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Oke „ Nachrichten " « schein« ,
täglich mil Ausnahme der
Sonn - und Feiertage . '/-jähr-
licherAbonnementspreis2^
durch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 2 ^ 27
Man abonniert bei allenPost«
anstalten unter Nr . 5361 , in
Oldenburg in der Expedition

Peterstraße 5.
k«rn,pe »ek»„»cklu« dli-. lH

Inserate findendie wirksamste
Lcrbreirung und kosten für
das Herzogt . Oldenburgprs

Zelle 15 ^ sonstige20 ^.

Inuourrii-LuuahmchkLt «:
Oldenburg : Annoncen-Expe»
dition v . F . Büttner , Motten¬
straßei , und Wilh . Corde- ,
Haarenstr . 5 . Zwischenahn: H.
Handstede, sowie sämtlich,

Lluwn cen-Exptdiüaue».

^leitschvist fÜV oldenbuvgische Gemeinde- und Landes - Interessen.
den 16. Oerember 1903. XXXVlI . Äahrqaaq.

Hierzu vier Beilagen.

Tagesrunüschau.
Der Kaiser soll eine scharfe Kabinettsordre in Sachen der „ kleinen

Garnison " und der Soldatenmißhandlungen erlassen haben.
.

Der Reichstag hat sich gestern nach der Annahme deS englischen
Handelsprovisortums und der ersten Lesung des Etats bis zum
IS . Januar vertagt .

^
Arnold von Siemen - ist in das Herrenhaus lerufen worden.

Die Kanalvorlage soll nach der „Freist Ztg ." in Druck gegeben sein.
*

Zwei Physiker der Universität Nancy haben neuerdings eine Fest¬
stellung über die Lichtstrahlen -Aussendung des menschlichen Körpers
gemacht. .

Vier Abgeordnete der ehemaligen ungarischen Nationalpartei , die
mit dem Grasen Apponyi ausgetreten sind, haben ihren Wiedereintritt
in die Regierungspartei angemeldet..

Der Präsident Rehe- von Kolumbien hat sich für eine friedliche
Lösung des Panamastreites verbürgt.

Der tztat im Aeichstag.
VI.

Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt unterm IS . Dezember:
Nach Erledigung deS deutsch - englischen Handels-

vrovisoriums, in dritter Lesung, wurde dis Etats«
oe batte fortgesetzt. Der „Diplomat " der Konservativen, der
ehemalige Gesandte Aba. Graf Lim bürg - Styrum , unter¬
nahm es , den Reichskanzler zu einem „ festen Griff in das
sozialdemokratische Wespennest" zu ermuntern . Im Lande
verstehe man das Zaudern der Regierung nicht. Die Rechte
verlangt also nicht Worte , und mögen sie noch so energisch
sein , sondern Taten, d. h. Ausnahmegesetzegegen die Sozial¬
demokratie. In ähnlichem Sinne äußerte sich auch Abg.
v. Tiedemann (Reichsp.). Es sah fast wie eine Verab¬
redung aus , das heiße Eisen zu schmieden , nachdem Graf
Bülow die Sozialdemokratie so kräftig bekämpft hatte . Aber
eS war eine Rechnung ohne den Wirt . Aus den
Kanzler machten die Beschwörungen sichtlich nicht den
gewünschten Eindruck. Minder kaltblütig faßte die äußerste
Linke die Sache auf ; der Präsident mußte wiederholt Ruhe
schaffen . Gras Bülow ließ nicht lange über seine Meinung
im Unklare». Er ergriff das Wort — zu einer glatten
Absage. Die Gründe für die Ablehnung besonderer Maß¬
regeln und die Beschränkung aus die Anwendung der be¬
stehenden Gesetze waren kühl erwogen. Eine Mehrheit für
Ausnahmegesetze ist gegenwärtig im Reichstag nicht vorhanden.
Außerdem will die Regierung nicht ohne zwingende Not
Zwiespalt in die bürgerlichen Parteien tragen . Sie
rechnet auf die Ruhe und Besonnenheit, auf die Kraft und
das Selbstvertrauen der bürgerlichen Gesellschaft. Diese
Erklärungen , die begreiflicherWeise aus Seiten der Rechten
eine mißvergnügte Ausnahme fanden, hatten programmatischen
Charakter und sind als das Schlußergebnis der mehr¬
tägigen Sozialistendebatt« zu betrachten.

Der von den Konservativen nun zum zweiten Male
geforderte „starke Mann" — im Vorjahre gab Abg.
v. Kröcher dieser Sehnsucht Ausdruck — will Graf Bülow
nicht sein . Er trägt , gestützt auf die Zustimmung der liberalen
Parteien und des Zentrums , gelassen die Verantwortung , die
die Konservativen feindlich ablehnen. Abg. Stolle (Soz .),
aus den Zolltarifkämpfen als Dauerredner noch in
schreckensvoller Erinnerung , richtete sich auf der Redner¬
tribüne auf einen längeren Vortrag ein. Die Ahnung täuschte
nicht . Mit malitiösem Lächeln sich über die Zeichen der
Ungeduld hinwegsetzend , packte Herr Stolle auS, was er in
Bezug auf innere und äußere Politik auf dem Herzen hatte.
Was Bebel erörtert hatte , zum Streik in Krimmitschau usw.,
wurde mit etlichen Variationen wiederholt. Sollte etwa der
„Herr und Meister" nicht ausgestochenwerden, daß die äußerste
Linke statt eines Heine oder Bernstein oder Singer gerade
diesen Sprecher dritter Garnitur vorschickte ? Oder sollte die
Reichstagsmehrheit bestraft werden dafür , daß sie Bebel nicht
genügend zu würdigen verstand ? In jedem Fall , es war eine
Geduldsprobe , der sich mancher unten im Saale entzog . Auch
Graf Bülow hatte diesen besseren Teil erwählt. Staatssekretär
Graf Posadowsky harrte statt seiner aus , für den Fall , daß
eine Entgegnung erforderlich sein würde. Dies besorgte in¬
dessen , speziell über Krimmitschau, der sächsische Bevollmäch¬
tigte Dr . Fischer . Die Etatsrede des Abg. Liebermann
v. Sonnenberg hatte den Vorzug der Frische für sich.
Eine Bemerkung über „Bebel als Unteroffizier", der bei seinem
Temperament aus dem Arrest garnicht herauskommen würde,
entfesselte große Heiterkeit.

Als gewandter Redner bewährte sich der elsässische Volks¬
parteiler und Hospitant der deutschen Volkspartei . Abg.
Blumenthal, der die Wünsche der Reichslande zur Sprache
brachte und sich dabei der besonderen Aufmerksamkeit des
Staatssekretärs für Elsaß -Lothringen, Herrn v. Koller, erfreute.
Seine Scbllderuno der reichsländischen Parteiverhältnisse fand

jedoch bei den bürgerlichen Parteien lebhaften
"

Widerspruch,
der sich schließlich in unparlamentarischen Zurufen äuß rte.
Herr v . Költ er beeilte sich, dem Redner zu erwidern. Die
weitere Debatte , in der sich u . a. Graf Limburg-Stirum und
Staatssekretär Graf Posadowsky gegenübertraien , zog sich
bis in die späte Abendstunde hin und endete um 7i/g Uhr
mit der Vertagung des Reickstages bis auf den 12 . Jan . 1904.

Graf Bülows Erklär «» ».
ES wird in weiten Kreisen als eine erwünschte Klar¬

stellung empfunden werden, was Gras Bülow in der gestrigen
Reichstagssitzung über die Ablehnung von Ausnahme¬
gesetzen gegen die Sozialdemokratie geäußert hat.
DieHallenserZusammenkünfte und andere Erscheinungen,
wie die Giesebrechtsche Propaganda gegen das Wahl¬
recht, hatten Besorgnisse geweckt , ob die Regierung gegenüber
gew.ffen „Scharfmachern" fest bleiben werde. Jetzt weiß man,
woran man ist . Es würde in der Tat auch ein sehr
unkluger Schritt sein , durch ein neues Sozialistengesetz
einen eisernen Reisen um die Sozialdemokratie zu schmieden,
mit einem Schlage die Partei wieder zur vollkommenen
Einigkeit zurückzuführen. In bemerkenswertem Gegensatz
zum Abg. Graf Limburg-Styrum , der die Entschlossenheit der
Regierung vermrß e, zollt gestern Abend die konservative
„Kreuzzlg. " dem Reichskanzler lebhafte Anerkennung wegen
der Schärfe , mit der er der Sozialdemokratie entgegen¬
getreten ist.

Von der Marine.
Die Ergänzung des SeeoffizirrkorpS scheint

durch die in den letzten Jahren erfolgte vermehrte Einstellung
von Kadetten hinreichend gesichert , denn die Marinebehörde
beabsichtigt, für die Frühjabrseinstellung 50 Offiziersaspiranten
weniger anzunehmen als bisher. Anders liegen die Verhält¬
nisse hinsichtlich der Ergänzung des Unteroffizierskorps
der Marine . Während früher die Gesuche um Ausnahme in
die Schiffsjungendivision so zahlreich eingingen, daß viele Be¬
werber zurückgewiesenwerden mußten , haben in neuerer Zeit
die Anmeldungen beträchtlich nachgelassen, sodaß die Manne¬
behörde nunmehr in der Lage ist, ihrerseits die in Betracht
kommenden Kreise zu Anmeldungen aufzufordern. Es
wäre unzutreffend, hieraus auf eine Abnahme der Neigung
der jungen Leute zum Seedienst zu schließen . Die Erscheinung
erklärt sich vielmehr daraus , daß die neuen Institutionen der
Handelsmarine, in ersterLinie derSchulschisfsverein,
den Interessenten Gelegenheit bieten, die seemännischenLehr¬
jahre unter nicht weniger günstigen Bedingungen zu absolvieren.

Die Kolonialbahn.
In kolonialen Kreisen glaubt man Grund zu der An¬

nahme zu haben , daß der seit Jahr und Tag der Erledigung
harrende Gesetzentwurf über die oftasrikanische Eisenbahn
eine Mehrheit im neuen Reichstage finden wird . Es
ist bekanntlich beabsichtigt , ihn in veränderter Gestalt wie¬
der einzubringen , Wohl derart , daß die Form des Garan¬
tie -Vertrages beibehalten , das Risiko des Reiches aber her¬
abgemindert wird . Aus dem Verhalten des Abg . Dr.
Schädler (Ztr . ), der sich nur über den Etat von Kiau-
tschou abfällig äußerte , schließt man Nun auf eine größere
Geneigtheit der ausschlaggebenden Partei zu Bewilligun¬
gen für die ostafrikanischen Schutzgebiete . Ob diese Fol¬
gerung zutrifft , sei dahingestellt . Kaum zweifelhaft aber
dürfte sein , daß Graf Bülow diesmal seine ganze Unter-
redungskuNst aufbieten wird , das Zentrum in seiner Mehr¬
heit für die Vorlage zu gewinnen . Der Kanzler würde
seine Bemühungen wohl konzentrieren aus die Person des
Wbg . M üller -Fulda , des Finanzpolitikers des Zentrums.
Gibt dieser das Zeichen, dann ist die Mehrheit seiner
Parteifreunde bereit , in dieser Frage der Regierung ent¬
gegenzukommen.

AoliLischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Die „ Preuß . Korresp. " verzeichnet ein Gerücht, wo'
ach eine bemerkenswerte Kabinettsordre des Kaisers
l Anknüpfung an die Fälle Forbach und Breidenbach
l der letzten Woche unter gleichzeitigerOrdre strengster Ge-
rimhaltung ergangen sein soll.

— Unter der Spitzmarke: Ein strenges Regiment
eichtet das B. T . : Vor einigen Wochen nahm eine Fürstlich-
it, die dem Kaiserhause sehr nahe steht, an den
iternen Rennen eines Osfizierreiterverems teil und stieg in
ner der Konkurrenzen, einer Steeplechase, selbst in den Sattel,
m schließlich nach scharfem Endgefecht als zweiter den Ziel-
soften zu erreichen . Für diese aktive Teilnahme am Rennen
rt die Fürstlichkeit drei Tage Stubenarrest erhalten . Die
ieschichte, die natürlich den offiziösen Tementierapparat in
tewegung setzen wird, desbalb aber doch buchstäblich wahr
t, beweist , ein wie strenges Regiment bei uns auch Fürstlich¬
sten gegenüber geführt wird.

— Arnold v. Siemens wurde als Mitglied des

Herrenhauses berufen. DaS ist daS dritte neue Mitglied
neben Lueg und Abg. PogeliuS . Die beiden letzten besetzen
die verwaisten Plätze Krupps und Stumms.

— König Christian IX . von Dänemark trifft mit
seinem jüngsten Sohn Prinzen Waldemar , heute abend 8' /«
Uhr in Berlin auf dem Stettiner Bahnhofe ein . Ein offizst ller
Empfang findet nicht statt , jedoch wird der dänischeGesandte
v . Hegermann - Lindencrone zur Begrüßung seines Monarchen
auf dem Bahnhofe anwesend sein . Am Donnerstarvormittag
wird er sich nach Potsdam begeben , um dem Kaiserpaare
einen kurzen Besuch im Neuen Palais zu machen. Die
Weiterreise nach Gmunden erfolgt wahrscheinlich schon am
Donnerstagnachmltrag . In Gmunden gedenkt der König das
Weihnachlsfest zu verleben und zu Neujahr wieder nach
Kopenhagen zurückzukehren.

— Krimmitschau. In der zweiten sächsischen Kammer
verteidigte Minister von Metzsch die Stellung der sächsischen
Regierung in der Krimmitschau« Angelegenheit. Der Minist«
betonte, in das Sachliche des Streiks hätten sich Regierung
und Behörden nicht einzumischen. Sie hätten nur darauf zu
achten, daß die öffentliche Ordnung überall aufrecht erhalten
würde. An dieser finde auch das Koalitionsrecht eine Grenze.
Die Regierung verwahre sich dagegen, dieses Recht in irgend
einer Weise verletzt zu haben, sie sei völlig unparteiisch ver¬
fahren. Der Minister begründete dann die Nachforderung
von 10,000 Mt . für die Entsendung von 40 Gendarmen in
das Krimmitschau« Ausstandsgebiet zum Schutze der Arbeits¬
willigen.

— AuS Kamerun wird soeben berichtet, daß der
französische Expeditionsführer Lenfant einen Wasserweg vom
Benutz üb« den Taborisumps nach dem Logonefluß festgestellt
hat . Da der Logonefluß ein Nebenfluß des Shari ist, wäre

i somit eine Wasserverbindung vom Atlantischen Ozean nach
I dem Tschadsee wenigstens für einige Monate in der Regenzeit
s nachgewiesen, was früher schon behauptet, jedoch 1889 von

Macdonald und 1893 von Maistre bestritten wurde.
— Aus Südwestasrika. Eine Kapstadt « Depesche

meldet : Nach einem amtlichen Telegramm vom
13 . Dezember nahmen die Deutschen das Hotten¬
tottenlager ein, aber später trieben die Hottentotten
die Deutschen über den Fluß und beschossen sie während des
Rückzugs. Dabei wurde Leutnant Btcklin und ein Reiter
schwer verwundet . Der Verlust d« Hottentotten betrug drei
Tote und zwei Verwundete.

— Nach der „Staatsb .«Ztg ." schloß sich der neuen wirt¬
schaftlichen Vereinigung auch der Abg. Zindler
(Czarnikau-Kolmar -Filehne) an, wodurch die Zahl der Mit¬
glieder auf 17 erhöht wird.

— Nach der „Freist Ztg ." befindet sich die
Kanalvorlage bereits im Drucke.

— Der Abg . v . Vollmar ist zu seiner Erholung , in
Begleitung seiner Gattin , nach Nervi (Riviera ) abgereist;
auf Rat seiner Aerzte wird er dort einige Zeit bleiben,
um seine Genesung zu beschleunigen . Me Gehsähigleit ist?
durch die Erschütterung des Rückenmarks bei dem Eisen-,
bcchnunfall völlig gestört.

— Interpellation über den Zeugnis¬
zwang. Die nationalliberal « Interpellation über den
Zeugniszwang gegen Redakteure usw . ist prompt im
Reichstag eingebracht worden . Me Fassung der Anfrager
„Aus welchen Gründen hat es der Reichskanzler seither un¬
terlassen , zur Aufhebung des Zeugniszwangs!
einen Gesetzentwurf vorzulegen "

, ist m ihrer schnei-
digen Entschiedenheit glücklich gewählt . Die Antwort aus
die Interpellation dürfte befriedigend ausfallen . Gras
Bülow nimmt , gutem Vernehmen nach, den Standpunkt
ein , daß dieser Zengniszwang unhaltbar ist. ^

Ausland.
Nordamerika.

" * Washington , 5 . Dez . Der kolumbiWe FriedenZkom-
missar , General Rehes, teilte dem Staatsdepartement
mit , daß er sich jeder Invasion Panamas durch kolumbi-
sche Truppen widersetzen werde . Da diese Mitteilung
von dem erwählten Präsidenten Kolumbiens herrührt,
wird sie in hiesigen maßgebenden Kreisen als eine tat¬
sächliche Gewähr einer friedlichen Lösung der in
Panama bestehenden Schwierigkeiten angesehen.

In einer Meldung aus Newyork, 15. Dez ., heißt
es dagegen : Auf dem Isthmus wurde weitere amerika¬
nische M a r i n e - I n f a n t e r i e gelandet , um herumstrei-
sende Banden zu vertreiben . Die Admirale melden von
beiden Küsten, daß von kolumbischen Truppen nichts wahr¬
zunehmen sei. Trotz der friedlichen Erklärungen des neuen
kolumbischen Präsidenten Rehes trifft der Generalstab Vor¬
kehrungen für eine etwaige Kampagne und hat Marschbe-
rertschajt für die Truppen auf Portorico angeordnet.

Unpolitisches.
Berlin , 15. Dez. Nachdem die Frist, die zur Unter¬

suchung des Geisteszustandes des Prinzen Arenberg in
Aussicht genommen war , abgelaufen, ja . überschritten ist, hat
man den Prinzen dem Vernehmen der „Bert . Neuest. Nachr."
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Es wurden 618" Fälle
von vorschriftswidriger
ein Fall von Äb-
Meldungen als

zufolge aus der Jrrenabteilung der Strafanstalt Moabit
wieder nach dem Strafgefängnis Tegel zurückgebracht,da die von der Militärbehörde eingesetzte Medizinal -Kommission
sich dahin ausgesprochen hat , daß der Prinz Arenberg geistignormal sei.

London , IS. Dez . Die Leiche Herbert Spencers
ist gestern im Krematoriumim Park Goldes Green eingeäschertworden. An der Trauerfeier nahmen viele hervorragendeVertreter der Wissenschaft und Literatur teil. Leonhard
Courtney hielt die Gedenkrede. Man spricht davon, daß die
Urne mit der Asche des Philosophen nach der Westminsterabtei
gebracht werden soll.

Weitzenfels , 15 . Dez . Der Bankier Fritze Prange hat
sich nach Unterschlagung von Depots in Höhe von170 000 der Staatsanwaltschaft in Naumburg gestellt.Die Affäre erregt großes Aufsehen. Durch den Zusammen,
bruch des Bankhauses werden viele kleine Landwirte getroffen.

Königsberg , 15. Dez. Der hiesige Krankenkassen¬
konflikt hat mit einem Sieg der Aerzte geendet, die freie
Arztwahl ist beibehalten, das Honorar ist nach der „ Voss , Z.«von 4 Mk. aus 5,60 Mk. für Mitglied und Jahr erhöht.

Metz , 15 Dez. Das Kriegsgericht der 33. Division ver¬
urteilte den Leutnant Schilling des InfanterieregimentsNr . 98 wegen Mißhandlung Untergebener zu 1 '/« Jahren
Gefängnis und Dienstentlassung unter Anrechnung voneinem Monat Untersuchungshaft,
von Mißhandlungen , 57 Fälle
Behandlung Untergebener und
Haltung von dienstlichen ^ .
erwiesen angenommen. Der Vertreter der Anklage hatte IV«
Jahre Gefängnis und Dienstentlassung beantragt . Morgen
beginnt die Verhandlung gegen den Kompagniechef und den
Feldwebel der Kompagnie in der gleichen Angelegenheit.

Paris , 15 . Dez. In der Akademie der Wissenschaftenwurde mitgeteilt , die Physiker an der Universität in Nancy,
Charpentier und Blondelot , hätten sestg stellt, daß der
menschliche Körper, ähnlich wie das Radium , Licht¬
strahlen aussende. Diese Lichtstrahlen zeigten sich in er¬
höhtem Maße bei verstärkter Muskel - und Nerventätigkeit.
I ian habe vielleicht damit ein Mittel gesunden, um den eiß-

.retenen Tod festzustellen.

Aus dem HroWerzoglmn.
Drr « »chdruck unser « mit «err -spenden,»eichen Verseheuen OriptnuwerichtzG «ur mit genauer Quellenangabe gestatt « . Mittellungen und Bert« «

über UNal« Bdrivounntst « stu» »er St-datttea stet» » tllkvmiu-u.
* Oldenburg » 16 . Dezember.

* Grotzherzogliches Theater . Da wegen Erkrankui
des Herrn Ebert oie Vorstellung „ Menonit " abgesetz"
werden mußte, gelangen zur Aufführung : „ Der Diener
zweier Herren ". Possenspiel in 1 Akt von Goldini.
Deutsch von E . Pohl . „Englisch spoken «. Schwank in
1 Akt von Bernard . Deutsch von Bolten Bäckers. „ In
Zivil " . Schwank in 1 Akt von Kadelburg. Anfang 7 '/? Uhr.
— Frl . Hempel ist beurlaubt.

* Reichsbanknebenstelle . Die Firma Th . Brauer
teilt uns mit , daß in dem ersten Artikel am Montag ein
Irrtum untergelausen sei, daß nämlich die Reichsbank schon I
seit vielen Jahren keinen Privatdiskontsatz hat und 1.
also Wechsel auch in größeren Beträgen und zu dem jeweiligen
offiziellen Diskontsatz ankauft.

* Mit der gestrigen Stadtratssitzung hat die Dienstzeit
verschiedener Stadtratsmitglieder ihren Abschluß; gefunden.
Begabte Herren , die sich in der Plenar - und Komimssions-
arbeit als brauchbare Kräfte erwiesen , sieht der Stadt¬
rat scheiden. Im nächsten Monat wird eine Anzahl neu-
gewählter Herren in den Stadtrat einziehen . Möchten sie
alle Wünsche erfüllen , die man in ihre Tätigkeit setzt!
Der wichtigste Punkt in der gestrigen Sitzung war wohl
die Erklärung/bezüglich des St raffen Pf last ers. Es
wurden Mängel zugegeben , aber darauf hingewiesen , daß
der Stadt ans der Verbesserung des schadhaften Pflasters
Kosten nicht erwachsen , da der Unternehmer verpflichtet
ist, die sich ergebenden Mängel auf eigenes Risiko zu
beseitigen . Wäre die Erklärung gleich in der ersten
Sitzung abgegeben worden , so wäre manche unangenehme
Erörterung erspart geblieben . Die Art und Weise, wie der
Herr Oberbürgermeister das Pflaster besprach, be¬
rührte angenehm . Es wurde nichts beschönigt , und die
Gründe , die ins Feld geführt wurden , klangen äußerst
plausibel . Hoffentlich wird die Stadt nun bald ein ein¬
wandfreies Pflaster haben . — Der zweite erwähnenswerte
Beschluß ist der , an der kaufmännischen Gewerbe¬
schule versuchsweise den Nachmittagsunterricht einzu¬
führen . Es wurde keine Stimme dagegen laut , nur wollten
einige Herren erst mit Apriln. Js . einen Versuch machen.
Hoffentlich werden nun auch den Handwerkslehr¬
ling e n, für die dieselben Gründe zutreffen , wie die in der
Vorlage für die Kaufmannslehrlinge geltend gemachten,
dasselbe Vorrecht eingeräumt . Me Prinzipale werden sich
an die Neuordnung der Dinge bald gewöhnen . Man hat an
andern Orten längst die Erfahrung gemacht , daff die
geopferte Tageszeit nicht ins Gewicht fällt gegenüber den
mancherlei Vorteilen , die der Nachmittagsunterricht mit
sich bringt . — In vertraulicher Sitzung
beschlossen Magistrat und Stadtrat folgende Personalver¬
änderungen in dem Lehrerbestande der städtischen Schu¬
len : Der Lehrer Frese von der Bolksknabenschule , jetzt
Prinzenlehrer , wird auf unbestimmte Zeit beurlaubt,
und für denselben der Lehrer Bunjes aus Varenesch
in den städtischen Schuldienst übernommen . — Zum
1 . Mai 1904 werden die Lehrerinnen an der Cäcilienschule,
Fräulein Hempel und Fräulein De eg euer, aus ihr
Ansuchen pensioniert , die Lehrerin Fräulein Jtmgard Kü¬
mo ldt von der Volksmädchenschule an die Cäcilien¬
schule versetzt und neu angenommen die Lehrerin Fräu¬
lein Harbers für die Cäcilienschule und die Lehrerin
Fräulein Bohsen für die Volksmädchenschule.* Die Vertreterwahl zur Generalversammlung der
Ortskrankenkasse bildet fortgesetzt das Stadtgespräch, und
die daran geknüpften Erörterungen bewegen sich namentlich
in der Richtung , ob der Abbruch der Wahl zulässig sei.
Die Aufsichtsbehörde, die sich an der Wahlhandlung , außer
durch Stellung eines Schutzmanns, nicht beteiligte, machte
nach derselben ihr Aufsichtsrecht dadurch geltend, daß sie sich
die Bücher der Kasse vorlegen ließ und Herrn Schwenker
vernahm , wobei sie . konstatierte, daß die Stimmzettel ver¬
brannt waren . Ob er dazu berechtigt war , das steht dahin.
Die große, außergewöhnlich starke Beteiligung an der Wahl
hatte ihren Grund in der in den letzten Tagen erfolgten beider¬
seitigen Agitation von Mann m Mann und durch Flugblätter

— Mit dieser Wahl beschäftigte sich gestern abend eine Ver¬
sammlung von Arbeitnehmern im Kaiserhof. Er¬
schienen waren dazu annähernd alle 50 Mitglieder , die aufder Liste „Für freie Arztwahl« standen. Sie beschlossennach längeren Beratungen sämtlich, sich zur Neuwahl wiederunter derselben Bedingung aufstellen zu lassen , also für die
freie Arztwahl einzutreten, und erklärten sich überzeugt, daßdurch die Forderungen der Aerzte die finanziellen Ansprüchean die Kasse nicht erhöht würden, da die Aerzte künftig
Nicht mehr Honorar verlangen , als sie schon jetzt erhalten.
Desgleichen stimmten sie dem Grundsätze

'
zu, daß die allo¬

pathischen Aerzte nur in Fällen dringender Lebensgefahr
gezwungen sein sollten, mit den biochemischen Aerzten zu kon¬
sultieren. Gefahren für die Kassenmitglieder seien damit nicht
verbunden. Für den Fall , daß sie als Vertreter zur General¬
versammlung gewählt würden , wird Herr Schwenker nicht mehr
Vorsitzender der Kasse , bleibt aber natürlich Rendant derselben.
Die mit82 von96 Stimmen erfolgte Wahl der 25 Arbeit¬
geber, die für die freie Arztwahl sind , besteht selbstredend
zu Recht und kann durch die Neuwahl der Arbeitnehmer nicht
berührt werden. Bez. letzterer ist übrigens Vorkehrung ge
troffen, daß sie unter Kontrolle der Aufsichtsbehörde von
statten geht.

cn- Der hiesige Obst - und Gartenbauverein feierte
in althergebrachter und gewohnter Weise am ' vorgestrigen
Abend in Uchtmanns Hotel sein 45. Stiftungsfest unter
zahlreicher Beteiligung seiner Mitglieder . Wie alljährlich, so
bestand auch diesmal der Haupteil des Abends in einem

solennen Festessen und einer Verlosung von Pflanzen-
und Gartengeräten . Das vorzüglichzubereitete Festmahl wurde
gewürzt durch zahlreiche Toaste. Nach dem zweiten Gange
nahm der Vorsitzende, Herr Gartendirektor Ohrt, das Wort
zu einem Trinkspruch auf den Großherzog, den hohen Protektor
des Verbandes der Obst- und Gartenbauvereine des Herzog¬
tums : Ter Großherzog sei ein großer Gartenfreund , der auf
seinen Besitzungen hier und in Holstein die Anpflanzung und
Pflege von Obstbäumen eifrigst fördere und seinen Privat«
garten in der Umgebnng des Palais hüte und beschütze
wie eine Perle . Der Verein werde immer auf das
Wohlwollen desselben rechnen können, lieber das Befinden
des Großherzogs nahmen die Anwesenden mit Freuden die
bestimmteNachricht entgegen, daß die in Dresden durch¬
geführte Kur von Erfolg und der Gesund¬
heitszustand des hohen Patienten relativ
ein guter fei, jedoch wäre nach Rückkunft, welche vor
dem Weihnachtsfeste in Aussicht stehe , noch eine längere
Schonung und Fernhalten von der Ausübung
der Repräsentationspflichten strenge anem-
psohlen. Im weiteren Verlauf des Festes wurden Trink-
fprüche ausgebracht aus den langjährigen und bewährten Vor¬
sitzenden , auf den Obst- und Gartenbauverein und seine Be¬
strebungen, auf die Damen als eifrigsteFörderinnen des Obst¬
und Gartenbaues u . s. w. Nach Beendigung des Festmahls
fand die Verlosung statt, bei welcher jedem der Anwesenden
ein schöner Gewinn zufiel . Ebenso wie über den Verlauf des
Stiftungsfestes , kann der Verein auch am Schluffe des Jahres
^ it Genugtuung aus den Erfolg seiner Bestrebungen, den
^ bst- und Gartenbau zu fördern , zurückblicken.

* Die Verlosung des Wirtevereins beginnt morgen
nachmittag um ö Uhr in der Markthalle . Die Weihnachts¬
feier findet nächsten Dienstag in Frohns ' Sälen statt.

äs . Ein grosies Besenwerfen fand am letzten Sonntag¬
nachmittag auf der Bloherfeldcr-Chaussee von Gerh. Meyers
Wirtshaus bis nach Friedrichsfehn statt . Dieser dem Kloot¬
schießen ähnliche Sport hatte eine Menge Zuschauer herbei¬
gelockt , wozu das schöne Herbstwetter nicht unwesentlich bei¬
trug . Es standen Werfer aus Bloherfelde und Petersfehn,
welche beiderseitig Mannschaften aus Eversten und Friedrichs¬
fehn hinzugenommen hatten , einander im friedlichen Wett¬
kampfe gegenüber. Zehn gegen zehn Mann . Das Wettobjekt
war ein Faß Bier . Der Wettkampf gestaltete sich äußerst
interessant , denn manchmal verfehlte der Besen sein Ziel und
traf einen Baum oder den Körper eines der voreiligen
„Käkeler" oder „ Mäkeler«, welche in großer Anzahl den Zug
begleiteten. Das Ende vom Liede war , daß die Partei
Peterssehn mit einem Vorsprung von sechs Wurf siegte.
Nach beendigtem Werfen marschierte man mit einer Musik¬
kapelle an der Spitze wieder zum Lokale des Herrn Meyer,
woselbst bei Spiel und Gesang die Teilnehmer noch eine
Zeitlang in heiterer Stimmung zusammen blieben. Die
Bloherfelder Partei verlangte Revanche. Dieser Wettkampf
soll Sonntag , den 3 . Januar , ausgefochten werden. Auf den
Ausfall ist man sehr gespannt.

-L- Schweinepreise « Ganz auffällig groß sind hier im
Lande die Schwankungen der Preise für Schweine, so groß
wie bei keinem anderen Produkte der Land - und Viehwirtschaft.
Besonders treten diese Preisschwankungen zu tage bei den
Ferkeln. Jetzt sind diese ganz außerordentlich billig, 4 Mk.
für Sechswochenferkel 7 Mk . für 10 — 11 Wochen alte
und 20 Mk . für Ferkel, die ein Schlachtgewicht von 75— 80
Pfund haben, sind selten niedere Preise. Am Anfänge des
Frühjahrs waren die Ferkelpreise 5 mal so hoch. Es wurden
die Sechswochenferkeldamals mit 20— 24 Mk . bezahlt, und
eben daraus erklärt sich der bedeutende Preisrückgang, den
wir jetzt haben. Die damals hohenPreise haben einen Ueber-
produktion geschaffen . Bei einigermaßen guten Preisen ist
die Schweinezucht für unsere Geest der ergiebigste Faktor der
Viehzucht. Die hohen Preise am Anfänge des Frühjahrs
veranlagten unsere Viehhalter ihren Bestand an Zuchtsäuen zu
vermehren, zu verdoppeln oder noch mehr zu vermehren. Die
Folge davon ist jetzt ein ungeheuer großes Angebot von Ferkeln,
der die Nachfrage bei weitem nicht entspricht, und das
bedeutet dann erheblichen Preisrückgang.

* Als Rechtsanwalt beim Großherzoglich Oldenburgischen
und Schaumburg -Lippeschen Oberlandesgericht ist der
Rechtsanwalt W . Brandes in Bückeburg zugelassen und in
die Liste der zugelassenenRechtsanwälte bei den gen. Gerichten
eingetragen.

* Zu dem Unglücksfall in der Markthalle (siehe
1 . Beilage) teilt man uns mit , daß an dem Vorkommnis
weder der Pächter der Markthalle , Herr Hilgen, noch die bau¬
lichen Verhältnisse des Hauses schuld sind . Der Verstorbene
ist von Frau Hilgen gewarnt worden, nicht aus dem 1 Meter
hohen Fenster auf das niedrige Glasdach , durch welches der
Waagehalle Licht zugesührt wird, zu steigen , da sonst ein Un¬
glück unvermeidlich sei. Das etwa Vs vm starke Glas brach
entzwei und er stürzte in einer Höhe von 6 Metern in das
Nebenzimmer der Gaststube. Wiegch hat äußerlich nur unbe¬
deutende Verletzungen davongetragen , dagegen waren die
inneren Organe so stark verletzt, daß der Tod bald durch Ver¬
bluten eintrat . Ein Malergehilfe , welcher vor mehreren
Jahren in gleicher Weise in der Markthalle abstürzte, trug

nur unbedeutende Verletzungen davon. Der Hans Sachs-
Verein wird dem auf so tragische Weise umgckommenen Mit¬
glieds die letzte Ehre erweisen. — Wie wir hören, wird der
betr. Schacht jetzt mit Drahtglas abgedeckt werden. Die Bau¬
polizei bat keinen Anlaß zum Einschreiten gefunden." Das Burmester - Konzert zum Besten des Elisabeth¬
stiftes beginnt heute abend um 7 '/s Uhr im Theater , was
wir auf mehrfache Anfragen aus dem Leserkreise bekannt
geben, weil in der Ankündigung des Konzerts die Angabe der
Anfangszeit fehlte.

* Sein Seemaschinistenexamen bestand in Flensburg
mit Auszeichnung und Staatsprämie Martin Meine-
Flensburg , ein Sohn des hiesigen Lehrers Hans Meine.

* Der Porträtmaler Langhorst , der in der letzten
Kunstausstellung mit drei Bildern vertreten war , teilt uns mit,
daß eine Kollektion von 11 seiner neuesten Porträts vom
23. Dezember bis zum 1 . Januar im Augusteum ausgestellt
sein werde. Er fährt dann fort : Ich beabsichtige mit dieser
Ausstellung meiner letzten und besten Arbeiten, den Olden¬
burgern gegenüber gewissermaßenZeugnis abzulegen über mein
bisheriges Streben und Schaffen, zugleich aber auch zu be¬
weisen, was ich dem oldenburgischen Fürstenhause verdanke. —
Herr Langhorst ist uns seit Jahren als geschickter Künstler
und Porträtist bekannt ; wir werden uns freuen, eine größere
Auswahl seiner Bilder ausgestellt zu sehen.

O Zwischenahn , 15 . Dez. Die Ammerländischs
Wurst , und Fleischwaren - Fabrik, Akt. - Ges., vorm.
I . F . Eylers in Zwischenahn, erzielte im Geschäftsjahr
1902/03 einen Bruttogewinn von 89,847.68 Mk . Nach Abzugder Unkosten , Gehälter , Löhne und Zinszahlungen verbleibt,
ein Ueberschluß von 19,735.93 Mk., der es ermöglicht, nach'
Abschreibung von 5,000.28 Mk. auf Anlagen und von
4,754 .— Mk. auf Außenstände die gesamte Unterbilanz von
9,981.65 Mk. zu tilgen. Die Gesellschaft ist auch im neuen
Geschäftsjahre flott beschäftigt, und das Fabrikat findet
außerordentlich regen Absatz.

b . Grüppenbühren , 15 . Dez . Die Preise für die fetten
Schweine wollen noch immer nicht wieder steigen, kosten
dieselben z. Zt . doch nur 36 Mk. pro 100 Pfd . Lebendgewicht.Das Hornvieh, besonders hochtragende Kühe und Quenen
und auch 2—3jährige Weideochsen sind sehr gesucht und
außerordentlich hoch im Preise. — Die Roggenfelder
haben hier trotz der nassen Bestellzeit überall einen recht gutenStand . — Eine Unmenge Torf steht noch aus den Mooren .'Da die Wege aber an den meisten Stellen unpassierbar sindund kein Frost eintreten will, so sind die Besitzer nicht im
stände, dieses mit vieler Mühe hervorgebrachte Brennmaterial
unter Dach und Fach zu bringen.* Wardenburg , 15 . Dez. Der hiesige Turnverein
veranstaltet am 1 . Weihnachtstage im Lokale des Herrn
Luschen eine Weihnachtsfeier, bestehend in Schauturnen,Kommers und Vorlrägen . Die Vorbereitungen hierzu sindbereits in vollem Gange . Unter den Teaterstücken sind
besonders hervorzuheben die Einakter : » Das Weihnachtssest in
der Fischerhütte' , „Tante Maier « oder „Einquartierung im
Spreewald « und „ Großes Wettturnen ". — Die AnfangOktober gegründete Schülerabteilung erfreut sich schoneiner stattlichen Mitgliederzahl . Dieselbe wird in der am
Mittwoch, den 23. Dez ., in obigem Lokale stattfindenden
Schulweihnachtsfeier zum erstsnmale mit einem Stab»und Geräteturnen in die Oeffentlichkeit treten . Hoffentlich
findet diese Veranstaltung seitens der Eltern und Gönner der
edlen Turnerei , rege Teilnahme . — Sonntag den 27. Dez.,hält der Klub „ Frohsinn « in Lüschen's Saal seinen diesjährigen
Weihnachtsball ab, welcher sich stets eines regen Besuches
erfreut.

1. Ganderkesee , 15 . Dez. Der Kriegerverein hielt am
Sonntagabend in Michaels Gasthcmse Hierselbst feine Ge¬
neralversammlung ab . Erschienen waren 57 '

Mitglieder!und ein Vereinssreund . Sämtliche Vorstandsmitgliederwurden per Akklamation wiedergewählt . Es sind folgender1 . Vorsitzender P . Loennvcker, 2. Vorsitzender Herm . Wür¬
demann , Kassenführer H . Logemann , Schriftführer A Kruse.
Prüfer der Rechnung H ;. Engelbart , Jüventarverwälter I.
Schütte , Fahnenträger Herm . Fortenau . Der Verein be-,
stcht aus vier Abteilungen ; es sind Ganderkesee Abt . 1,
Schlutter -Holzkamp Wt . 2, Falkenburg Abt . 3, Grüppen -,
bühren Abt . 4. 1 . Vorsitzender von Abt . 1 ist Engelbarff
1 . Vors , von Abt . 2 Würdemann , 2. Vors . Menkens , 1 . Vors,
von Abt . 3 I . Schulze , 2. Vors . I . Meyer , 1 . Vors , von Abt. 4'
H . Grape , 2. Vors . Herm . Fortmann . Die einzelnen Bezirkeund deren Vorstände sind folgende : Ganderkesee : Di,
Hagestedt ; Schlutter -Holzkamp : H . Würdemann ; Adelheid « :
Herm . Gerken ; Hengsterholz : D . Pecht ; Jmmer -Pürstelr
F . Witte ; Bergedorf : B . Bleidorn ; Steinkimmen : D . Vo¬
steen ; Kirchkimmen : Heinr . Weser ; Falkenburg : Joh.
Schulze ; Grüppenbühren : Herm . Grape ; Stenum -Rethorn-
Jph . Rüge ; Elmeloh : D . Weete.

Aus benachbarte » Gebieten.
* Bremen » 15 . Dez . Die beiden Verbrecher, die in

der Nacht vom 6 ./7 . November die am Osterdcich wohnende
Witwe Brauns unter schweren Bedrohungen in ihrer Wohnung
beraubt haben, deren Ergreifung bisher nicht hat gelingen
wollen, obwohl ihre Persönlichkeiten hier ermittelt und
bekannt waren , sind jetzt in Berlin verhaftet, wo sie
wohnten. Von einer Bekanntgabe des dringenden Verdachts
gegen die Gauner ist bisher abgesehen worden, weil dadurch
die Festnahme der beiden sehr oft bestraften schweren Ver¬
brecher sich noch schwieriger gestaltet haben würde.

* Bremen , 15 . Dez. Ein schrecklicher Unglücks¬
fall hat nach der „Weserztg. " einem fünfjährigen
Kinde das Leben gekostet. Gestern abend 10 '/. Uhrbemerkten Passanten , daß es in einem Zimmer der vierten
Etage des Hauses Brautstraße 16 brannte ; der Bewohner
des Hauses wurde benachrichtigt, und als er mit einigen
Polizeibeamten nach oben eilte, fand er die Tür des betreffen¬den Zimmers verschlossen . Nach Oeffnung der Tür fand
man das Zimmer dicht mit Rauch angefüllt , ein Bett stand
in Flammen . Das Feuer wurde bald gelöscht . Als der
Rauch einigermaßen abgezogen war, fand ein Schutzmann die
fünfjährige Tochter des Bewohners Puls unter einem Toilette¬
tisch liegend, das Nachtzeug war ihr zum Teil auf dem Leibe
verbrannt . Der Körper wies zahlreiche Brandwunden auf;
die Kleine war tot . Um 7 Vs hatte die Mutter ihr Kind zu
Bett gebracht, war dann fortgegangen und hatte beim Weg¬
gehen das Zimmer abgeschlossen . Ob das verunglückte Kind
später noch wieder aus dem Bett gekommen ist und mit
Zündhölzern hantiert hat , die auf dem Toilettetisch gelegen
haben, oder ob das Feuer auf andere Wecke entstanden ist,
wird sich kaum ermitteln lassen.



* Bremerhaven , 15 . Dez . Als der Lloyddampfer „Karls¬
ruhe "

, Anfang Dezember, von Australien kommend, in Suez
eintraf , bemerkte man, wie damals bereits gemeldet wurde,
daß aus der Schiffskassedie Summe von 15,000 Mk . gestohlen
worden war. Als mutmaßlicher Täter kam dann ein Steward
namens Georg Albert in Verdacht, welcher in Neapel vom
Schiffe desertierte und seitdem steckbrieflich verfolgt wird.
Jetzt ist die „Karlsruhe " hier eingetroffen, und gestern nach¬
mittag wurde der Schiffszahlmeister Valkenburg wegen Ver¬
dachts der Täterschaft verhaftet.

0 Wilhelmshaven , 15 . Dez . Die wenigen Bauplätze,
die an der Westgrenze der Stadt nach Bant zu belegen sind,
hatte gestern die Oldenburgische Spar - und Leihbank
im Hotel „ Reichsadler" zum Verkauf angesetzt . Es waren
etwa 70—80 Kauflustige erschienen , die aber das von der
Bank festgesetzte Mindestgebot nicht abgaben . Infolge dessen
wurde der Zuschlag nicht erteilt , so daß der Termin fruchtlos
verlies. — Der bisherige Direktor der Marine -Akademie, von
Maltzahn, der früher längere Zeit als Werft -Adjutant und
Chef des Stabes der Marinestation der Nordsee in Garnison
stand, ist mit dem Charakter als Vizeadmiral verabschiedet
worden, v . M . ist 1841 geboren und 1866 in die Marine
eingetreten. — Während des hiesigen Aufenthaltes der drei
Linienschiffe „Zährigen ", „ Wittelsbach " und „ Wettin " wird
die Heck-Torpedo-Einrichtung umgebaut . Zur Beschleunigung
der Arbeiten wird in Ueberstunden gearbeitet.

Stimmen aus dem Publikum.
' (Mr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Nur ein „vorläufiger " Entwurf?
In dem FlugL latt der Aerzte ist ein Widerspruch

enthalten , der festgestellt werden muß . Aus den Vorwurf
des Flugblattes der Gewerkschaftskommission , daß die
Aerzte neben der Pauschalsumme von 4 Mark pro Mit¬
glied und Jahr weitere Forderungen erheben , die ganz
erheblich ' sind, antworten die Aerzte , daß die angegebenen
Honorarmehrforderungen einem „ vorläufigen " Entwurf
entstammen , der als eine Art Norm gelten soll . Damit ist
eingestanden : Die Aerzte stellen weitere Ho-
norarsorderungen als 4 Mark , wie ange¬
geben! Denn kein Mensch stellt doch „ vorläufiges For¬
derungen auf , wenn , er nicht die Absicht hat , sie durch-
zusühren ! Also steht fest : Neben der Pauschalsummevon 4 Mark fordern die Aerzte extra bezahlt , wie siein ihren „ vorläufigen " Forderungen selbst sagen:

1 . Atteste , soweit sie nicht im Interesse einer geschäfts¬
mäßigen Führung der Kasse oder zur Erhebung von
Kranken - und Sterbegeld notwendig sind.

2 . Untersuchungen neu eintretender Mitglieder.3 . Impfungen.
4 . Hilfeleistungen bei nicht normalen Geburten , ein¬

schließlich Früh - und Fehlgeburten.
5. Die Leistungen der Zahnärzte , sowie der Dentistenund des niederen Heilpersonals.
6. Beratungen mit einem anderen Arzte , die von dem

Kassenmitglied verlangt werden.
,7. Honorare an Aerzte , Ms die sich der Vertrag nicht

bezieht.
8. Besondere Leistungen , soweit sie in der Taxe mit

5 Mark und darüber bewertet sind.
9. Nachtbesuche und Nachtberatungen . (Die Leistun¬

gen von 3—9 lagen bisher in der Pauschalsumme .)
Also steht weiter fest : Dre Bewilligung dieser „vor¬

läufigen " Forderungen würde die Krankenkasse, wie sich
jeder selbst sagen muß , finanziell ganz erheblich be¬
lasten. Jede weitere Belastung mit Arzthonorar zehrtdie bisher von der jetzigen umsichtigen Leitung erzielten
Ueberschüsse auf , was zur Folge haben würde : Fort¬
fall oer bisher gewährten segensreichen und aus die
ganze Familie vom nächsten Iahte ab ausgedehnten Fa-

mrlren - Versicherung (also Fortfall von freiem Arztund freier Medizin für Frau und Kinder ) oder erhebliche
Beitragserhöhung . , . .

Freie Arztwahl.
Um weit verbreiteten Jrrtümern vorzubeugen , erklä¬

ren wir nochmals , daß die Regelung der Honorar¬
fragen Sache der Lokalkommission ist. Bei Ein¬
führung der freien Arztwahl wüch die Höhe des Honorars
genau dieselbe bleiben , wie früher . Ebenso wird
die Familienunterstützung und die freie Me¬
dizin durch Einführung der freien Arztwahl in keiner
Weise beeinträchtigt, da ja das zu zahlende Arzt¬
honorar dasselbe bleibt.

Der ärztliche Vertrauensausschntz.

Neueste Nachrichten nni> letzte Tepesche «.
Eigene telephonische «nd telegraphischeBerichte der

„Nachrichtenfür Stadt «nd Land ".
(Nachdruck verboten)

§ Berlin , 16 . Dez. Zum Vorsitzenden der Budget¬
kommission des Reichstages wurde gestern der AbgeordneteDr . Schuckmann von der Reichspartei gewählt. Für die
Wahlprüiungs - und Petitionskommission stellt das Zentrumden Vorsitzenden.

*
8 Berlin , 16 . Dez . Der Entwurf des Militärpensions¬

gesetzes liegt, wie es heißt , noch immer dem Bundesrat vor.
Daß die rückwirkendeKraft des Gesetzes sich nur auf Kriegs,invaliden beziehen soll , erscheint zweifelhaft; es soll vielmehr
Tatsache sein , daß die rückwirkendeKraft des Gesetzes auch auf
Friedensinvaliden bezogen werden soll. Man erachtet
es angeblich weder für zweckmäßig noch für billig, zwe.
Kategorien von verabschiedetenOffizierenzu schaffen , wodurchde?
Zweck des neuen Gesetzes , Einheitlichkeit auf diesem Gebiet
herbeizusühren, illusorisch werden würde.

* -7" ^ - - -

Z Dresden , 16. Dez. In Meißen vergiftete der in der
övrtigen Jutespinnerei angestellte Fabrikwächter Bienert mit
Karbol sich, seine Frau und sechs Kinder, mutmaßlich wegen
Krankheit der Frau . Bienert allein gab bei der Entdeckungdes Verbrechens noch Lebenszeichen von sich und wurde des¬
halb ins Krankenhaus gebracht.

* - . . — . . - - -
LDL . St . Etienne , 16 . Dez. Ein heftiger Schneesturm

richtete im Departement Puy de Dome erheblichen Schadenan . Ein Zug blieb im Schnee stecken, Telegraphenleitungenwurden zerstört. Der telegraphischeVerkehr wird erst in einigen
Tagen, der telephonische erst in einigen Wochen wieder in
Betrieb sein , da der dichte Nebel und das entsetzliche Wetter
es unmöglich machen, die Leitungen zu reparieren.

* ' . "
LDL. Newyork , 16 . Dez . Nach einer hier veröffent¬lichten Depesche aus Syeul ersuchte der amerikanische Ge¬

sandte, Allen, die koreanische Regierung um eine baldige Ant¬
wort betreffs der Oeffnung von Wij « . Die Depesche be¬
richtet außerdem, daß bei dem vorgestrigen Zusammenstoß
zwischen Japanern und Koreanern anläßlich der
Landung japanischer Seesoldaten in Mokpho 17 Koreaner ver¬
wundet wurden. ' * ' '

LDL . Per «, 16 . Dez. In der gestrigen konstituierenden
Versammlung der Bag da ob ahn, welche vom Direktor
der Deutschen Bank und von dem Präsidenten des
Verwaltungsrates , Dr . Gwinner , geleitet wurde , wurden
die ordnungsmäßigen Verhandlungsgegenstände erledigt.
Acht Herren wurden als Administrateure kreiert . Zu stell¬vertretenden Vorsitzenden wurde der deutsche Vertreter
bei der Petto publigue , Testa, und der Generaldirektor

Anzeigen.
Eine in -er Nahe -er

Sta-t belegene

)neue Gebäude, groß . Garten)
habe ich zu beliebigem An¬
tritt zu verpachten.

r. Z. LiLü. Wvzfvr,
Auktionator.

Kannen- «nd Flaschenbier.
Löwenbrä«, München.
Spatenbrö », München.
Hofbräu, Würzburg.
Hemelinger Tafelbier.
Hiesige Biere.
Pilsner , Aktien-Brauerei.
Porter von Barclay Perkins

L Co ., London.
Aerztlich empfahl, bei Blutarmut usw.

Pale Ale von Bast L Co.,
London.

Berliner Weißbier.
Grätzer Rauchbier.
Lindener Weizen -Malzbier.

Alkoholfrei, ärzrlich empfohlen für
Blutarme , Kinder, Rekonvaleszenten

und Schwache.
Gerolsteiner Brunnen.
Tafelwasser ersten Ranges.
Kaiserbrunnen Aachen.
Natürliches Aachener Ther¬

malwasser.
Lieferung von 1 Mk. an frei ins Haus.

8. XlosleiMSiw,
Biergrosihandluug , kl. Bahnhosstr. 1.

Fernsprecher 65.

SSÄSüdlirAsr Lank
Grundkapital 2,00V,OVO Mk.

Filialen in Atens-Nordenham , Delmenhorst , Hohen¬
kirchen , Jever und Vechta.

Konto-Korrent- «nd provisionssreier Check-Verkehr. Ge¬
währung von Darlehen und von Krediten in
laufender Rechnung gegen geeignete Unterlage.

Diskontierung von Wechsel«. Einlösung von Domizilwechseln.
Ausstellung von Checks und Kreditbriefen auf alle größeren

in- und ausländischen Plätze.
Besorgung von Auszahlungen an allen Hauptplätzen der Welt.
An - und Verkauf von Wertpapieren und fremden Geldsorten.
Kostenfreie Einlösung von Coupons »md ausgelosten

Wertpapieren.
Uebernahme von Wertpapieren zur Aufbewahrung und

Verwaltung. Verlosungs - Kontrolle. Auslosungs-
Versicherung.

Annahme geschlossener Depots.
Vermietung von Schrankfächern in unseren feuer- und

diebessicherenGewölben.
Annahme von Geldern zur Verzinsung auf Kontobücherund Bankscheine bei kurzer bis ganzjährigerKündigung

oder auf bestimmte Termine . Zinsen bis zu 4 p . a.

Zur Erteilung sachgemäßerAuskünfte und Ratschläge in allen
bankgeschäftlichenAngelegenheiten sind wir jederzeit gern bereit.

OiG
L > sliii8lüvoi ?.

lhgienisolik -Ikutteilkn,
Kummi -Wanen eie.

Drsisl. Zratis , bslsür. illustr. ^ LlsloZi. Vouv . tranlro ZeZ. 40 Ltz. l. Llarüsu.

D6S.

Billig zuverk. e. ncueTrittnähmasch
(System Singer ). Kanalstr . 6 ob.

Hochs. Kanarienroller , vielfach
prämiiert , billig abzug. Lerchenstr . 2.

Prima Rulken
empf. Joh . Mever . Eversten.

der Ottvmaubauk , Desfes , gewählt , zum Avnnmstrateur
Delegue und Geheimrat Zander , Generaldirektor der Ana-

Kirchennachrichteu.
Elisabethstift.

Am Sonntag , den 20. Dezbr. : Kein Gottesdienst.
Garnisonkirche.

Am Sonntag , den 20. Dezbr. :
Gottesdienst lv/2 Uhr : Divisionspfarrer Rogge. ^Kinderaottesdienit 12 Uhr : Divisionspfarrer Rogge.

Kirche zu Eversten.
Ilm Sonntag , den 20. Dezbr. , 1V Uhr : Gottesdienst.

Kirche zu Ofen.
Am Sonntag , den 20. Dezbr.:

SVs Uhr Gottesdienst ; danach Beichte und Abendmahl.
'

Kirche z« Ohmstede.
Am Sonntag , den 20. Dezbr. :1 « Uhr: Gottesdienst . 11 Uhr : Beichte und Abendmahl.

Katholische Kirche.Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär»
gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen). 3. Gottesdienst 9 Uhr4 Hochamt IOV2 Uhr. 5 . Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Baptisten -Kapelle , Wilhelmstr . 8.
Sonntag : Gottesdienst morgens 91/2 und nachm. 4 Uhr

Friedenskirche.
Sonntag , morgens 9Vs u . abends 7 Uhr : Gottesdienst.

Wettervoraussage
für Donnerstag , den 17 . Dezember.

Meist trüb , wolkig, ein wenig kälter, stellenweise leichte
Niederschläge.

Für Freitag , den 18 . Dezember.
Vorwiegend trocken , stellenweise aufheiternd , meist trübe,

nebelig, etwas kälter.

Konkursnachrichten.
Löningen. Das Konkursverfahren über das Vermögen der

Hotelbesitzer« Elise Ahmann zu Lastrup ist nach erfolgterAbhaltung
pes Schlußtermins aufgehoben.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.
„Portugal ", Bergmann , ist am 14. Dez. von Lissabon

nach Bremen abgefahren.

Märkte.
* Hamburg , 14. Dez . (Zentral -Viehmarkt.) Dem heutigenMarkt waren angetrieben 1627 Rinder und 1716 Schafe.

Gezahlt für 50 KZ Fleischgewicht: 1 . Qual . Ochsen und
Quenen 691/2—72, 2. Qual . do. 64—67, junge fette Kühe
62—65 , ältere 55—59,90, geringere 49— 52, Bullen 1. Qual . .
ÜS — 69, 2 . Qual . 55—59 Schafe 1 . Qual . 65— 69.
2 . Qual . 591/2 —64, 3 . Qual . 48— 63 Der Rindermarkt >
für beste Ware anfangs recht lebhaft, die übrigen Qualitäten
blieben von vornherein vernachlässigt. Handel am Hammer,markt ebenfalls nur zögernd.* Hamburg , 14. Dez. (Sternschanz-Viehmarkt.) Schweine.
Handel heule flau . Zugeführt 550 Stück. Preise : Versand. >
schweine schwere 46—48 leichte 46— 471/2 Sauen i
40—44 und Ferkel 43—46 ^ per 100 Pfund.

Geschäftliche Mitteilungen

8 kur lil- icler, Linsen ra,
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kreis äss 60 X 80 Osntiwstsr ZrosssuLunstblsttss
ML . 3 —, «trrtt ML . 15 .—.

ikorto n. Verx -relcunZ 60 Ltz.
2n bsnisksll clurell sLmM -rbs LnoblmnälunZsnnnä äen Vertag äsr

Mein-. M 8taät u. I_ anl1",
L. 8ebs .rk,

OlckkirbDstsrstrs .sss 5.

kn. 48 M eiserneLesen,
so gut wie neu, paffend für Säle,
Restaurants re., sind zu verkaufen
zum Preise von 15 —25 Mk . P. Stck-

Rudolf Schmediug , Lindenstr . 65
Zu verkaufen 1 leichter, sehr guter

Rollwagen . Alexander-Chaussee 57.
Z . verllKintzttklaxxltuhl . Sackjtx. 7sT

Düngekalk
(außer Syndikat)

pro 1904 billigst abzugeben. Offertenunter S . 141 an die Exped. d . Pf.
Därme sind abzugeben.

Haareustvaüe 15.
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bei Einkäufen von 10 Mark einen mittleren Baum,
bei Einkäufen von SO Mark einen größeren Baum,
bei Einkäufen von SO Mark einen großen Baum.

8. ööllAöü , iüA . ööllöklüAIlü , I g . Pispsr8jolmim8.

Zwischenahn.
Kitells -Marsamt

bester Ersatz für Naturbutter,
Pfund 80 4 Pfund 3

8Ü 88nakm - IV! apgai'inv
Pfd . 50, 60, 65 u . 70 bei größeren

Quantums entsprechend billiger.
Ein Versuch wird zu dauernder

Abnahme führen,

Langestraße 64. Haarenstraße 53. Fernsprecher 379.

Spezial- Geschäft Jir fertige Spezial -Geschäft für Bürsten,
Herren « und Knaben -Garderoben . Matte » und Wachstuche.
Die Verteilung übernimmt Herr Händler D . Luers . — Stand : Pferdemarktplatz rechts.

Kenntlich durch Plakate.

STGÄSSTZSDSSS
SOO DlL.
Handtücher in Drell, Gerstenkorn,

Jacquard und Damast ganz unter
Preis , von 3.00—6.00 p. Dtz.

U Küchentücher in schwererQual .,
Dtz . 2.40.

Staub- und Wischtücherin größter
Auswahl.

IH - Vöge, -.
« « GOOGGOOGOO

Nensüdende . Zu verkaufen ein
schönes Kuhkalb . D . Müller.

Sütze saftreiche

Apfelsinen
trafen ein. D . G . Lampe.

Gesangverein „Stadt «. Wüsten-
lsnd" z« Wüfting.

Am SO. Dezbr . 1003 , abends' H- Clanßens
, sfeier , besteh.

_ _ __ _ , Bescherung der an¬
wesendenKinder u. Erwachsenen. Auf¬
treten des Gesangvereins in Gesang
und Vorträgen . Entree für Nicht¬
mitglieder 26 Der Vorstand.

Grost -Bornhorst.
Mehrere Dtzd . billige Stühle mit

Stroh « und Rohrfitz zu verkaufen.
Joh . Hollwege, Tischler.

Zigarren
in reizenden Packungen zu 25, 50 und
100 Stück, sowie Zigarette « und
Tabak in verschiedenen Packungen,
empfiehlt als paff. WeihnachtsgeschenkI 8. 8rsüer.
Inh . Soors Möller.
Mesklub „ZWiter

".
Neusüdende.

Sonnabend , den 19 . Dez., abends
S' /z Uhr : Versammlung betr. Ball«
Angelegenheiten und Wettrauchen.

Der Vorstand.

HroWerzogt. Theater.
Dienstag , den 15 . Dez. 1903.

46. Vorst, im Ab.
Die Maschinenbauer.

Posse mit Gesang in 6 Bildern von
A. Weirauch. Musik von A. Lanz.
Kassenöffnung 7, Anfang 7*/, Uhr.

Donnerstag , den 17 . Dez . 19<B.
47. Vorst, im Abonn.

Wegen plötzlicher Erkrankung des
errn Ebert statt der zu heute ange-

sündigten Vorstellung Menonit:
Der Diener zweier Herren.

Poffenspiel in 1 Akt von Goldini.
Deutsch von E . Pohl.

Englisch spoke«.
Schwank in 1 Akt von Vernarb.

Deutsch von Bolter -Bäckers.
In Zivil.

Schwank in 1 Akt von G . Kadelburg.
Kaffenöffnung 7, Anfang 7 »/, Uhr.

Mremer Stadttheater.
Mittwoch, 16 . Dezember: „ Die

Afrikanerin"
Meyerbeer.

„ Die
Große Oper von G.

MoDeKen
in größter Auswahl zu sehr niedrigen
Preisen.

Sehr zu empfehlen:

Wolldecken
mit kleine » Webe » und Farbe,
fehlern , ».SO, 4 .— «. 4 .50 Mk.

Biber- i Molton-IM
in weist und bunt.

L. N. VSßvr.
Mansholt . Zu verk. junge, nahe

a« Kalben stehende Kuh.
G. Boedecker.

Danksagungen.
Kaihanse ». Für die vielen Be«

weise freundlicher Teilnahme anläß¬
lich unserer silbernen Hochzeit sage»
wir allen unseren herzlichen Dank.

Johann Schröder u. Frau.
Zwischenahn . Für die vielen

Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
Verluste meines lieben Vaters sage
ich hiermit alle» meinen innigsten
Dank. Anna Lehmkuhl.

Famitterrnachrichten.
TodeS -Anzeigen.

Statt besonderer Meldung.
Moorhansen bei Altenhuntorf,

13 . Dezember 1003 . Nach Gottes
unerforschlichem Ratschluß entschlief
heute abend um 7 Uhr sanft und
ruhig mein lieber Mann , unser guter
Vater , Sohn , Bruder , Schwager und
Onkel, der Landmann

Nsirmel, Zek^arting
in feinem 46. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Mathilde Schwarting geb. Meyer

nebst Kinder « « . Angehörigen.
Die Beerdigung findet Freitag , den

18. Dezember, nachm. 3 Uhr, aus
dem Gertrudenkirchhofe zu Olden«
bürg statt.
Weitere Famlliennachrichten.

Verlobt: Bertha Ohmstede, Ol«
dors , mit Landwirt Oltm . Taddicken,
Neu warfen.

Geboren: (Sohn ) A. Jürgens,
Breddewarden . (Tochter) Joh . Bork¬
hoff , Schleepens. D . Eßmann , Nor¬
denham.

Gestorben: Karl Gourack, Wil¬
helmshaven, 31 I . Gretke Catharine
Dudden, geb . Onken, Piemens , 85 I.
Schneidermeister I . G . Folkers , Jever,
62 I . Luise Hillmann , Delmenhorst»

Lskl 8eMer
^ anxeslrasse 17 ,

empstvlill sls d«8«näsî gsvlgnvl« Wvllmsvkig -ksseksnke:

I^üerMer. iLüerlMdeo , 8svü-
ksedeii ! Zrikttsseksll , 8edM
MWM, kortemoullsjes , kotogrspdie

>M8 Mü8ei8e-8eee88sire8.
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Inbnber : N»
^ nskünkts , Usobncbtrmxsu , Lrwittslnngvn strsng äislrrot. — P̂rospekts
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Johann Kotlftied v. Kerber am 18. Dezember 100 Jahre ft
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Herder ist neben Goethe der universalste unserer klassischen
Schriftsteller . In der Dichtkunst , wie in der Philosophie
und Kritik bahnte er neue Wege , öffnete er neue große Ge¬
biete . Er war es , der Goethen m Straßburg die Geheimnisse
des Ursprungs und der Entwicklung der Poesie erschloß und
ihn überzeugte , daß die Dichtkunst nicht Privatgut
einzelner begabter Geister , sondern Allgemeingut aller Völker
wäre , daß aus dem Urgründe der Volkheit selbst der dichterische
Genius sich erhöbe . In dieser Erkenntnis sammelte er auch
seine »Stimmen der Völker ", eine Sammlung von
Volksliedern aller Nationen , die von der größten Be¬
deutung für die Weltliteratur wurde . Auch seine Um¬
dichtung des spanischen „ Cid "

, die zu den unvergäng¬
lichen Schätzen unseres nationalen Schrifttums gehört,
muß hier genannt werden . Auf philosophischem Gebiete
gab er mit seinen „ Ideen zur Philosophie der Geschichte

der Menschheit " eben so wichtige und tiefgreifende An¬
regungen zu einer umfassenden Behandlung und Be¬
trachtung der Weltgeschichte im Lichte der Entwicklung,
Auch auf theologischem Felde förderte er die Auffassung
der Bibel in geschichtlichem und fortschrittlichem Geiste.
Als Kritiker vertrat er im Anschluß an den Magus
im Norden , Hamann , eine Art Gefühlskritik , im Gegen¬
satz zu Lefsings verstandesscharfer , aber mitunter allzu
»prtzen und sophistischen kritischen Manier . Gegen Kant,
den er garnicht Mehr verstehen konnte , erging sich Herder
in seinen späteren Jahren in höchst unerquicklichen Aus¬
fällen , die seinem Ansehen nur schadeten . Auch mit Goethe
kam es zum Bruch , und ziemlich vereinsamt starb der große
Deutsche in Weimar als Generalsuperintendent . In der
neueren Zeit hat Bernhard Snphan Herders Werke in
einer tadellosen Ausgabe herausgegeben.

SILötistHo Kollegien.
Sitzung des Magistrats , Gesamtstadtrats und Stadtrats

am Dienstag » IS . Dezember , nachm. « Uhr.
Der Vorsitzende , Bankdirektor JasperS , führt vor Ein¬

tritt in die Tagesordnung etwa folgendes aus : Bevor wir
in die Tagesordnung eintreten , habe ich eine traurige
Pflicht zu erfüllen . Unser lieber Kollege Gramberg ist
uns durch den Tod entrissen worden . Wir werden seiner
sympathischen Persönlichkeit ein ehrendes Andenken be¬
wahren . Ich bitte Sie , sich zum Zeichen der Ehrung von
Ihren Sitzen zu erheben . (Geschieht . )

Gestamtstadtrat.
1 . Die Feststellung der Rechnung der Wege-

kasso für 1902/03 erledigt sich durch Kenntnisnahme.
2 . Der Haussohn Aug . Henjes, der Sohn des be¬

eidigten Wägers , des Gastwirts D . Henjes , wurde als
Hilfswäger bei der Brückenwage am „ Ammerländer
Kost " bestimmt.

3 . Punkt der Tagesordnung war die Neuwahl der
bürgerlichen Mitglieder und Stellvertreter der Ersatzkom-
misfton für die Jahre 1904/06 . Der Magistrat schlug fol¬
gende Herren als Mitglieder vor : Kaufmann Jl V o ß , Kauf¬
mann A . Degode, Kaufmann F . Ohmstede, Apothe¬
ker E . K u h l m a n n , als Vertreter Kaufmann I . H . Bru-
mund, Rentner A . Hoddersen, Oberrevisor Mil¬
lers, Rentner I . Riechmann.

Gesamtstadtrat und Stadtrat.
Der Oberbürgermeister macht (4 . ) einige Mitteilun¬

gen betreffs der Visitation der Stadtkämmerei . Die Ange¬
legenheit erledigt sich durch Kenntnisnahme.

5 . Es wurde eine Kommission zur Vorbereitung der
Neuwahl von Kommissionen gewählt . Die für
1901 gewählten Herren Jaspers , Ramsauer , Voß > Kauf¬
mann Millers und Wessels wurden auch diesmal damit
betraut.

Stadtrat.
6 . Die Feststellung der Rechnung für 1902/03

a der Stadtkasse , d der Straßenkasse , o der Kasse der
Cäcilienschule erledigte sich durch Kenntnisnahme.

7 . Der Beschluß vom 3 . November d . Js ., betr . Statut
über die Umlegung der Beiträge zur Straßen¬
kasse, wurde gestern in 2 . Lesung wiederholt.

8 . Hierauf erfolgte die Feststellung des Voran¬
schlags für die Straßenkasse für 1904/05 , der
in Einnahme und Ausgabe mit 289 352,48 Mark (gegen
342190,71 Mark in 1903/04 ) schließt.

Vor Eintritt in die Beratung kam dev Oberbürger¬
meister auf die im Stadtrat und in der Presse geübte

Kritik am Oldenburger Straßenpflaster
zurück . Redner führt etwa folgendes aus : Im Voranschlag
sind etwa 250 000 Mark für Umpflasterung und Neu¬
legung von Straßenpflaster vorgesehen . Das ist eine ganz
erhebliche Summe , die Sie natürlich nur bewilligen kön¬
nen , wenn Sie das Vertrauen haben , daß der Ma¬
gistrat mit aller Vorsicht und Gewissenhaftigkeit vorgeht.
Ob der Stadtrat dem Magistrat dieses Vertrauen ent¬
gegenbringt , könnte nach den Aeußerungen in der letzten
Stadtratssitzung zweifelhaft erscheinen . Der Verlauf jener
Sitzung zM PiS W PM Kresse L^ ran geknüpften Be¬

trachtungen haben uns veranlaßt , eine eingehende Prü¬
fung des Pflasters vorzunehmen . Wir haben dabei die
Wahrnehmung gemacht , daß allerdings Mängel vor¬
handen sind , und daß die Neupflasterung leider nicht
so ausgefallen ist , wie es hätte sein sollen . Ich bedauere
es , das hier konstatieren zu müssen . Ich möchte aber
der Auffassung entgegentreten , als wenn das Pflaster im
allgemeinen schlecht ausgefallen sei . Man hat die
Mängel verallgemeinert , und die Dinge sind so dargestellt
worden , als seien die Pflasterarbeiten überhaupt schlecht
ausgeführt worden . Dem ist aber nicht so . Wir haben
uns eingehend mit dem Pflaster beschäftigt , und dabei
haben wir die Ueberzeugung gewonnen , daß das Pflaster
gut ausgeführt ist.

Die Alexanderstraße ist nicht gut gelebt , aber
auch nicht so schlecht , wie es dargestellt worben ist . Bei
der Abnahme ist der Unternehmer ausdrücklich aus
die schlechte Ausführung hingewiesen, und er
ist ausgefordert worden , die Mängel innerhalb Jahresfrist
zu beseitigen . Er erklärte sich bereit , das ganze
Trottoir umzulegen. Der Magistrat hat aber ge¬
glaubt , von dem Anerbieten nicht sofort in vollem Um¬
fang Gebrauch zu machen , wir wollten vielmehr erst
die weitere Entwickelung der Dinge abwarten und im

Kommission begangen werden , und der Unterneh¬
mer wird dann ausgefvrdert werden , die Beseitigung des
schadhaften Pflasters vvrzunehrnen.

Wenn Mängel vorhanden sind , bin ich weit davon ent¬
fernt , die Verantwortlichkeit von mir abzuwä zen , ich muß
aber doch einiges zur Klarstellung sagen : Vor allen Dingen
lagen die Verhältnisse in diesem Jahre sehr un¬
günstig.

Wenn der Voranschlag der Straßenkaffe , wie üblich , kurz
vor Beginn des Rechnungsjahres , etwa im Monat April , fest¬
gestellt wird , so ist es nicht möglich , bei der Vorbereitung um¬
fangreicher Pflasterarbeiten diegünstigstenKonjunkturen
zur Anschaffung der Materialien zu benutzen , noch die beste
Jahreszeit für die Bauarbeiten selbst voll aus¬
zunutzen. Es empfiehlt sich vielmehr , die Ausverdingung
der Materialien , die in der Regel im Winter am billigsten
sind , möglichst schon im Januar vorzunehmen und die
Pflasterarbeiten im Frühjahr, sogleich mit offener Jahres-
zeit , zu beginnen . Alsdann läßt sich auch eine bessere
Beaufsichtigung mit den vorhandenen Kräften ermöglichen,
als wenn ein großes Arbeitsprogramm in kurzer Zeit durch-
geführt und infolgedessen in den verschiedensten Teilen der
weitläufig gebauten Stadt gepflastert werden muß . Ferner
kann die Bauleitung mit größerer Sicherheit über die An¬
lieferung der Materialien disponieren und damit ein
planmäßiges Zusammenwirken der einzelnen Faktoren
gewährleisten.

Im laufenden Rechnungsjahr konnte mrt der Pflasterung
erst im Hochsommer begonnen werden , obwohl die Aus¬
schreibung der Materialien vor Feststellung des Voranschlags
soweit möglich vorbereitet war und Ankauf und Lieferung
nach Bewilligung der Mittel mit größter Beschleunigung de-
trieben wurden.

Um die daraus sich ergebenden Nachte,le zu vermeiden,
hat der Magistrat den Voranschlag für das Rechnungsjahr
1. Mai 1904/0S unter Mitwirkung der Bestchtigungskommlsston

bereits im Herbst entworfen , damit die für die vorgeschlagenen
Bauarbeiten nötigen Mittel möglichst noch im D rzemb *»-
bewilligt werden können.

Das Arbeitsprogra« « .
ist wiederum bedeutend , aber doch >m Vergleich « de« vor - ,
handenen Bedürfnis soweit eingeschränkt , als es m » Interesse
einer gesicherten Aussichtssührung nötig erschien . Außer den,
in den Voranschlag aufgenommenen Straßen ist noch eine
ganze Reihe vorhanden , weiche gleichfalls dringend einer
Erneuerung des Pflasters bedarf , zum Teil ebenso
dringend , wie die für das nächste Jahr in Aussicht ge¬
nommenen . Aber es empfiehlt sich aus bautechnischen wie
aus finanziellen Gründen, die Durchführung der not¬
wendigen Umpflasterungen über einen etwas längeren
Zeitraum zu verteilen . Bei der Auswahl konnte nicht
immer das Bedürfnis allein ausschlaggebend sein , sondern
hinsichtlich der Pflasterung neuer Straßen z. B . auch die
Rücksicht aus zweckmäßigste Wiederverwendung des bei
der Umlegung älterer Straßen gewonnenen Stein-
material s . Ferner können die verbesserungsbedürftigen
Straßen der inneren Stadt nicht eher in Angriff genommen
werden , bis die Kanals lisch lüsse sämtlich hergestellt sind.

Im Z 14 der Ausgaben sind 2100 Mk . für einen zweiten
Straßenaufseher vorgesehen , da sich das Bedürfnis nach
einer verstärkten Aufsicht auf der Baustelle geltend gemacht
hat , und zwar sowohl im Interesse der Neubauten als auch
damit den vielfachen Reparaturarbeiten eine größere Auf¬
merksamkeit zugcwandt werden kan ». Der Magistrat hofft
auf die Dauer mit einem Auistchtsdeamten auSzulommen , und
es ist nur für die Zeit der gegenwärtig in Ausführung be¬
griffenen Erneuerung eines großen Teils des städtischen
Pflasters , etwa vier bis sechs Jahre , die Zuhilfenahme eines
zweiten Beamten , der nicht fest angestellt , sondern nur engagiert
werden soll , in Aussicht genommen.

Wir haben aus den vorgekommenen Mängeln die nötigen
Erfahrungen gesammelt , so daß die Garantie geboten ist, daß
das Pflaster in Zukunft gut ausfallen wird.

Wenn Sie eine so große Summe bewilligen , ist es selbst-
verständtich , daß der Stadtrat das bestmögliche Pflaster
erwarten kann . Den Erwartungen wird entsprochen werden,
nur darf man keine übertriebenen Hoffnungen heg . n . Jeden¬
falls darf der Stadtrat aber das Vertrauen haben , daß der
Magistrat alles Mögliche tun wird , die gerechtfertigten
Wünsche zu erfüllen.

St .-M . Ramsauer r In der Presse ist in über-
triebener Weise davon die Rede gewesen , daß das Pflaster
jetzt schlecht zu nennen sei , während es früher besser ge¬
wesen wäre . Ich möchte darauf Hinweisen , dapi vor zwei
Dezennien zwar ein Führer erschien , in dem das Olden¬
burger Pflaster als mustergültig hingestellt wurde . Zu je¬
ner Zeit haben die „ Nachr . für Stadt und Land " sich aber
auch über das Pflaster beschwert . Ich führe das nur an zum
Beweise dafür , daß das Pflaster bei uns nie brillant ge-
wesen ist.

St .-M . Kaufmann Willers : Es ist keinem Mitglieds
eingefallen , dem Magistrat ein Mißtrauen entgegenzu-
bringen . Wenn davon die Rede gewesen ist , es sei in übev-
triebener Weise Klage über das Pflaster an der Alexandere
strafte geführt , dann muß ich das auf mich beziehen . Daß
ich aber nicht übertrieben habe , geht ans der Mitteilung
des Oberbürgermeisters hervor , daß der Unternehmer sich/
zur vollständigen Neulegung des Trottoirs bereit erklärt
habe . Wenn diese Erklärung in der vorigen Sladtrats-
sitznng gegeben wäre , würde man sich nicht so erregt haben.
Die Mitteilung wird zweifellos Befriedigung in dex Bür¬
gerschaft erwecken.

Aus dem Voranschlag
seien folgende Bemerkungen wiedergegeberrr

'

Der hölzerne Oberbau der Osterstraßenbrücke!
ist so gebrechlich , daß die Erneuerung im nächsten Jahr«
stattfinden muß . Zur größtmöglichen Einschränkung dev
dauernden Kosten wurde ein eiserner Oberbau mit gtz,
pslasterter Brückenbahn gewählt.

Neubauten von Strafte «.
Kriegerstraße, Pflasterung der vorhandenen

Straßenbreite mit Feldsteinen , Umlegung der Fußwege , so¬
weit nötig.

Kleine st raße, Fahrbahn mit Feldsteinen , westli¬
ches Trottoir mit Schlacken.

Röwekamp, Genossenschaft - Weg , Fahrbahn mit
Feldsteinen , Trottoir mit Klinkern.

Wehrbach st raße, vom Röwekamp bis zur Hoch¬
hauserstraße (Genossenschaftsweg ), Fahrbahn mit Feldstei¬
nen , einseitiger Klinkerfußweg , Straßenkanal.

Hochhäuser st raße, Fahrbahn mit Feldsteinen,
einseitiger Mnkerfußweg.

Nebenstraße, Genossenschaftsweg , Fahrbahn mit
Feldsteinen , Fußweg emit Klinkern.

Eseust raße, Fahrbahn mit Feldsteinen , einseitig
vorhandenes Klinkertrottoir.

Elisabethstraße, von der Gerichtsstraße bis Löh-
maNns Wirtschaft , Sandsteinkopfpflaßer , einseitiger Klin¬
kerfußweg , Kanal.

Acker st raße, Trottoir auf der nördlichen Seite , von
der Nadorsterstraße bis westlicher Grenze von Parzelle
588/64.

St .-M . Richter wünscht einen Spezial - Voranschlag,
z. B . eine tabellarisch ^ Uebersicht über die Art der Pfla¬
sterung.

Der Stadtbaumeister erklärt , dwß dem Wunsche ent¬
sprochen werden könne.

Die Ausführung der Pflasterung des Röwekamps,
der Wehrbach - und der Reben st raße hat .zur Vor-
cmssetzung , daß die schwebenden Verhandlungen mit
den Weggenossenschaften wegen Regulierung der Straßen
zum Abschluß gebracht , und daß die vom Magistrat unter
der Voraussetzung der Regulierung in Aussicht genom¬
mene Uebernahme dieser Wege als städtisch ^ Straßen vom
Stadtrat demnächst beschlossen wird.

St .-M . Kaufmann Willers wünscht zu wissen , wie weit
die Verhandlungen gediehen sind , event . solle man das
Enteignungsverfahren einleiten.
^ ZfW OberbürtzermMeL ; M VerWidlungen sind
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VKzkW k , Ä « rreueS MMllm getreten . Me Wegege-
ftossenschaft ist in Verhandlungen eingetreten , wovon man
Ml günstiges Ergebnis erwarten darf.

St .M . Reiners stellt den Antrag , an der Ostseite der
Düisershr atze ein Trottoir zu legen . Me Mbeit könne
Man jetzt leicht mit aus führen . Genannte Straße würde
Von den Fremden viel benutzt.

Der Oberbürgermeister : Vom Fabrikanten Schlömann
und von Anliegern der Misershrcche sind dieselben Wün¬
sche ausgesprochen worden . Ter Magistrat erkennt die
geltend gemachten Gründe an , glaubt aber , einstweilen von
der Pflasterung absehen zu sollen , da man nicht in der
Lage sei, noch mehr Nenpslasterungen , als geplant , vorzu-
nehmen .

^
. .

Der Antrag Reiners wird ab gelehnt.
Umlegungen und Reparaturen von Straften.

Roonstraße, von der Lindenallee bis zur Bismarck¬
straße , Umlegung mit Kleinpflaster aus Basalt oder an¬
deren geeigneten Steinen , unter Benutzung der vorhan¬
denen Chaussierung . (

Roonstraße, von der Bismarckstraße bis zur Brücke,
Umlegurig mit Sandsteinkopfsteinen , einseitiger Klinkerfuß¬
weg , einseitiger Schlackenfußweg.

Roonstraße, von der Brücke bis Theaterwall , Um¬
legung mit Kleinpflaster aus Basalt oder anderen geeig¬
neten Steinen , einseitiger Klinkerfußweg , einseitiger
Schlackenfußweg.

Julius Mosen - Platz, vom Spritzenhaus bis
Haarenstraße . Umlegung mit Granit , die Seitenfahrwege
mit Klinker -Hochkantpflaster , die Platzfußwege mit Zement¬
platten.

Steinweg, von der Marienstraße bis Katharinen-
st,raße. Sandsteinkopfsteine , Fußwege mit Klinkern.

Ziegelhos st ratze , von der Humboldt - bis August-
straße . Granitkopfsteine zweiter Sorte , Fußwege mit
Klinkern.

Brüder st ratze , von der Peterstraße bis Blumen¬
straße . Fahrbahn mit Sandsteinkopfsteinen , Fußwege mit
Klinkern.

Alexanderstraße, von der Gertruden - bis Ring¬
straße (Nr . 45/46 Bebauungsplan ), Fahrstraße mit Granit-
kopfsteinen zweiter Sorte in 7,5 bis 6 Mieter Breite , Fuß¬
wege mit Klinkern , teils ein -, teils beiderseitiger Schlacken-
weg.

Alexanderstraße, von der Ringstraße bis Lam¬
bertistraße , Fahrbahn Klinker in 6 Metern Breite , ein¬
seitiger Klinkerfußweg , einseitiger Schlackenweg.

Stau von der Hafenstraße bis zur Brücke, Granit¬
kopfsteine in 7—8 Metern Brette , Verwendung der alten
Kopfsteine an den Seiten , Fußwege mit Zementplatten.

Grüne st raße, von der Heiligengeist - bis Georg¬
straße , Klinkerhochkant auf Betonunterlage.

Linden st raße, Trottoir an der Nordseite von Nr.
1 bis 7.

Gaststraße, von der Burgstraße bis Theaterwall,
Umlegung der Straße.

St -M . Oberrevisor Willers bedauert , daß der übrige
Teil der Zeughausstraße noch nicht vorgesehen sei. Des
weiteren regt er an , ob es nicht praktisch sei, beim Kranken¬
hause in der Marienstraße Holzpflaster zu legen . Schließ¬
lich gibt er seiner Freude darüber Ausdruck , daß . man end¬
lich dazu gekommen sei, einen Versuch mit Klinkern zu
machen ; hoffentlich werde der Versuch befriedigen . Zu be¬
dauern sei nur , daß dem Wunsch der Anlieger der Wes-
kampstraße aus ebensolche Pflasterung nicht stattgegeben sei.

St .-M . Freese klärt darüber auf , daß von einem Holz¬
pflaster vor dem evangelischen Krankenhause heute deshalb
keine Rede sein könne, dg eine Pflasterung des betr . Teils
der Marienstraße nicht in Aussicht genommen sei.

St .-M . Richter : Von der Oberrealschule wird darüber
geklagt , daß man bei offenem Fenster in den nach der
Herbartstraße gelegenen Schulräumen bet Wagenverkehr
nicht zu unterrichten vermöge . Man möge in Erwägung
ziehen , ob dort nicht ein Holzpflaster zu legen sei.

Ter Oberbürgermeister : Bezüglich der Krankenhäu¬
ser sind vom Aerzteverein dieselben Wünsche geäußert wor¬
den . Nach Ansicht des Magistrats ist es auch notwendig,
etwas zur Herabminderung des Geräusches zu tun . Me
Oberrealschule sei noch nicht zur Erörterung gekommen,
da eine Neupslasterung der Herbartstraße noch nicht ge¬
plant sei.

St .-M . Künoldt : Das Seminar hat auch! unter dem
schlechten Pflaster der Peterstraße zu leiden.

St .-M . Freese : Die Besichtigungskommission hat die
Peterstraße eingehend besichtigt und die Ueberzeugung ge¬
wonnen , daß die Pflasterung verschiedener anderer Straßen
vorläufig notwendiger ist.

Der Oberbürgermeister : Wir haben die Peterstraße
mit schwerem Herzen fallen lassen . Das Arbeitsprogramm
durste aber nicht noch mehr erweitert werden , da wir
sonst keine Garantie für gute Ausführung übernehmen
können.

St .-M . Kaufmann Willers fragt , wie breit das Trot¬
toir an der Alexanderstraße geplant sei.

Der Stadtbanmeister erwidert , daß eine Breite von
1,50 Mekern vorgesehen sei.

Der Vorsitzende bittet , mehr Klinkerpflasterung zu
berücksichtigen, zumal man in Brake , Varel , ferner in
Wilhelmshaven gute Erfahrungen damit gemacht habe.

St .-M . Freese führt aus , daß 1,50 Meter für das
Trottoir an der Alexanderstraße nicht ausreichten ; zwei
Meter seien notwendig.

Der Stadtbaumeister verspricht Berücksichtigung des
Wunsches.

Die Herstellung von einseitigen Schlacke«-
suftwegen

ist au folgenden Straßen vorgesehen : Kleinestraße , Hoch¬
hauserstraße , Efeustraße , Elisabethstraße.

St .-M . Kaufmann Willers wünscht an der Elisabeth¬
straße an der Hunte ein gepflastertes Trottoir.

St .-M . Freese erklärt es als unnötig . IN gleicher Weise
sprechen sich mehrere Herren aus.

St .-M . Willers ist mit der Aufklärung zufrieden ; es
ist ihm recht , daß es beim Alten bleibt.

Der Voranschlag wurde schließlich angenommen.
9 . Von den Interessenten der Ackerstraße ioar ein Ge¬

such um Anlegung eines Fußweges nördlich der
Acker st raße eingereicht worden . Der Antrag erleoigte
sich durch den Beschluß beim vorigen Punkt der Tages¬
ordnung (1 . oben . ) . st

10. Der Beschluß vom 3 . November , betr . Kr .und .«

drlverb zur Regulierung der Ehnern - und Bürgeresch-
straße wird in 2 . Lesung wiederholt.

Zur Regulierung der Tannenstrafte
ist mit Rohleders Erben eine Vereinbarung geschlossen.
Im Einverständnisse mit der Besichtigungskommission be¬
antragt der Magistrat:

Der Stadtrat wolle den Austausch eines 38 Qua¬
dratmeter großen Teils des am Prinzessinwege gele¬
genen Grundstücks , Parzelle 267 in Flur 6 , gegen einen
1 Ar 18 Quadratmeter großen Teil des vom Prinzessin¬
wege, von der Tannenstraße , vom Brakmannswege und
von der Vogelstange eingeschlossenen, Karl Rud . Anton
Rohleders Erben gehörenden Grundstücks , Parzelle 266
in Flur 6 der Stadtgemeinde Oldenburg , beschließen.

Ter Antrag wird angenommen.
12. Es war ein Antrag auf Anschluß der Gebäude

Staulinie 13 und Kurwickstraße 11 an die Kanali¬
sation, eingegangen . Es wurden in der Sitzung aber
Bedenken laut ; man beschloß deshalb , den Punkt einst¬
weilen von der Tagesordnung abzusetzen,
i Frau Geh. Ober -Medizinalrat Dr . Theobald hat
gegen die Stadt eine Klage auf Schadenersatz an¬
gestrengt , weil Klägerin in der Mottenstraße einen Unfall
erlitten hat , welcher auf das mangelhafte Aufliegen einer
Mdeckplatte zurückgeführt wird und der einen Bruch eines
Handgelenkes zur Folge hatte . Sie verlangt die Kosten,
um im nächsten Jahre eine Badereise unternehmen zu
können , eine Rente und 400 Mark Schmerzensgeld . Der
Magistrat hält die Ansprüche für unbegründet . Schließ¬
lich wäre aber auch nicht der Magistrat , sondern der
betr . Hausbesitzer oder Mieter verpflichtet/Schadenersatz
zu leisten . Die Stadt ist übrigens gegen Haftpflicht ver¬
sichert. — Dem Magistrat wird die iÄmächtigung erteilt,
die Klage aufzunehmen.

Der Magistrat macht Mitteilung darüber , weshalb der
Petroleum - Lagerplatz östlich des Wendehafens nicht
eingerichtet sei. Es ist nämlich von den Anliegern Be¬
schwerde geführt , die vom Ministerium als gerechtfertigt
anerkannt wurde . Man hofft , dem Stadtrat demnächst
einen anderen Platz Vorschlägen zu können . In Aussicht
genommen ist das Meyersche Mühlengrundstück am Stau.

St .-M . Dankwardt führt aus , der Petrvleumverkehr
habe sehr abgenommen , es sei deshalb kein großer Platz
erforderlich.

Der Oberbürgermeister : So wie die Verhältnisse jetzt
liegen , können sie nicht bleiben , wir müssen dahin streben,
daß dem Mißstande abgeholfen wird.

Reform des Fortbildungsschulwesens.
In den jetzigen Einrichtungen unserer Gewerbe- und

Fortbildungsschule , die in mehrfachen Beziehungen dringend
reformbedürftig sind, wird es von allen Beteiligten als ein
Mißstand empfunden, daß der Unterricht in den späten
Abendstunden erteilt wird, wo nach anstrengender Tages¬
arbeit der Geist ermüdet ist und sich gegen die Aufnahme
von Lernstoff sträubt . Es ist daher jetzt in Aussicht genommen,
vorbehaltlich weiterer Vorschläge zu durchgreifenden Ver¬
besserungen, zunächst in diesem Punkte wenigstens bei der
kaufmännischen Fortbildungsschule Wandel zu schaffen.

Die jungen Leute können in den meistenGeschäften in den
ersten Nachmittagsstunden

ohne allzugroße Erschwerungen wohl entbehrt werden. Da
aber die Verlegung der Unterrichtszeit auf den Nachmittag in
dem jetzt benutzten Gebäude der Oberrealschule nicht möglich
ist , weil die Räume zu dieser Tageszeit nicht frei sind, so ist
die Neuerung bedingt durch die Beschaffung besonderer
Schul räume. Dies ist schon deswegen erwünscht, weil bei
Benutzung der gewöhnlichenSchulräume es nicht zu vermeiden
ist , daß die vielfach ganz ausgewachsenen Fortbildungsschüler
an Schulpulten arbeiten müssen, die für neun - bis zehnjährige
Knaben bestimmt sind.

Die alte Stadtmädchenschule am Wall, die den
heutigen Anforderungen für den gewöhnlichenSchulbesuch nicht
mehr entspricht, aber bei angemessener Instandsetzung und
Ausrüstung mit paffenden Subsellien noch lange Jahre für
Zwecke der Gewerbe- und Fortbildungsschule gute Dienste
leistenkann, hat im ganzen acht Schulzimmer, in denen gleich¬
zeitig etwa 250 Fortbildungsschüler unterrichtet werden
können. Vier Räume find etwa 9,20 zu 4,50 w groß und
bieten Platz für je 28 bis 32 Schüler, und vier Räume sind
etwa 10 , 20 zu 4,50 w groß und bieten Platz für 32 bis 36
Schüler . Wenn auch in diesem Gebäude die Licht - und
Luftversorgung bei starkbesetzten Klaffen zu wünschen
übrig läßt , so erscheint doch dieser Mangel bei Benutzung der
Räume für den Fortbildungsunterricht weit weniger bedenklich,
als beim gewöhnlichen Schulbetrieb, weil die Fortbildungs¬
schüler sich immer nur verhältnismäßig kurze Zeit in
den Schulräumen aufhalten und die Klaffen minder stark be¬
setzt sind.

In absehbarer Zeit wird das ganze Gebäude frei, und
der Magistrat schlägt vor , die Einrichtung des ganzen
Gebäudes für Fortbildungs - und Gewerbeschul¬
zwecke für später in Aussicht zu nehmen. Zwarwird
das Gebäude allein bei weitem nicht genügen, und es wird
immer noch daneben auf die Oberklassen der städtischenSchulen
gegriffen werden müssen. Allein es wird die geplante Neuein¬
richtung des Fortbildungsschulwesens , die auch hinsichtlich der
Organisation (es handelt sich um etwa 35 Klaffen) mit außer¬
gewöhnlichenSchwierigkeitenverbunden ist, wesentlicherleichtern,
wenn wenigstens ein Gebäude ganz zur Verfügung steht.

Für jetzt schlägt der Magistrat in Uebereinstimmung mit
den Vorständen der Gewerbe- und Fortbildungsschule vor, die
drei zum 1 . Januar frei werdenden Schulzimmer für den
Fortbildungsschulunterricht einzurichten, und mit eigenem
Inventar auszustatten.

Da die Ausgaben für die kaufmännische Fortbildungs¬
schule ganz aus Schulgeldern gedeckt werden, so empfiehlt es
sich, wie bisher, Miete für das Schullokal und Zinsen und
Amortisationsbeiträge für die Jnvenlarbeschaffung vorläufig
nicht zu berechnen . Nach Durchführung der geplanten Er¬
weiterung der Schule wird indes ohne beträchtliche Zuschuß¬
leistung aus städtischen und staatlichen Mitteln nicht aus¬
zukommen sein , und von da an werden auch Miete und
Zinsen zu berechnen sein , damit die Aufwendungen für die
Fortbildungsschule klar zur Erscheinung kommen.

Unter Berücksichtigung der Notwendigkeit, Störung der

ja dem Gebäude zur Zeit noch untergebrachten Klaffen der
Stadtknaben - und Vorschule möglichst zu vermeiden, ist die

Zeit , zunächst versuchsweise für ein Vierteljahr , nachmittags
von 2 Uhr 10 Minuten bis 3 Uhr 40 Minuten und
Sonnabends und Mittwochs von LU/z bis 5 Ubr und zwar

ohne Pause , für dm Fortbildungsunterricht kn Aussicht
genommen.

Im Einverständnisse mit dem Fortbildungsschulvorstande
beantragt der Magistrat:

Der Stadtrat wolle für die Einrichtung eines Teils
der alten Stadtmädchenschule am Wall zu Fortbildungs¬
schulzwecken

» . 160 Mk. für die Instandsetzung des Gebäudes,
b. 2015 Mk. vorschußweisefür eine Gaseinrichtung und

Beschaffung des Inventars
bewilligen.

St .-M . Dankwardt ist der Meinung , daß der Sonn¬
abend und der Mittwoch für den Unterricht nicht geeig¬
net seien, da die Lehrlinge wegen des an dem Tage statt-'indenden Marktes geschäftlich in Anspruch genommen
eien . Er halte es für notwendig , zunächst eine Be-
prechung zwischen den Interessenten herbeizuführen;
ebenfalls wünsche er aber , nicht vor dem 1 . April damit

zu beginnen.
Der Oberbürgermeister : Es ist allseitig als ein großer

Uebelstand anerkannt , daß der Unterricht in den Abend¬
stunden erteilt wird . Die Frage ist von uns eingehend
geprüft . Redner ersucht den Stadtrat , einen Versuch M
machen." St .-M . Boß spricht sich im Sinne Dankwardt aus.

St .-M . Dankwardt beantragt , den Gegenstand von der
Tagesordnung abzusetzen.

Der Antrag wird abgelehrrt.
Der Magistratsantrag wird angenommen .

"

Schluß 8,15 Uhr.

Deutscher Reichstag.
8 . Sitzung . ^

* Berlin , IS. Dezember.
Das Haus ist gut besetzt.
Am Bundesratslisch Gras Posadowsky, Freiherr v. Stenge^

v. Einem , Freiherr v. Rheinbaben, v. Köller, Möller u. a.
Aus der Tagesordnung steht zunächst die

dritte Beratung des Handelsprovisorinms
mit England.

In der Generaldebatte nimmt zunächst das Wort
Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Ant .) : Trotzdem wir

das Handelsprovisorium in der zweiten Lesung durchgepeitscht
haben, verzichten wir aus eine Nachprüfung der Beschlußfähig¬
keit des Hauses . (Lachen. Das Haus ist zweifellos beschluß¬
fähig.) Die Vorlage beweist nur , daß die Regierungen die
größte Ratlosigkeit ersaßt hat . Wir werden die Vorlage ab¬
lehnen, wir halten es nicht für angezeigt, auf Herrn Cham«
berlain irgendwelche Rücksicht zu nehmen.

Abg. Graf Kanitz (kons .) : Um die Regierungen bei den
bevorstehendenHandelsvertragsverhandlungen zu stärken, möchte
ich Ihnen ein Abkommen Mitteilen, das England in diesem
Jahre mit Persien getroffen hat . Darin heißt es, daß , wenn
eine britische Kolonie mit einem eigenen Zollsystem, also z . B.
Kanada , Persien inbetreff der Einfuhr nicht das Recht der meist¬
begünstigtenNationen zugesteht, sie nicht berechtigtsei, eine andere
Behandlung für die Ausfuhr nach Persien zu beanspruchen.
Meine Freunde werden den Gesetzentwurf mit der in der
zweiten Lesung eingesügten zweijährigen Fristbestimmung
annehmen.

Damit schließt die Generaldebatte.
Der Gesetzentwurf wird nach den Beschlüssen der zweite«

Lesung gegen die Stimmen der Antisemiten in der General¬
abstimmung definitiv angenommen.

Hierauf wird die
erste Beratung des Etats und des Finanz¬

reformgesetzes
fortgesetzt.

Abg. Gras Limbnrg -Stirnm (kons .) : Die Regierung
wird alles tun , um den Mißhandlungen in der Armee
ein Ende zu machen. Die Zunahme wird durch die zwei¬
jährige Dienstzeit sowie dadurch bedingt , daß die sozial¬
demokratische Gesinnung immer mehr um sich greift. Die
Erhebung von Abgaben aus den natürlichen Wasserstraßen
halte ich für berechtigt. Ein großes Verdienst des Reichs¬
kanzlers ist es, daß er unsere Beziehungen mit Rußland in
friedliche Bahnen gelenkt hat . (Sehr richtig! rechts.) Man
darf aber politische Beziehungen nicht mit wirtschaftlichen
verquicken . — Daß die Handelsverträge nicht gekündigt
sind, hat im Lande große Erbitterung hervorgerufen. Vor
allem müßten bei den neuen Handelsverträgen die berechtigten
Interessen der Landwirtschaft wahrgenommen werden,
denn in dem großen Kampf gegen die Sozialdemokratie
bilden die Landwirte die Kerntruppen der Regierung.
(Beifall rechts.) Der Kanzler hat in seiner Rede das Ziel
der Sozialdemokratie mit Recht als Utopie bezeichnet . Wir
können nichts Besseres tun , als dem vierten Stande die
Stellung einzuräumen, die ihm gebührt, aber wir müssen
bedenken , daß die Sozialdemokratie alle Arbeiterorganisationen
ihren Zwecken dienstbar macht, und deshalb ist die An¬
erkennung der Berufsvereine erst dann möglich, wenn diese
Vereine auf christlicher Grundlage beruhen. Nirgends herrscht
so wenig Freiheit , nirgends ein solcher Terrorismus wie in
der Sozialdemokratie . Bedenken Sie nur , wie es auf den
Bauten zugeht. (Abg. Singer : „ Waren Sie schon einmal
auf einem Bau ? " Präsident Graf Ballestrem ersucht, den
Redner nicht zu unterbrechen.) Arbeiter , die nicht zur Sozial¬
demokratie gehören, bekommen ja überhaupt keine Arbeit
mehr auf Bauten . (Sehr richtig ! rechts.) Es wird nichts
mehr übrig bleiben, als daß die Arbeitgeber sich zusammen¬
schließen und sich versichern gegen die Schäden, die ihnen aus
Streiks erwachsen. In Crimmitschau handelt es sich auch um
eine Machtprobe , und ich kann die Maßnahmen der sächsischen
Regierung nur billigen. (Zustimmung rechts, Ruf bei den
Sozialdemokraten : Unerhört !) Die Sozialdemokratie wird soviel
Elend heraufbeschwören, soviel Kultur vernichten, daß ein
Cäsarismus Hereinbrechen wird , wie wir ihn noch nicht erlebt
haben. Die Regierung muß Vorsorge treffen, ehe es zu spät
wird . (Sehr richtig! rechts.) Mit dem Appell an das Zu¬
sammenhalten aller bürgerlichen Parteien allein ist es nicht
getan . (Lebhafter Beifall rechts.) Hinter mir und meinen
Freunden stehen die bedeutendsten politischen Faktoren . (Leb¬
hafter Beifall rechts.)

Abg. v. Tiedemann (Reichst ) : Ich hoffte, daß der
Dresdener Parteitag den deutschen Arbeitern die Äugen
geöffnet hätte . Aber leider scheint das Gefecht zwischen den
Führern in Dresden auf die Masse der Arbeiter wenig Ein¬
fluß gehabt zu haben. Man hat sich dort gezankt, aber vom
Wohl der Arbeiter ist nicht die Rede gewesen . Herr Bebel
hatte gar nicht unrecht, wenn er den Dresdener Parteitag als
den Jungbrunnen seiner Partei bezeichnet «, denn er hat dort



seine Diktatur über die Partei stabiliert . Wenn die Sozial
demokratie nicht mehr in der Gefolgschaft eines so bedeutenden
fanatischen und geistreichen Führers steht , wird sie nicht mehr
sein . Man sagt immer, das Sozialistengesetz habe der Sozial,
demokratie mcht geschadet . Das trifft nicht zu . Ich verweise
auf eine Rede des Abg. Bebel aus einem ihrer Parteitage.
(Redner verliest den betreffenden Satz und auf Zuruf der
Sozialdemokraten weiter lesend , noch andere Sätze. Als er¬
neute Zuruse „ Weiter lesen" gemacht werden, bemerkt Präsi¬
dent Graf Ballestrem : Sie können doch nicht verlangen , daß
der Redner die stenographischenBerichte von sämtlichenParten
tagen verliest. Heiterkeit.) Der Abg. Bebel hat gestern ge>
sagt : Der Zukunstsstaat wird kommen trotz alledem. Ich sage
aber : Der Zukunftsstaat wird nicht kommen, wenn alle bürger¬
lichen Parteien ihre Schuldigkeit tun . (Beifall rechts.)

Abg. Stolle (Soz .) geht auf die Aussperrung m Crim¬
mitschau ein . Der Kampf sei den Arbeitern aufgezwungen,
die im Interesse ihrer Gesundheit und ihrer Familien den
zehnstündigen Arbeitstag anstrebten. Und da wage man es,
den Arbeitern Uebermut vorzuwerfen ! Wie gesundhecksgesahr-
lich die Arbeitsverhältnisse in Crimmitschau seien , geht daraus
hervor, daß die Aerzte der Krankenkassen wegen Hohe der
Krankheitsziffern bereits mit Streiks gedroht hätten . In
England sei der zehnstündigeArbeitstag schon längst eingesuhrt,
ohne daß die Industrie darunter zu leiden hätte, im Gegenteil,
die Leistungsfähigkeit der Arbeiter sei dadurch gesteigert, die
Konkurrenzfähigkeit aus dem Weltmarkt sei gewachsen . Der
sächsische Bundesratsbevollmächtigte möge sich nur einmal in
die englischen Verhältnisse vertiefen. Die Fabrikanten hätten
sich unter die Fittige des sächsischen Jndustrieverbandes begeben.
Wie könne der Minister sagen, daß die sozialdemokratische
Bewegung nichts weiter sei als eine Verhetzung der Arbeiter!
Alles sei gemäßigt und ruhig zugegangen, bis sich die sächsischen
Behörden eingemischthätten . DieArbeiter hätten sichvertrauensvoll
an den höchstenBeamtendes Staates , an denMinister v . Metzsch ge¬
wandt . Dieserhabedas Streikpostenstehenin Uebereinstimmungmit
der EntscheidungdesReichsgerichts als erlaubt bezeichnet , aber die
Crimmitschauer Polizei habe es verboten. Der Minister v . Metzsch
habe einen Gehennrat nach Crimmitschau geschickt, aber dieser
habe nur mit den Unternehmern verhandelt . Auch die Amts¬
hauptmannschaft in Zwickau habe den Arbeitern ihr Recht
genommen, alle Versammlungen wurden verboten, ja sogar
das Auszahlen der Streikunterstützungen wurde von Gendarmen
bewacht. (Pfuirufe bei den Sozialdemokraten .) Geh. Rat Fischer
habe neulich vom Terrorismus der Streikenden gesprochen, er
habe aber seine Behauptungen nicht beweisen können. Es sei
unwahr , daß Streikende Arbeitswilligen ins Gesicht gespuckt
hätten , gerade das Gegenteil sei der Fall . Das Crimmitschauer
Amtsgericht habe gesagt, daß sich die Streikpostensteher in
Crimmitschau erfahrungsgemäß gesetzmäßig und ruhig verhalten
hätten . (Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten .) Trotzdem
aber schicke die sächsische Regierung 40 Gendarmen nach
Crimmitschau . Geh. Rat Fischer sei falsch unterrichtet worden;
wäre er selbst nach Crimmitschau gekommen, so wäre der
Streik vielleicht verhindert worden. Die Hoffnung, daß die
deutschenArbeiter die Crimmitschauer verlassen würden , werde
sich als eitel erweisen. Die deutsche Arbeiterklasse werde soviel
Mittel aufbringen , daß es die Arbeiter länger aushalten
könnten als die Fabrikanten . (Sehr richtig ! bei den Sozial¬
demokraten.) Die Fabrikanten suchten Arbeitswillige durch
das Versprechen hoher Löhne herbeizulocken , zahlten ihnen aber
weit geringere Summen als sie versprächen. Das sei offenbar
Betrug , aber die Staatsanwaltschast lasse sich da nicht sehen.
In Crimmitschau herrscht ein sehr guter , gebildeter Arbeiter¬
stand, der sich zu keinen Ausschreitungen Hinreißen läßt,
und weil die sächsische Regierung das weiß, so tritt sie Gesetz
und Recht. Redner geht sodann aus die auswärtige Politik
ein und meint, wir hätten keine Veranlassung , besondere
Rücksicht auf Rußland zu nehmen, da sich Rußland niemals
als guter Nachbar gezeigt habe. Auch in Ostasien würde
uns Rußland noch m die Quere kommen. Die Sozial¬
demokraten würden dem gegenwärtigen System keinen Mann
und keinen Groschen zur Verfügung fftellen . (Beifall bei den
Sozialdemokraten .)

Reichskanzler Graf d. Bülow : Der Herr Abg. Graf
Stirum hat im Laufe seiner Aeußerungen die Bemerkung fallen
lassen, er vermisse bei der Regierung ein zielbewußtes
Wirken, er wolle Taten sehen . Das kann doch nur so viel
heißen, als daß der Herr Abg. Stirum , wenn er an dieser
Stelle stünde, repressiveMaßnahmen gegendie Sozialdemokratie
in Vorschlag bringen würde. Ich erlaube mir die Frage an
den Herrn Abg. Grafen Stirum , ob er glaubt , daß gegen¬
wärtig für derartige Maßregeln in diesem hohen Hause eine
Mehrheit vorhanden sein würde. Wenn in dieser Richtung
aber nicht eine absolute Gewißheit vorliegt , so würde ich es
für einen Fehler halten , ohne zwingende Not Zwiespalt und
Uneinigkeit unter die bürgerlichen Parteien zu tragen . (Sehr
richtig !) Der Herr Abg. Graf Stirum hat weiter hingewiesen
auf zahlreiche Fälle von sozialdemokratischemTerrorismus.
Soweit solche Fälle strafbare Handlungen enthalten , fallen sie
unter das Strafgesetz und unter die Bestimmungen der
Gewerbeordnung . Daß Remedur erfolgen wird, soweit dies
nach Lage der Gesetzgebungmöglich ist , darauf können Sie
sich von seiten der Regierung und der Organe der Regierung
verlassen. Wenn aber der Herr Abg. Graf Stirum noch
weitergehende Maßnahmen wünscht, so steht es ihm ja frei,
in dieser Richtung Initiativanträge einzubringen, und
er wird sich dann davon überzeugen, ob diese zurzeit in diesem
hohen Hause eine Mehrheit finden oder nicht. Der Herr Abg.
Gras Stirum hat auch nach dem Programm der Regierung
gefragt. Ich glaube, daß ich mich in dieser Beziehung kaum
deutlicher ausdrücken kann, als ich dies während der letzten
Debatte zweimal getan habe. Das Programm besteht darin,
daß ich alles tun will, um gegenüber der sozialdemokratischen
Partei die Einigkeit der bürgerlichen Parteien ausrecht
zu erhalten und soweit sie noch nicht besteht, herbeizusühren
und alles zu vermeiden, was diese Einigkeit stören könnte.
Mit Entschiedenheit muß ich aber dagegen Verwahrung ein-
legen, daß es die Regierung in der Bekämpfung der verfassungs¬
widrigen Ziele der Sozialdemokratie an der nötigen Festigkeit
und den notwendigen Entschließungen fehlen ließe . Ich glaube
aber, daß in diesem Kampfe Ruhe und Besonnenbeit bessere
Führer sind als Hastigkeit und unüberlegte Hitze . Vis eonsil!
expsrs wols ,rit sua . Ich glaube weiter, daß es ein Fehler
ist, die Bereitwilligkeit und Fähigkeit einer Regierung, staats¬
feindliche sozialdemokratischeZiele zu bekämpfen, abzuschätzen
lediglich nach dem Eifer , den sie für ein gesetzgeberisches Vor¬
gehen nach dieser Richtung an den Tag legt. Mit gesetz¬
geberischen Maßnahmen ist es nicht getan. Ich
halte nicht viel von wertloser Gesetzesmacherei . Woraus es
ankommt, ist , daß die öffentliche Ordnung gegenüber jedem
Angriff mit dem größten Nachdruck verteidigt wird , daß jeder,
der es wagt, sich ihrer Majestät entgegenzustellen, rücksichtslos

zu Boden geworfen wird, daß die bestehenden Gesetze ohne
Schroffheit mit Entschiedenheit zur Anwendung gebracht
werden, im übrigen aber die bestehendenInstitutionen von
allen Seiten gepflegt werden und daß von allen Seiten
nach Möglichkeit alles vermieden wird , was Unzufriedenheit
schaffen könnte, und daß die Ursachen berechtigter
Unzufriedenheit tunlichst aus dem Wege geräumt
werden, um unser Haus so wohnlich einzurichten in gemein¬
samer Arbeit zwischen den verbündeten Regierungen und dem
Reichstage, daß sich alle in demselbensoweit wohl fühlen, wie
es bei der Unvollkommenheit unseres Charakters möglich ist.
Der Herr Abg. Graf Stirum hat eine Parallele zwischen unfern
gegenwärtigen Zuständen und den Zuständen vor der
französischen Revolution gezogen . Persönlich fühle ich mich
von der Sorglosigkeit der damals in Frankreich regierenden
Kreise vollkommenfrei. (Widerspruch bei den Sozialdemokraten .)
Gewiß, meine Herren ! Damals waren diese Kreise nicht der
Meinung , daß die Revolution so bald kommen würde, und
doch kam sie rasch und blutig . Aber wo sind denn jetzt die
ungerechten Vorurteile von Adel und Klerus, wo die schwel¬
genden Höfe, wo ist der roi äs joio? Wo sind die Zehnten
und Frohnden , unter denen damals in Frankreich Bürger und
Bauern litten ? Wir haben jetzt dankunseremalten Kaiserund seinem
großen Kanzler ein sozialesKönigtum , eine soziale Gesetzgebungan
allen Ecken und Enden . Wir haben höchstens Divergenzenüber das
Tempo der Gesetzgebung, aber keine Divergenzen über die
Notwendigkeit der sozialen Reformen als solchen . Und deshalb
glaube ich, daß die verbündeten Regierungen , die gegenüber
dem Arbeiterstand ein so gutes Gewissen haben
(Widerspruch bei den Sozialdemokraten ) wie nur irgend eine
andere Regierung in Europa , daß sie fortfahren dürfen in
dem Bestreben, unsere Entwicklung, die Entwicklung unserer
gegenwärtigen Verhältnisse soweit in friedlichen und gesetzlichen
Bahnen zu halten , als es der Hochmut der sozialdemokratischen" nhrer (Unruhe bei den Sozialdemokraten ), als es die zum

Terrorismus (Große Unruhe bei den Sozialdemokraten ),
gewiß, die zum vollkommenen Terrorismus ge¬
steigerte Hetze zum Klassenkampf zuläßt. Und wenn
die Debatten dieser Tage ein Resultat haben, so möchte ich
wünschen, daß es dasjenige wäre , daß nicht nur das Vertrauen
der bürgerlichen Klassen zur Regierung , das Vertrauen auf
die Abwendung deZ sozialdemokratischenTerrorismus gestärkt
wird , sondern auch das Selbstvertrauen der bürgerlichen
Kreise und der bürgerlichen Gesellschaft, die sehr viel stärker
ist, als sie selbst alaubt . (Lebhafter Beifall .)

Sächsischer Geh .-Rat Fischer legt dem Vorredner ge¬
genüber die Notwendigkeit dar , inKrimmitschau zum
Schutz der Arbeitswilligen gegen Bedrohung einzuschrei¬
ten . Dadurch rechtfertigen sich die behördlichen Anordnun-
'gen speziell auf dem Gebiete des Versammlungsrechts . Der
Vorredner habe namentlich auch getadelt , daß die säch-
rsche Regierung nicht eine Vermittelung zwischen den
Ausgesperrten und den Unternehmern anzubahnen suche;
aber da es sich notorisch für die Sozialdemokraten um
eine Kraftprobe handelt , würde auch die beste Ver¬
mittelung nichts helfen . Daß das Betragen der Aus-
gesperrten musterhaft gewesen sei, wie Bebel und
Stolle behaupteten , sei nicht „sehr richtig " , wie man
ihm soeben zurufe , sondern „sehr falsch" . Das Verhalten
per Behörden , über welches die Sozialdemokraten klagten,
sei lediglich hervorgerufen worden durch das Verhalten
der Streikenden . Eine ihm erst heute zugegangene Dar¬
stellung schildere die Verhältnisse noch drastischer, als
er dies neulich getan habe.

Abc, . Liebermann von Sonnenberg (Ant .) verbreitet
sich über Budgetsragen und empfiehlt dabei nament¬
lich eine Wehr st euer. Sehr leicht würde es beispiels¬
weise sein , eine Kategorie der Bevölkerung ganz von der
Wehrpflicht auszuschließen , und sie dafür mit einer Wehr¬
steuer zu belasten . Er glaube , die Juden selber würden
damit ganz einverstanden sein . (Heiterkeit . ) Auch empfehle
sich ein Reichsregal für Inserate , d. h . eine Besteuerung
der Inserate von Reichswegen . Die Erhöhung der Unter-
ossizierbesoldungen sei eine Frage von höchster Wichtig¬
keit, da sie im engen Zusammenhang stehe mit der Frage
der Sold atenmiß,Handlungen . Sehr bedauerlich sei die
Buntscheckigkeit der Uniformen . Er hoffe , daß ein zweites
Forbach sich nicht ereignen werde . Auf die Verhält
nisse im Offizierstande würde es vielleicht ein interessan¬
tes Licht werfen , wenn man neben der Rangliste der
Offiziere auch eine Rangliste der Offiziersdamen ver¬
öffentlichen wollte mit ihren Vermögensverhältnissen . An
den Mißhandlungen sei zweifellos nicht selten ein pas¬
siver Widerstand der Untergebenen schuld. Die Throu
rede sprach von Schädlingen , die sich im Reiche einge¬
bürgert haben . Leider nennt sie nur die Reblaus
Schädlinge . Bei den neuen Handelsverträgen würde die
Regierung nicht unter die für Getreide festgesetzten Mi¬
nimalzölle herabgehen dürfen , es wäre das anders ein un¬
verzeihlicher Schritt . Auch die Weizenzölle hätte die Re¬
gierung nicht allzu sehr unter die vom Reichstag be¬
schlossenen Sätze herabzusetzen . Schließlich polemisiert Red¬
ner . gegen die Sozialdemokratie und speziell gegen den
Aba . Bebel.

Abg. Blumenthal (elf . Volksp . ) legt dar , daß das jetzt
als „Nest" bezeichnete Forbach erst unsolide wurde,
als eine leichtsinnige Gesellschaft hinkam . Im Reichsver-
bande seien in jeder Beziehung die Teile des deutschen
Reiches gleich zu stellen . Deshalb bestehe auch in seiner
Heimat der Wunsch, in jedem Vertrag den anderen Staa¬
ten gleich gestellt zu werden . Da die Ausnahmeparagra¬
phen nicht fallen , trotz der Aufhebung der Diktatur -Pa¬
ragraphen , so bestehe eben dort immer noch ein leiser
Diktaturzug. Das habe sich in Metz gezeigt , wo aus
Anlaß der Wasserfrage man sich sogar von höchster Stelle
aus in kommunale Angelegenheiten mischte. Er könne
nicht umhin , zu erklären , Daß das einen Mißton in
das bürgerliche Konzert bringe . Neulich habe einer der
Herren von der „Wacht am Roten Meer " gesprochen;
wenn bei uns die Wahl gestellt wird , ob schwarz oder
vot , neun Zehntel würden für rot stimmen . Wir Elsaß-
Lothringer Demokraten würden bei uns nicht fortkommen,
wenn nicht die Sozialdemokraten für uns gestimmt hät¬
ten (Lachen rechts und in der Mitte . ) Sie sind uns un¬
entbehrlich . (Erneutes Gelächter . ) Ich glaube , auch das
Zentrum bei uns würde die sozialdemokratischen Stim¬
men akzeptieren , wenn es sie bekäme . Die Sozialdemokra¬
ten bekommen bei uns immer mehr Rekruten , wegen
der ungleichen , ungerechten Behandlung , die bei uns die
Varteien scheiden. Redner führt verschiedene Belege hier-
Ar an Als Herr Stöcker gestern vom Frankfurter Ar-
beiterkonareß sprach, war er im großen Irrtum , wenn
ex meinte« A MdM M iM . MkMp:« ÄL M dex

Sozialdemokratie abfielen . Herr Stöcker sprach auch von
der Religion , der Philosophie des kleinen Mannes . Nun,
Herr Stöcker , eine Religion, die der Polizei bedarf,
kann sich nicht halten . Wenn Sie von Religion reden,
wird der kleine Mann fragen , was ist sie denn für den
großen Mann ? (Stürmischer Beifall links . ) Vergessen Sie
nicht, Religion ist von jeher sehr oftmals bloß vorgeschoben
und zu anderen Zwecken ausgebeutet worden . (Rufe in
der Mitte : Pfui .)

Graf BaUestrem rügt die Rufe.
Abg . Blumenthal (fortsahrend ) : Man hat uns nach¬

gesagt , ich wäre als Kandidat der Regierung in Elsaß-
Lothringen gewesen . Ich glaube , Sie werden sich davon
überzeugt haben , was daran ist.

v . Koller : Ich stelle in Abrede , daß es in Elsaß-
Lothringen bei den Wahlen gouvernementale Kandi¬
daten gegeben habe , Kandidaten , die von der Regierung
unterstützt worden seien . Ihm selbst würde es leid tun um
Elsaß -Lothringen , wenn der zehnte Teil davon wahr wäre,
was der Herr Vorredner über die Zustände in Elsaß-
Lothringen , über die Diktatur und über die mangelnde
Gleichberechtigung des Elsaß mit den anderen Bundesstaa¬
ten gesagt hat . Die Diktatur sei gefallen , aber die volle
Gleichstellung des Elsaß mit den anderen Bundesstaaten
sei noch nicht erfolgt , es sei das aber eine zu schwierige
Frage , um hier so kurzerhand erledigt werden zu können.
Die Wasserverhältnisse seien verbesserungsbedürftig gewe¬
sen. Paragraph 35 des Reichsseuchengesetzes gebe der Lan¬
desregierung entsprechende Vollmachten . Weiter nimmt
der Staatssekretär auch das Wahlrecht des Landesausschus¬
ses in Schutz gegen die Bemängelung des Vorredners . Er
seinerseits würde sich lieber von einem schwarzen , als von
einem roten Meere überschwemmen lassen . Sozialdemo¬
kratische Vereine würden im Elsaß nicht genehmigt , Wohl
aber Vereine mit christlichem Sinn und Sitten . Da er nun
gegen die Sozialdemokratie sei, müßte er der größte Esel
sein, wenn er anders verführe.

Graf Limburg -Stirum (dtschkons .) bemängelt die
Rechte der Regierung gegenüber der Sozialdemokra¬
tie. Es haben doch Vertreter der Regierung sie eine Ar¬
beiterpartei genannt . In Wahrheit sei die Sozialdemo¬
kratie nur deshalb eine Arbeiterpartei , weil sie die Ar¬
beiter ausnütze . Auch bei der Wahl habe die Regierung
nicht genug die tiefe Kluft , die uns von der Sozialdemo¬
kratie trenne , betont.

Graf Posadowsky : Nach den Erklärungen der Regie«
rungen hier und anderseits haben wir keine Zweifel gelassen,
daß ein Abgrund besteht zwischen uns und der republikanischen
Sozialdemokratie. Wenn ich von Arbeiterparteien
sprach, so sprach ich nicht von einer Partei hier, sondern
von der Partei im Lande, die tatsächlich aus . Arbeitern
besteht . Es gibt leider Kreise , die sozialistisch und sozial¬
politisch in einen Topf werfen, die alles soziale Tun ver«
werfen, weil es ihnen unbequem ist und ihre Interesses
schädigt. Unsere Verhältnisse sind doch nicht so zerrüttet , da?
an eine Revolution zu denken ist . Wenn es soweit wäre,
würde manch einer, der heute sozialdemokratisch wählt , nach
Hause gehen und nicht auf die Barrikaden . Im übrigen ist
die Revolution von 1848 nicht von Arbeitern gemacht worden,
sondern von ganz anderen Leuten.

Minister Budde erklärt, von dem Grafen Limburg
provoziert, er habe niemals daran gedacht, seinen Eisenbahn¬
arbeitern zu empfehlen, sozialdemokratisch zu wählen, es sei
gemein, chm so was nachzusagen. Er habe s. Zt . im Abge¬
ordnetenhause vielleichtnur mir einem falschen Zungenschläge ge-
sagt, er beeinflusse die Arbeiter nicht. Wenn die Sozial¬
demokraten sich gleich bei Beginn des Rennens auf einen
lahmen Gaul setzten , der auf allen Vieren hinkte, gratuliere
ich Ihnen zu dem Erfolg . (Beifall rechts.),

Abg. Molkenbuhr (Soz .) hält dem Eisenbahnminister
vor, seine Eisenbahnbetriebe sollten eigentlich ein
Muster sein . Jawohl , ein Musterbetrieb in bezug au
Ausbeutung der Arbeiter. Redner legt dann aus die
Frage des Reichskanzlers nach den positiven Leistungen
der Sozialdemokratie dar , in wie vielen Fällen die Unter¬
stützung von Reservisten stattgesunden habe , wie die So¬
zialdemokratie zu vielen neuen Maßnahmen und Gesetzen
erst den Anstoß gegeben habe , so z. B . der Seemanns¬
ordnung usw ., die auf sozialdemokratische Anträge zurück
zuführen seien.

Eisenbahnminister Budde erklärt , daß er die Angriffe
des Vorredners aus seine Ministertätigkeit im Abgeord¬
netenhause beantworten wolle . (Lachen links .) Er erkläre
sie jetzt nur für hinfällig.

Damit schließt die Debatte . Die erste Lesung des Etats
und die lex Stengel sind beendet.

Die übrigen Teile des Etats gehen in die Budget-
kommission.

Der Reichstag wählt hieraus sechs Mitglieder in die
Reichsschuldenkommission und sieben Mitglieder
in den Beirat für Arbeiterst atistik: Bauermeister,
Frhr . v . Hehl , Hitze , Pauli , Trimborn , Schjmid (Elberfeld)
und Molkenbuhr.

Nächste Sitzung 12 . Januar 1904 . Rechnungs¬
übersicht , Interpellation Trimborn , betr . Rechtsverhältnisse
der Berufsvereine , Interpellation Auer , betr . Wurmkrank¬
heiten und andere Interpellationen . Mitgeteilt wurde noch
eine Interpellation Rogalla v . Bieberstein : Weshalb sind
die Handelsverträge noch nicht gekündigt?

Schluß 7,30 Uhr .
-

Schluß des redaktionellen Teiles.

Geschäftliche Mitteilungen.

Hilfe gegen Asthma.
Leiden« gebracht. Seit Januar d. I . gebrauche ich da« Asthma-Pulver von Dr. Schissman»
»ni> habe sei! dieser Zeit keinen heftigen Asthma-Anfall gehabt. Wenn ich de« Nacht«
auch manchmal Noch ein wenig Beklemmung fihle , so wird die« durch Anwendung de«
Pulvers sogleich beseitigt. Ich kann alle» Asthma-Leidenden den Gebrauch de« Pulver«
auf« Wärmste empfehlen." H. Grimm , Administrator , Valentin bei Gollnvw in Pommern-
Herr Loni« Kornmanu , Weitzellfel« a. d. Saale, schreibt folgendes : „Mit großer Freude
sage ich meine» aufrichtigsten, herzlichsten Dank für da« Asthma-Pulver, welches Sie mir
zukommen ließen. Bleich nach Verbrauch derselben ließ ich mir ei» Packet an« Leipzig,
au« der Engel - Apotheke, schicken/ Jedem , der an Asthma leidet, kann ich da« Pulver
auf« Wärmste empfehlen, ich bin mehr al» glücklich, daß mir da« Pulverso große Dienst«
ihnt und glaube sicher, daß mich darseibe ganz von meinem Asthma befreit, das ich vor
7 Jahren infolge der Influenzabekommen habe. Jedermann werde ich vorsdem guten
Brsiolge zu wissen ihnn ; nochmal« meinen innigsten Dank ." Erhältlich in allen Apotheken.
Man verlange eine Grailsprobe unter Einsendung einer 10- Psg.- Marke für Porto von
der Victoria - Apotheke- Berlin 8^V., Friedrichstraße 19 ». « .so nr»»»».
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Anzeigm.
Oldenburg . Herr Hauptzollamts¬

assistentWilh . Meinardns in Bremen
hat mich beauftragt , seine hierfelbst
an der

Lindenstratze Nr . 2
belegene

bestehend aus dem in sehr gutem
Stande befindlichen Hause nebst

hübschem Garten»
unter der Hand zu verkaufen.

Ich ersuche daher Kaufliebhaber,
mit mir baldigst in Unterhandlung
zu treten.

Heinrich Westing,
Geld- und Häuser -Makler,

Kurwickstraße 33._

JlllmMverkims.
Weil . FrerichS Erben lassen die

von ihrem Erblasser nachgelassene, am
Nedderendsweg zu Bürgerselde be¬
lesenen

bestehend aus einem zu 2 Wohnungen
eingerichteten Hause nebst ca . 9
Scheffelsaat Land , direkt beim Hause,
(darunter eine Kuhweide)

erbteilungshalber öffentlichmeistbietend
mit Antritt zum 1. Mai n. I . ver¬
kaufen , und ist hierzu zweiterTermin
aus

Montag,
dm 81. Vybr. cr.,

nachmittags S Uhr»
in Stöltjes Wirtshanse an der
Alexanderstraße angesetzt.

In diesem Termine wird, falls nur
irgend annehmbar geboten, derZuschlag
erteilt werden.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
_ E . Memme «, Aukt.

Me « Ae
einen Geldschrank kaufen? So
fordern Sie zunächst auswärtige
Offerten ein und besuchen Sie
bitte dann das Lager der Geld¬
schrankfabrik von
V/ . ffl . kll88S , Olklsndllfg,

Mottenstr . Nr . 8— 9,
Sie werden dann finden, daß
Sie dort nicht allein besser und
billiger kaufen, sondern es wird
Ihnen daselbst auch der Vorteil
geboten, sich jederzeit von der
Güte u . Qualität des Materials
überzeugen zu können und die
gewissenhafte Ausführung selbst
zu überwachen.

Geldschrankkaufist Vertrauens¬
sache, daher kamen Sie am vor¬
teilhaftesten bei einer streng
reellen, soliden Spezialfirma.

I
En ' stehle guten bürgerlichen

Mittagstisch.
M Pfg . Lindenflrabe 44.

Holz -Verkauf
z» Munderloh W««Wt)

Herr G . Würdeman » in War¬
fleth läßt am

Dienstag,
dm SS . Dezbr. d. Z.,

mittags IS Uhr anfgd .,
(nicht am 22 . Dezember,

wie annonciert ),
in seinem bei Munderloh belegene»
Busche, sog . „Bookbolt" :

plm . 806 Eichen
auf Stamm, langes,
schier. Hotz, Vorzug! , zu

l Schiffs-, Lau- , Wägen-
Schwellen- u . sonstigem
Nutzholz geeignet,

mehrere Luchen,
darunter schwere tlutz-
blöcke, und Brennholz,

15 bis 30 Schock
Lohnenstangen

öffentlich meistbietend verkaufen.
H . Ripken , Auktionator.

Jmmobilverkauf.
G . Würdeman « läßt ferner nach

Beendigung obigen Holzverkaufs

vienstag. d . 29 . Dybr..
nachm. 6»/» Uhr,

in Deckes Wirtshause zu Munder¬
loh sein in der Gemeinde H « de
belegeneS

Grundstück
(Mullplacken der sog . Lucrie), groß
3,85,55 Hektar, welcher sich besonders
zu Grünland eignet, mit sofortigem
Antritt zum Verkauf aufsetzen.

H . Ripken , Aukt.
Nadorst . Zu verkaufen 1 schönes

Bullenkalb . Diedr . Bohlen.
Wüsting. Zimmermeister Fr.

Parifius beabsichtigt wegen Ver¬
setzung des jetzigen Pächters ders. eine
Wohnung mit soviel Land , daß eine
Kuh gehalten werden kann, mit An¬
tritt zu Mai 1903 zu verpachten.
_ H . Clautzen.

Wirtschaft,
Handlungll .Läckkrei
reges Geschäft, an einer nach Olden¬
burg führenden Chaussee, ist mit

ca. 3V Z. -S. Ländereim
umständehalber preiswert zu verkaufen.

E . Memmen . Aukt.
Petersfehn . S beste Milchkühe,

Anfang März kalbend, umständehalber
möglichst bald zu verkaufen.

D . Schmidt » Landwirt.

vlVÜtS
L1sb!!88ömö« 1.

Heute » den 16 . Dezember,
im Wintergarten:

Auftreten Kr m enWiertei
ApeMlWen-
Gkskllschast.

Ein vorzügliches Programm
gelangt zur Aufführung, und hoffen
wir , daß der Wintergarten eine gute
Anziehungskraft ausüben wird.

Entree frei.
Die Direktion.

Hankhanfen bei Rastede. Zu ver¬
kaufen S trächtige Schweine , welche
Anfang Januar ferkeln.

Gerhard Ahlers.
Me,

Oelkn,
tjendorf.
rchen.

Zu verkauf, frische
G . Bruns.

empfehle:

Hervorragende Weuhetten.
Solide, Haltbarste Ware.

An Sollen äkt. Schirme,
durchweg öessere «nd öeste
Knalltüten, TLLLlvi» Her¬
stellungspreis.

g. bieeliler.

Meckanm berte» kttolg
haben « Helgen l»

MkWhima rizkM

amtliche»

Ms

O Anzeiger.

pndNbaiIon5 . 0 »' s » kür cks« fisker-
licken , llöniglicken «n<> rtsätiscken öe-
döräen, kür äi « kemeinäenLsnt , keppen»
unä Neuenäe, sowie kür sie llmter
uns llmtsgerickte Jever unä lliistringen.

«
Jnsertionsprei» pro geile iS Pfg.

Nachskisbare Asflsze Sdrr 7000 «««Me!
» » WM

st

Um mit dem vorhandenen Lager
möglichst schnell zu räumen , verkaufe
Kattun jetzt Mtr . 20—30 Banm-
wollzeug zu Bezügen Mtr . 40
Kinderhemden 40, 50, 70 Garn
und Seide Rolle 7 Herren-
Krawatten für den halben Preis.
Frau M . Janssen » Ziegelhofstr. 16.

Acker- oder Weideland , wen«
auch unkultiviert , kauft o. - achtet.

Joh . Wiemke », Hnntepr « S.

Edewecht.
Habe einige gute

Avbeits -,
sowie beste

Kutsch - Pferde
preiswert zu verkaufen.

Oellie « .

Als praktische
Md beliebte ^

«eßgeflhenke

Nliologespliiv-
t Llbnms.
Wunderschöne u. großes^
Auswahl hochmodern« ^

Muster .
'

Di« Preise find in An- :
betrag d« sauberen
und soliden Arbeit

äutzerst billig.
Ein Photographie - ^
Album ist ein schönes
Weihnachtsgeschenk.
Versand nach auswärts
unter Angabe derPreis¬
lage und ob Leder od«

Plüsch.

^ olrann öi 'Lävi ',1
Oldenburg»

Haarenstr . 8.

Für eine günstig belegene

Wirtschaft
mit Tanzsaal «nd grofiem Garten»
welche namentlich im Sommer vielen
Zuzug hat , suche ich einen tüchtigen
Wirt als Käufer.

Ländereien könnenbis z« SOScheffel»
saat beigegebenwerden

E . Memme « , Aukt.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 17. Dezember

d. Js ., nachm. 4 Uhr, gelangen im
„Lindenhoft Hierselbst:

12 SvsaS, 4 Spiegelschränke, S
Spiegel, 1 Sosatisch, 1 Sofaborte,
1 Stubentisch, 2 Sessel, 3 Verti¬
kales, 1 Schreibtisch, 2 Kleider¬
schränke, 1 Polsterstuhl, 1 Eckschrank,
8 Kaffeetische , 8 Nahmaschinen, 2
Leinenschränke, 2 Luthertische, 1
stummer Diener, 1 Bücherborte»
1 Klavier mit Bock , 4 versch . Tische,
10 Bilder , ca . 27 Flaschen, versch,
Wein und sonstige Gegenstände,

ferner : 2 Pferde und 1 Federwagen
gegen Barzahlung zur Versteigerung.

^ sILLssr,
Gerichtsvollzieher.

Verlorene nnd nachzu¬
weisende Sachen.
Wiefelstede.

Gefunden ei« Portemonnaie
mit Inhalt in Ovies Busch » Birken»
Horn ". Th . Ripken.

Entlaufe«
ein mittelgroßer braun « langhaarig«
Haushund mit weiß« Brust . Dem
Wiederbring« eine Belohnung.

H . Wachtendorf . Haarenstr . ll.
Verloren ein Kinder -Pelzkragen.

Bitte abrugebe» Sackstrabe 8K.
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Aus dem HroDerzoglum.
D« N- ch- ruck unserer mit K»rrks»,n »kNU«tch«i> vrikinLl ^N'i« «,
i« r» r Mit , n>« ier Qu- »ra«m, - t - » ittril - »«« »» »

« er l»r- l« »»rt»«mi.tS« »»» »« »-», « »» »««
* Oldenburg . 16 . Dezember.

* Hengstkörungc ». Zur r ie ordentlichen Kö nnte !
der Hengste und die Verteilungen der Prämien an die
Besitzer derselben sind im Monat Januar und Februar
W04 folgende Termine anberaumt : ZuIever am 28. und
am 29. Januar . Zu Be chtaam 5 . Februar . Zu Roden¬
kirchen am 8 . , 9. und eventuell 10 . Februar . Zu Ol¬
denburg am 11 . , 12. und eventuell 13 . Februar . Die
Verteilung der Prämien findet im nördlichen Zucht¬
gebiet am 12. oder 13. Februar , nach beendeter Körung , in
Oldenburg statt ; desgleichen im südlichen Zuchtgebiet
nach beendeter Körung in Vechta. An diesem Ort sollen,
auf Wunsch der Züchter , fortan die Körungen an

.
einem

Tage ihre Erledigung finden . Die Besitzer, welche in vor¬
stehenden Terminen ihre Hengste kören lassen wollen , haben
dieselben bis spätestens zum 13 . Ianuar k. Js . bei
der Expedition der Großher .-wglichen Körungskommission
behufs Aufnahme in den Katalog anzumelden . In dieser
Meldung must genau angegeben werden , an welchem Kö¬
rungsplatze die Vorführung erfolgen soll, das Alter und
die Abstammung der Tiere , der Name und Wohnort der
Züchter . Von den älteren Hengsten sind die Ausnahme¬
scheine (Stmtbuchscheine) und von den jüngeren , noch nicht
angekörten Hengsten die Abstammungs - (Füllen -) Scheine
bei der Anmeldung mit cinzusendcn . Bemerkt wird noch,
dast für die Anmeldung besondere Formulare vorgeschrie¬
ben sind/welche von der Expedition der Körungskommission
oder von den Obmännern der Zuchtbezirke bezogen werden
können.

* Der Verein „ Hans Sachs " sendet uns folgende Mit¬
teilungen : Der in der vorgestrigen Nummer dieser Zei¬
tung gebrachte Artikel , den Unfall in der Markthalle betr . ,
bedarf einer Ergänzung . Der verunglückte Mann heißt
Wiegel, nicht Wieger , wie in der vorgestrigen Notiz
angegeben ist, und war auch nicht bei dem Schuhmacher-
merster Meyer , sondern bei dein SchuhmachermeisterJanßen
in der Burgstraße in Stellung . Der Verunglückte stieg
durch ein offen stehendes Fenster , in der Meinung , auf
das Dach zu gelangen . Er kam jedoch auf einen großen,
mit Glas überdeckten Lichtschacht und fiel nach unten,
wo er sofort tot liegen blieb . Durch dieses Unglück ist
ein blühendes Menschenleben vernichtet und Eltern und
Geschwister sind in tiefe Trauer versetzt. An unsere wohl¬
löbliche Baupolizei möchten wir hiermit die Bitte rich¬
ten , für Beseitigung solcher Uebelstänoe zu sorgen und an¬
zuordnen , daß rn Restaurants und öffentlichen Lokalitäten
diejenigen Fenster , die auf ein Glasdach oder auf einen
Lichtschacht führen , mit gehörigen Schutzvorrichtungen ver¬
sehen werden . Es soll noch bemerkt werden , daß bereits
früher einmal ein junger Mann an derselben Stelle durch¬
brach , jedoch noch mit dem Leben davonkam.

" Eine öffentliche Biirgerversarnmlung zwecks Gründung
eines Bürgervereins für das Stadtgebiet
fand , wie gestern schon kurz berichtet wurde , unter dem
Vorsitz des Herrn Hauptlehrer Lüken in Mohnkerns Gast-
hos in Bürgerselde am Sonntagabend statt . Vor Eintritt
in die Tagesordnung selbst wurde Herrn Oberbürgermeister
Tappenbeck das Wort erteilt , welcher die Gründung

Kleines KeuiCeton.
Wissenschaft , Literatur und Lebe«.

— Ein Philosoph , wie er sein soll . Aus London
schreibt man : Wenn Herbert Spencer die Leitartikel
und Nekrologe lesen könnte, deren Ton in den konservativsten
Blättern so eulogistisch ist wie in den radikalsten, würde
er wohl lächeln und sich sagen: Wie sie mich nun
loben und preisen, und wie wenig sie auf meine
Stimme gehört haben, wie wenig sie mir halfen, als Hilfe
mir am meisten not tat ! Wenn man Spencers Stimme in
der Tagespresse fand , konnte man sicher daraus rechnen, daß
er als ein „ /etbanasiu « vontr» wuockum" redete und daß seine
Ansichten von den modischen Ansichten des Tages soweit als
möglich abwichen. Er war immer in der Minorität . Schmerz¬
lich mußte er das noch gegen das Ende seiner Tage anläßlich
des Burenkrieges empfinden, den er ebenso scharf verurteilt
hat wie ein anderer großer Mann , der kürzlich heimgegangen
ist , Theodor Mommsen . Es mar Spencers trauriges Ver¬
hängnis , daß er sich dem ganzen Charakter seines Denkens
und Fühlens nach zu den zwei wichtigsten Faktoren , die die
unmittelbare Zukunft der europäischen Nationen bilden, dem
Sozialismus und Jmperalismus , in unversöhnlichem Gegen¬
satz fand . Ein großer Optimist, was die Zukunft des Menschen¬
geschlechts betrifft, hat er die nächste Zukunft Europas und
Englands mit jedem Jahr in schwärzerem Licht gesehen.
Was sein philosophisches Lebenswerk, das System
der synthetischen Philosophie, betrifft , so hat es die¬
selbe Presse, die es nun als eine der größten
Talen des 19 . Jahrhunderts feiert, bis beinahe zum Schluß
völlig ignoriert . Der zähe Kamps, den Spencer mit äußeren
Schwierigkeiten führen mußte , die seine Vollendung mehr als
einmal gefährdeten, ist bekannt Wenn Spencer aber lange
auf eine 'Anerkennung durch die öffentliche Meinung warten
mußte, wenn er vieleJahre hindurch über seinen Publikationen
Geld verlor — einen Verleger hat er nicht finden können <— ,
so ist ihm anderseits das Lob ebenbürtiger Geister früh zu
zureil geworden. Darwin erzählt, wie Spencer, der lange
vor ihm ein Evolutionist war , ihn von der Wahrheit der Ent¬
wickeln » stheorie zu überzeugen suchte : „ Der einzige mir be¬
kannte Mann , dessen Wissen und Geist Achtung erzwangen
und der zu gleicher Zeit ein gründlicher Evolutionist war,
war Herbert Spencer . Viele und lange Kämpfe haben
wir über diese Frage ausgekämpft . Aber selbst meines
Freundes seltenes dialektisches Geschick und die reiche Fülle
feiner Illustration konnten mich nicht von meiner agnostischen
Position treiben.

" Ein anderes Mal nennt Darwin
A^ Mwer . den größten jetzt lebenden Philosophen
der es we's, vielleicht jedem der trüberen ebenbürtio."

eines Büvgervereins befürwortete . Redner teilte vorweg
mit , welche Gründe ihn veranlaßt hätten , der heutigen
Versammlung beizuwohnen . In erster Linie sei es die
Erweiterung der Stadtgrenze, welche in letz¬
ter Zeit in den Zeitungen erörtert worden sei. Redner teilte
mit , daß bis jetzt keine Verhandlungen mit dem Stadt¬
körper stnttgesunden hätten ; es seien nur Privat - Be¬
sprechungen gepflogen worden . Er selbst sei für die
Abtretung des Milchbrtnksweges zu haben,
welcher wirklich einer Verbesserung bedürfe . Der Weg sei
ein Verbindungsweg und zugleich Kirchhofsweg , daher eine
Pflasterung und Beleuchtung dringend notwendig.
Während die Pflasterung jetzt von der Gesamlgemeinde zu
erfolgen hätte , sei die Beleuchtung von dem Stadtgebiet
herzustellen . Es sei jedoch nicht ausgeschlossen , daß ein
Zuschuß seitens der Stadt zur Beleuchtung be¬
willigt würde . Die Anlage einer Gasbeleuchtung des Milch¬
brinksweges sei auf 6— 7000 Mark veranschlagt worden.
Diese Anlage würde entschieden zu teuer für das Stadt¬
gebiet sein . Die Stadt tonne nur da Gasbeleuchtung Her¬

stellen lassen , wo sich die Anlage rentiere . Er empfiehlt
schließlich die Aufstellung von Pet r o le u m l a t e r n en,
da diese Anlage bedeutend billiger sei. Die Aufstellung und
Erhaltung dieser Laternen würde jährlich pro Laterne 40
bis SO Mark betragen . Die schwer belastete Bürgerselder
Schulacht würde durch den Verlust der Steuerkraft der
nördlichen Anwohner wenig oder garnichts verlieren . Es
wurde das zahlenmäßig nachgewiescn . Sonstige berechtigte
Klagen der Grenzbewohner seien ihm nicht bekannt ge¬
worden . Redner kommt sodann auf die ganze Beleuch¬
tung des Stadtgebiets. .Hier müsse auch unbe¬
dingt etwas geschehen. Wenn auch das ganze Stadtgebiet
auf einmal nicht beleuchtet werden könne, so sei doch bald
eine teilweise Beleuchtung zu erzwingen . Er empfiehlt die
Gründung von Beleuchtungsgenossenschasten,
welche auch in den Nachbargemeinden gegründet worden
seien . Die Grundbesitzer müßten dann jedenfalls vorbe¬
lastet werden . Dies sei nach seiner Ansicht der vorläufig
beste Fortschritt . Redner geht dann weiter aus die im
Bezirk herrschenden Mängel ein . Namentlich sei eine Re-
organisation des Feuerlöschwesens, welche
sich schon seit Jahren als eine dringende Notwendigkeit
erwiesen habe , vorznnehmen . Was die Abtretung des an¬
deren Gebiets — Klävemannsstist usw . — anbelangl , so
ist er der Meinung , daß hieran vorläufig noch nicht zu
denken sei . lieber die Bürgerfelder Schule, welche
jetzt schon so überfüllt sei, daß dort in nächster Zeit bau¬
liche Veränderungen stattsinden müßten , gab Redner eine
Uebersicht . Er ist der Ansicht, daß es nicht unerwähnt blei¬
ben möge , in der Bürgerselder Schulacht in der Nähe des
Klävemannstiftes mit der Zeit eine zweite Schule
zu errichten . Aus der Versammlung wurden dann noch
verschiedene Anfragen gestellt , die bald erledigt wurden.
Nach diesen Erläuterungen entfernte sich der Herr Ober¬
bürgermeister , welchem vom Vorsitzender der Dank der
Versammlung ausgesprochen wurde . — Hierauf wurde
zur eigentlichen Tagesordnung übergegangen und nach
längerer Debatte die Gründung eines Bürger¬
vereins für das Stadtgebiet beschlossen.

-/. Eine neue Verfügung hat vor einiger Zeit unser
Ministerium erlassen . Dieselbe besagt , daß sämtliche
Schreiber , welche vom Staate gelöhnt werden , aber noch

Als Geldmangel 1865 die Fortsetzung der synthe¬
tischen Philosopbie unmöglich zu machen drohte, schi eb
John Stuart Mill Spencer sofort, das Werk dürfe unter
keinen Umständen abgebrochen werden ; er selbst wolle die
ganze petuniäre Verantwortlichkeit übernehmen. John Stuart
Mlll sah in Spencer „ einen der kraftvollsten wie kühnsten
Denker, die die englische Spekulation hervorgebracht hat".
Den eigentlichen Kern des Spencerschen Verdienstes um
Philosophie und Wissenschaft hat Prof . Huxtey angedeutet,
wenn er erklärte : „ Die einzige vollständige und methodische
Darstellung der Entwicklungstheorie, die ich kenne , findet sich
in Herbert Spencers philosophischemSystem . " Als Herbert
Spencer im Jahre 1896 die zehn Bände des Systems — an
6000 enggedrucktc Seiten — , an denen er 36 Jahre gearbeitet
hat , fertig vor sich stehen sah , schrieb er : „In früheren Tagen
hätte zweifellos mein Herz höher geschlagen ; wenn aber hohes
Alter über uns schleicht , werden die Gefühle schwächer , und
nun ist meine Hauptfreude meine Emanzipation . Befriedigung
gewährt allerdings das Bewußtsein, daß Verluste, Ent¬
mutigung und verlorene Gesundheit mich nicht abhalten
konnten, den Zweck meines Lebens zu erfüllen." Diese
„Emanzipation " hat Spencer in dem sonnigen Seebad Brigton,
in das er 1898 übergesiedelt ist , genossen . Der Ausblick
aufs Meer , Musik, die Revision seiner Werke und hin und
wieder ein kleines Essay haben den Rest seines Lebens aus-
gcfuhlt. Sein Geist blieb beinahe bis zum Ende frisch und
regsam wie immer, aber die körperlichen Kräfte ließen mehr
und mehr nach , und nun ist sein Leben ohne Hinzutritt einer
Krankheit erloschen , wie eine Kerze erlischt, die ausgebrannt
ist» Spencer hat angeorduet, daß er in dem Krematorium
in Nordlondon verbrannt werben soll . Verwandte hinterläßt
er keine ; an seinem Totenbeet saßen nur sein Sekretär und
seine Pflegerin . In Spencers literarischem Nachlaß beansprucht
das größte Interesse seine Autobiographie. Er hat sie zum
größun Teit in den drei Jahren van 1886— 1889, wo ihn
Krankheit zu einer völligen Einstellung seiner philosophischen
Arbeit zwang, diktiert. Sie füllt beute zwei stattliche Bände
und wird jedenfalls sofort erscheinen . Spencers Abneigung
gegen alles, was nach Reklame schmeckt, war so ausgesprochen,
daß er trotz allem Zusprechen se ner Freunde um keinen
Preis in eine Publikation zu seinen Lebzeiten willigen wollte.

Bildende Künste.
— Anselm Feuerbach und Moritz von Schwind.

Im Dezemberheft der MonatsIchrift „ Kunst und Künstler"
(Berlin ) werden von Carl Neumann drei interessante Briefe
Anselm Feuerbachs veröffentlicht, die im Jahre 1860 aus
München an seine Mutter geschrieben sind. Sie zeigen , daß
der Künstler, dem man so oft Entfremdung vom vater¬
ländisch. n Boden vorgcworfen hat , durchaus wider seinen
Willen aus Deutschland sortgegangen ist. Er wollte in

, nickst augestellt sind , einer Krankenkasse angehSren müssen.
> In Zukunft sollen nur solche Schreiber beschäftigt werden,
; welche den Nachweis erbringen , daß sie einer Krankenkasse
. angehören , doch soll von einer Entlassung der jetzt beschäf-
> tigten Schreiber , welche kein Gesundheitsattest beibringen
! können und infolgedessen in keine Krankenkasse Auf«
> nähme finden , Abstand genommen werden . Die Behörde
> zahlt ebenfalls , wie die Arbeitgeber der Versicherungspftich-
^ tigen , ein Drittel der Beiträge . Die Allgemeine Oriskran-
^ kenkasse der Stadt Oldenburg hat infolgedessen eine größere
> Anzahl der betreffenden Schreiber , soweit sie ein Gesund-'

heitsattest beibringen konnten , ausgenommen.
i

* Zur Regelung der Fischerei in dem oberen
Fedderwarder Fahrwasser erläßt das Staatsministerium
die nachstehenden Vorschriften : In dem oberen Fedderwarder

f Fahrwasser , von der rot - schwarzen Bakentonne mit Kreuztopp«
, zeichen am nördlichen Ausläufer des Langlütj nsandes auf«

wärts bis Tettc-nsersiel. ist das Aufstellen von Fischer̂ ipsählen,
Fischreusen und sonstigenFischereivorrichtungenvon den Watten
und Sünden aus nur bis zu den durch die Seezeichen gebil«
beten Grenzlinien und in den Strecken, wo Seezeichen fehlen,
nur bis zur Niedngwasserlinie gestattet. In den durch Pricken
nicht bezeichueten Wattflächen oder Sünden ist auf der vom
Fahrwasser nachgelegeueu Fischereianlage eine Bake mit
Trommeltoppzeichcn aufzustellen. Zuwiderhandlungen werden
mit Geldstrafe bis zu 150 Mk . bestraft.

* An der Universität Berlin studiert « nach dem
statistisch « Ausweise 29 Oldenburger.

* Der Kegelklub „Mdel " der hiesigen Post « und
Telegraphenajsisienteu veranstaltete am letzten Sonntag eine
Kohlfahrt nach Zwischenahn, woselbst das National¬
gericht im Oltmannschen Hotel , Inhaber Karl Schwenker, ein¬
genommen wurde. Da Küche und Keller des rührigen W rtes,
der sich in aufmerksamster Weise bemühte, allen Wünschen
gerecht zu werden, Vorzügliches boten, verlief das Fest zur
allgemeinen Zufriedenheit . Ein fideler Kommers beschloß die
Feier.* Nebenzollamt Strohausen . Das Staatsministerium
bringt folgendes zur öffentlichen Kunde : Mit dem l . Januar
1904 wird das Nebenzollamt II . Klasse in Strohausen auf¬
gehoben. Zugleich wird zur Erleichterung des Verkehrs der
Löschplatz in Strohausen als erlaubter Landuugs - und Löschplatz
für ausländisches Holz, ausländische zollfreie Gegenstände,
zollfreie verpackte Gegenstände sowie für Teklarationsschein-
güter erklärt und dem Grenzaufsichtsposten in Strohausen die
Befugnis zur Ausfertigung und Erledigung von Teklarations«
scheinen beigelegt. Der Bezirk des ehemaligen Nebenzollamts
II . Klasse Strohausen wird der Spezialhebestelle des Haupt¬
zollamt Brake zugewiesen. ^

Rastede » 15. Dez. Am nächsten Sonntag findet
nach Schluß des Gottesdienstes die Neuwahl von 6 Kirchen¬
ältesten statt . Es scheiden aus die Herren : Gärtnereibesitzer
W . Pannemann -Neusüdende, Bankdirektor zur Windmühlen-
Rastede, Proprietär A . Kickler -Rastede, Landmann Haase«
Leuchtenburg, Landmann Sündermann -Loy und Zimmermeister
Rowold -Beckhausen . — Verunglückt ist der in der Tampf-
mühle von H . Brötje -Hierselbst beschäftigte Müller Menke.
M . hatte das Unglück , einem Transmissionsriemen zu nahe
zu kommen, wurde von diesem erfaßt und erlitt einen doppelten
Armbruch.

-j- Delfshausen , 15. Dez. In Hinrichs Gasthause hierselbf.
fand am Sonntag eine Versammlung des land -'

Deutschland bleiben; ihm gefiel auch die „Künsttertuft " in
München sehr wohl. „Die Motive ", schreibt er in einem
Brief , „die mich nach München trieben, sind klar; es entsprang
aus dem innersten Bedürfnis , mitlebende Künstler sehen und
schätzen zu lernen und meine Sache in Rapport damit zu
bringen, weil ich Isolierung als Mensch und Künstler in Rom
befürchtete." Aber er tonnte in Deutschland keinen festen
Boden fassen .; das Elend der Kunstzustände kannte er durch
bitterste Erfahrung , und diese Erfahrung wiederholte sich ihm
täglich. Rom hatte nur den schwerwiegendenVorteil negativer
Art : Freiheit von den Störungen und Nadelstichen der
philiströsen Alltäglichkeit, und daher die Leichtigkeit , in
Stimmung zu blechen . Mit besonderer Wärme spricht Feuer¬
bach in seinen Briefen immer wieder von Moritz von Schwind,
den er trotz aller Gegensätze ihrer Kunstanschauungen am
höchsten schätzt . So schreibt er : „Professor Schwind, mit dem
ich von früher ganz auseinander war , wurde ich vorgestcllt,
und er hat sich den ganzen Abend mit mir auf
daS herzlichste unterhalten . Gestern war ich bei ihm,
und ich muß chm, trotzdem er nicht malen
kann, den Preis geben vor allen anderen . Er ist wirklich der
Genialste, der mir noch vorgekommen." Und an anderer Stelle:
„ Schwind ist der einzige echte Künstler ; bei den Anderen sind
es frappante , photographischeStudien , wobei das Detail immer
besser ist , als die Gestaltung . Mein Studium des Menschen
ist eine heutzutage brotlose Kunst. Schwind nahm mich gleich
unter den Arm und schimpfte furchtbar über meinen Hafis . "
Schwind haßte, wie der Herausgeber zur Erläuterung bemerkt,
den französischenKolorismus und also auch Feuerbachs in
Paris entstandenen „Hafis vor der Schenke" . Mit wahrer
Begeisterung spricht Feuerbach in einem anderen Briefe von
den „ Sieben Raben " : „Er hatte die Güte, mir die sieben
Raben zu zeigen , Eigentum des Großherzogs von Weimar,
ein Werk so köstlicher Genialität und so ergreifender Lieblich¬
keit , das ich ganz selber verzaubert bin . Ich glaube, daß sich
niemand der Tränen erwehren kann, wie am Schluffe die
langersehnten Kinder, als Jünglinge jauchzend berangesprengt
kommen und den Scheiterhaufen, auf welchem die Schwester
steht, umringen . Es hat mich lange nichts so ergriffen . . .
Daß Schwind mir die Bilder zeigte, darf ich hoch genug an¬
schlagen, da sie beim Photographieren sind und Tausende sie
zu sehen verlangten . . . In Schwinds Sachen weht ewige
Jugend und ein Duft , daß ich mich wirklich , mit all meinem
Tatente , tief unter ihm fühle . . . Es gehen mir nach » nd
nach die Augen auf ; ich habe viel gelernt und bin ein feiner
Künstler — aber ob ich je so sprudeln lassen kann, wie Schw ud,
daran zweifle ich . . . Schwind sagte mir, er habe nach langen
Kämpfen endlich so viel, daß seine Familie nach seinem Tode
leben könne. "
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wirrschicrftlichen Vereins Rastede statt , die wie¬
der recht gut besucht war ; es nwchten etwa 60 bis 70 Mit¬
glieder und Gäste anwesend sein . Schulvorsteher Hunt e-
mann- Wildeshausen hielt einen Vortrag über „künst¬
liche Düngemittel und deren Anwendung unter besonde¬rer Berücksichtigung des Moorbodens "

. Der Redner weißdie in dieser Hinsicht gemachten wissenschaftlichen Er¬
fahrungen in gemeinverständliche , populäre Form zu klei¬
den , so daß der Vortrag auch dem einfachsten Landwirt ver¬
ständlich wird . An der Hand zahlreicher Beispiele aus der
Praxis besprach Redner die einzelnen Düngemittel , er¬
läuterte ihre Wirkung und gab eingehende Anleitungen
zur richtigen Ausführung der Düngung . Jü der hierauf
folgenden Debatte wurde von mehreren Mitgliedern über
verschiedene Düngungsversuche berichtet , auch beantwortete
der Redner verschiedene an ihn gestellte Fragen . — Zu
Revisoren der Jahresrechnung wählte man die Herren
Proprietär G . Grabhorn -Rastede und Landmann I . Bü-
sing-Kleinenfelde . Schließlich erfolgten noch zwölf Neu¬
aufnahmen , und dann wurde die Versammlung geschlossen.Tie nächste findet am 10. Januar in Bremers Gasthausin Loy statt.

ds . Hatten » 14. Dez. Gestern nachmittag 3 Uhr
anfangend , hielt der hiesige Handwerkerverein in
Witwe Stallings Gasthaus eine zum Teil öffentliche Ver¬
sammlung ab , welche von reichlich 30 Personen besucht war.
Nachdem die Vereinsangelegenheiten erledigt , — es wurde
u . a . beschlossen, so wie früher auch in diesem Jahre
seine Weihnachtsbescherung für Kinder zu veranstalten , —
erhielt Herr Hauptlehrer Helms -Streek das Wort zu feinem
Vortrag über „ Fortbildungsschulen "

. Referent , welcher
früher selbst als Lehrer an einer solchen Schule tätig war,
schilderte in klaren , fesselnden Worten , die Einrichtung,
Lehrmethode und den Vorteil eines solchen Instituts,
welches , vom Staate gut unterstützt , als ein Segen für das
Handwerk zu bezeichnen sei. — Der hiesige Krieger¬
verein hielt ebenfalls , in Kösels Gasthaus , eine General¬
versammlung ab , welche vom 1 . Vorsitzenden , G. Wessel,
um 6,30 Uhr eröffnet wurde . Derselbe gedachte zuerst
in herzlichen Worten des in seinem Beruf verunglückten
Kameraden , Schleusen - und Wiesenwärters Johann Pralle-
Sandhatten . Die Mitglieder erhoben sich zum Andenken
an den Verstorbenen von ihren Sitzen . Darauf fand
die Neuwahl des Vorstandes statt , und es wurden gewählt
als 1. Vorsitzender : G . Wessel-Hatten , 2 . Vorsitzender Jvh.
Rüdebusch -Hatten , Kasseführer Diedr . Menke-Hattermühle,
Schriftführer Diedr . Harms -Munderloh (Organist Osten¬
dorf hatte eine Wiederwahl als Schriftführer abgelehnt ) .
Ferner wurde der jährliche Beitrag von 1,20 Mark
Auf 2 Mark erhöht , die frühere Unterstützung zur Sterbe¬
kasse fällt hiermit weg . Nachdem der 1 . Vorsitzende Be¬
richt erstattet über die am 29. November in Oldenburg
stattgefundene Vorstandsversammlung des oldenb . Krie-
aerbundes , wurde noch beschlossen, das Stiftungsfest am
letzten Sonntag des Januar n . Js . in Kösels Gasthaus
abzuhalten . Neu ausgenommen als Mitglied wurde Heinr.
Klatte -Sandhatten . — Die nächste Versammlung des hies.
Landwirtschaft !. Vereins findet am Sonntag , 20.
Dezember , nachmittags 5 Uhr anfangertd , in Witwe Stäl-
lings Gasthause Hierselbst statt . Hauptlehrer Heinemann-
Sandhatten wird alsdann einen Vortrag halten über fol¬
gendes Thema : „ Aus der Geschichte der oloenburgischen
Landwirtschaft "

, wozu sich jedenfalls zahlreiche Zuhörer
einsinden werden.

Vermischtes.
Ein entsetzliches Familiendrama hat sich vor einigen

Tagen in Eboki bei Neapel abgespielt. Die Bäuerin Lucia
Mirra glaubte Beweise dafür zu haben, daß ihre zwanzig¬
jährige Tochter Francesca sich von einem Liebhaber hatte ver¬
führen lassen. Sie verschloß das einzige Zimmer , daß der
ganzen Familie als Wohnung dient, und forderte die Tochter
aus , in Gegenwart ihres gelähmten Vaters ein Geständnis
ihrer Schuld abzulegen. Weinend gab Francesca zu, daß sie
sich dem Liebsten hingegeben hatte . Die Mutter ließ sie
daraus niederknieen und stieß ihr ein großes Küchenmesser, daß
sie in ihrem Mieder verborgen gehalten hatte, mehrere Malein blinder Wut in die Brust und in den Schädel. Nach derdritten Verletzung gelang es dem armen Mädchen aufzu¬springen und sich bis zum Fenster zu schleppen; sie wollte sichHinausstürzen, aber die Mutter riß sie mit den Worten : Du
sollst nur von meiner Hand getötet werden !" zurück .

"
Sie

brachte dann der Tochter noch mehr Messerstiche bei währendder kranke, hilflose Vater in seinem Bette jammerte undweinte und seine entmenschte Frau flehentlich bat , ihr Kind
zu schonen . Die schreckliche Szene nahm aber erst ein Ende,als die Hilfrufe des Vaters und des Mädchens Nachbarn
herbeigelockt hatten , die die verschlossene Tür zertrümmertenund der Frau Mirra die Tochter entrissen. Zu spät : das
Mädchen wies nicht weniger als 28 Stichwunden auf und
starb bei der Ueberführung nach dem Krankenhause. Die
grausame Mutter wurde verhaftet.

Weg mit dem Naphthalin . In der letzten Sitzungder französischen Akademie der Wissenschaften erklärte der
Chemiker Belthelot , daß die Hausfrauen nicht klug handeln,wenn sie Kleider und Pelze mit Naphthalin bestreuen, um siegegen Mottenschaden zu schützen . Naphthalin zeichne sich nur
durch seinen unangenehmen Geruch aus , auf Insektenlarvenund Mikroben habe es aber nicht die geringste Wirkung . Sehr
wirksam seien dagegen Terpentinöl , Tolen , Benzin und allen¬falls Thenol (Karbolsäure ) .

Ueber ein Ehedrama im Hause des Fürsten Otto
Windisch -Grätz , des Gatten der Erzherzogin Elisa¬
beth von Oesterreich, kursieren, wie berichtet, in Böhmenallerlei Gerüchte. Eine Korrespondenz der „Frkf. Ztg . « aus
Prag weiß hierzu folgendes zu berichten: Die Gemahlin des
Fürsten Otto Windisch- Grätz, eine Tochter der Gräfin StefanieLonyay , habe in ihrer Villa zu Wersckowitzin Prag die dort
zum Besuch weilende Geliebte des Fürsten , eine kleine
tschechische Schauspulerin namens Ziegler, durch einen
Revolverschuß ziemlich schwer verletzt, nachdem sie vorherden an der Tür Wache haltenden Kammerdiener durcheinen Streifschuß leicht verwundet hätte . Die Schauspielerinliege in der chirurgischenKlinik krank darnieder . Dem „ Berl.
Lok .-Anz." wird aus Prag bestätigt, daß tatsächlich die
Schauspielerin Ziegler und der schon erwähnte Kammerdiener
„krank" seien . Auch soll der Fürst zu Fräulein Ziegler in
Beziehungen gestanden haben. Ferner hätte man schon seit
einiger Zeit von ernsten Zerwürfnissen des fürstlichen Paares
Windisch- Grätz gesprochen . — Die Ehe des Fürsten und der
Fürstin Otto Windisch-Gräh wurde vor mehr als Jahresfrist
geschlossen . Am 13. Oktober 1S01 verlobte sich die ILjähriae

Erzherzogin Elisabeth Marie von Oesterreich mit dem damals
28 Jahre alten Punze » Otto Windisch- Grätz. Es war ein
Liebesbund, der damals geschlossen wurde. Die junge
Erzherzogin hatte bei Hofbällcn ihres Großvaters den stattlichen
Kavalier kennen gelernt und bald darauf ihm ihre Neigung
zugewendet. Prinz Otto ist Leutnant in jenem Ulanen,
regiment, dessen Chef der verstorbene Kronprinz Rudolf war.
Am 23. Januar 1902 fand unter großer Zeremonie m der
Josess -Kapelle der Wiener Hofburg die Trauung des jungen
Paares statt.

Weihnachtsßitte des Kirchenrals.^" Beim Herrannahen des Weihnachtssestes gedenkt der
Kirchenrat der Gemeinde wiederum besonders seiner Amts¬
und Liebespflicht, den verschämten, würdigen Armen unserer
Gemeinde, besonders bedürftigen Witwen , durch Krankheit
heimgesuchtenFamilien , Alten und Schwachen, Kindern armer
und kranker Eltern , sowie Verwaisten eine Weihnachtsfreude
zu bereiten. Die Bescherung des Kirchenrats geschieht in der
Stille ; öffentliche Massenbescherungen werden grundsätzlich
vermieden. Unsere Pfleglinge erhalten im Wesentlichen nur
nützliche Sachen» vor allem Feuerung , Hemden, warme
Kleidung und Lebensmittel ; wo es nötig ist, auch bares
Geld.

In der Weihnachtszeit werden unter dem Eindruck der
erfahrenen Gottesliebe die Herzen besonders weit und warm.
Das Wort : „Eure Lindigkeit lasset kundsein allen Menschen"
findet freundliche Aufnahme . Der Kirchenrat hofft deshalb,
daß die Gemeinde ihn auch diesmal nicht vergeblich wird
bitten lassen für ihre Armen und bekümmerten, denen Liebe
und Hilfe not ist . Wir bitten um bares Geld, Kleidung,
Lebensmittel aller Art , auch Spielsachen, Kuchen , Aepsel,
Nüsse , gute Bücher, kurzum alles, was für Erwachsene und
Kinder nützlich ist und Freude bereitet.

Um zu vermeiden, daß dieselben Familien mehrseitig be¬
schert erhalten, während andere vielleicht leer ausgehen, bitten
wir sreundlichst um Mitteilung der Namen solcher , für welche
bereits anderweitig eine Bescherung bereitet wird.

Der Kirchenrat der Gemeinde Oldenburg:
Rentner Cornelius , Röwekamp 9 ; Registrator Diekmann,
Sonnenstr . 82 ; Fabrikant Fortmann , Roonstr . 2 ; Landrichter
Haake, Roggcrnannstr . 11 ; Satllermeisier Hallerstede, Motten¬
straße 20 ; Kupferschmied Müller , Gaststr. 28 ; Stadtsyndikus
Murken , Huntestr . 20 ; Professor Richter, Kastanienallee 15;
Molkereibesitzer Rüdebusch, Johannisstr . 2 ; Weinhändler
Schaefer, Stau 14 ; Oberrevisor Millers , Parkstraße 12 ; Bau¬
unternehmer Millers , Ofenerstr. 9 ; Landmann Wiemken, Milch¬
brinksweg 45 ; Ziegeleibesitzer Willrns , Haareneschstr. 25;
Landmann Witte , Schützenweg 1 ; Seminarlehrer Witte,
Auguststr. 53 ; Pastor Schneider, Wilhelmstr. 9 ; Pastor Bult¬
mann , Steinweg 17 a ; Pastor Pleus , Ziegelhofslr. 54 ; Pastor
Willens , Amalienstr . 4.

Außer den vorbenannten Mitgliedern des Kirchenrats
haben sich auch die kirchlichen Armenpflegerirmcnzur Empfang¬
nahme von Weihnachtsaaben bereit erklärt, nämlich die Damen
Frau Böhme, Donnerschwecrstr. 56 ; Frl . Brinkmann , Donner-
schweerstr . 22 ; Frl . v . Gayl , Gartenstr . 2 ; Frl . Gramberg,
Parkstr . 8 ; Frl . Glauert , Kastanienallee 49 ; Frau Kirchenrat
Orth , Moltkestr. 22 ; Frl . Pralle , Ofenerstr. 18 ; Frl . Strakerjan,
Steinweg l9. _

Weihnachtsbitte.
„Bei Herannahen des Weihnachtssestes bittet auch den

Unterzeichnete Kirchenrat wieder um freundliche Gaben an
Geld, Kleidungsstücken rc. , um den Armen der Gemeinde eine
Weihnachtssreude bereiten zu können. Jeder der Unterzeichneten
ist gern zur Entgegennahme von Weinachtsgaben bereit.

Für die bisherige Hilfe herzlich dankend
Der Kirchenrat von Eversten.

Engelbart » Schröder » Garms » H. Kayser , D . Meyer,
Koch» Würdemann » Haake » Hüttemann , Theilmann»

_ Pastor Töllner ."
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Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 16 . Dezember.

Oldenbnrgische Spar - nnd Leih -Bank . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

I . Mündelstcher.

Zi/g pCt. alte Oldenburg. Konsols . . . .
31 /° pCt . neue do. do. (halbj . Zinszahlung)
3 pCt. do . do.
4P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig . (unk . b . 1S0S)
3Vg PCt. do . do.
3 pCt. Oldenburg. Prämien-Anleihe
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. 1907
4 pCt. Stollhammer, Jeversche von 1877
4 pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
31/2 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 . .
3l/g pCt. Butjadinger, Goldenstedter
3i/g pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen .
4 pCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen , garantiert
31/2 PCt . Lübeck -Buchener Prior .-Obl .» garant.
31/2 PCt . Deutsche Reichs-Anleihe, abgest., unk. b. 1905
3>/g PCt. do . do.
3 PCt. do . do.
31/2PCt . Preußische Konsols .» abgest.» unkündb . b. 1905
Zffz PCt. do . do . .
3 PCt. do . do . .
31 /g PCt . Bayerische Staats -Anleihe . . .
3 '/, PCt. Deutsch-Ostafrikanische Obligationen .
3 /̂2 PCt. Regensburger Stadt -Anleihe . .
3Vg PCt. München-Gladbacher Stadtanleihe
3ttz PCt. Rostocker Stadt -Anleihe von 1903 . . ,II . Nicht mündelstcher.
4 PCt. Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten » garant.
4 PCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc . u. darunter)
3 pCt. ftaatsgar . Italienische Eisenbahn-Prioritäten
RZ PCt. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank
4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u . Wechsel¬

bank , Serie IV ., unkündbar bis 1913
4 pCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kdredit-Aktien-

Bank, Serie XIX ., unkündbarbis 1911

Ankauf Berkaus

PCt.
99,50
99.75
88 .70

102,25
99.50

129,85
102,25
100
101.75

98.75
99
98,75

100.75
99,80

101,90
101,95

91 . 50
101,80
101,90
91.45

101
99,20
98.50
98.70
98,30

99.50
99.45

103,70
72
96.10
93.10
98,60

PCt.
100

89,25
102,75
100
130,65

99,25

99,25

102,45
102,50
92.05

102,35
102,45

101,55
99.85
99.05
98,25
98.85

100,05
100

96.65
93.65
99,15

102 102,55

102,45 —
do . do . do.

Serie LX ., unkündbar bis 1913
3^ PCt. do . der Preuß. Pfandbr.-Bank, unk . b. 1912
31/2 PCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov . Hyp .-

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910
3>/z PCt. abgest. do . der Preuß . Hypoth.-Aktien-Bank
4 PCt. Gewerkschaft Ewald-Obl., rückzahlbar 103
4 pCt. Obl. Deutsch - Atlantischer Telegraphenges.
4 pCt. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar 102
4 PCt. Warps-Spinnerei -Prioritäten, rückzahlbar 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.
Check London . . . „ 1 Lstr. „ „ .

do . New-Uork . . „ 1 Doll . „ „
AmerikanischeNoten . „ 1 „ „ „
Holländ. Banknoten für 10 Gulden „ „ .

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien 176,75 pCt. G.
Oldb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) 98,50 PCt. G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do . do . 5 pCt.

— 100,25
100,10 100,40

96,50 96,80
93,70 94,25

102,25 102,75
100,70 101 .25
101,50 —
104 —
168,95 169,75
20,38 20,46

4,202 4,2350
4,1850 —

16,89 —

Oldenburger Bank.
Gekauft Verkauft

Pt.L pCt.
Mündelstcher.

3V2 PCt. Oldenbnrgische konsol. Staats -Anl ., ganzj.
Coupons . 99,50 100

3^/2 PCt. neue Oldenburgische kons . Staats -Anl ., halbj.
Coupons . 99,75 —

3 PCt. Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe . . — 89,25
4 pCt. Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-

verschreibungen, unkündbarbis 1906 . 102,25 —
4 PCt. abgestempeltedesgl. abI . Okt . 19033ff2pCt . Zins 99,50 100
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd¬

bar bis 1907 . . . . 102,25 —
3'/g PCt. OldenburgischeStadt -Anleihe von 1903 . 98,75 99,25
3Y2 PCt . Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903 . 99.25 99,75
3 pCt. OldenburgischePrämien-Anl. (40 Taler-Lose) 129,85 130,65
4 pCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen . . . 101,75 —
3V2 PCt. do. do. . . . 98,75 99,25
ZiZ pCt. Deutsche Reichsanleihe, konv ., unk . b. 1905 101,90 102,45
Zl/g PCt. do . . . . . 101,95 102,5»
3 PCt. do. . . . . 91,50 92,35
31/2 PCt . Preuß . konsol. Staatsanl ., konv-, unk. b. 1905 101,80 102,05
Zl/z PCt. do . . . . . 101,90 102,45
3 PCt. do . . . . . 91,45 92
R/z pCt. Bayerische Staats -Anleihe . . . 101, 101,55
4 pCt. Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk . b. 1911 103,30 103,85
3stg pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . . 99 99,55
3YZ pCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 . 99,30 99,85

pCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903 . . 98,50 99,05
3 Y2 PCt- Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . . 98,80 99,35
31/2 PCt . Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 1902 99,80 100,35
4 pCt. Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . gar. 100,75 —
R/z PCt. Sachsen-Meininger Landeskredit-Obligationen 99,90 100,45
3Y2 PCt. Gothaer Landeskredit -Oblig ., unk. bis 1908 99,40 99,95

Nicht mündelsicher.
4 pCt. Deutsche Dampffischerei-Ges. „Nordsee" Oblig.,

durch erstesSchiffspsandrechtsichergestellt 101 '/, —
4 pCt. HamburgerHypoth.-Bank-Pfandbr., unk . b. 1913 — 103
4 pCt. Mecklenburg. Hypothek, u. Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913 102 102,55
4 PCt. Mitteld . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr., unk . b. 1909

mündelsicherim Fürstentum Neuß . 100,95 101,50
4 pCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie HI ),

mündelsicherim Fürstentum Reuß . 101,20 101,75
3°/i PCt. Preuß. BodenkreditAkt . Bk . Pfd., unk . b. 1913 99,95 100,25
3Y2 PCt . Braunschweig —Hannov . Hypoth . Pfdbr.

unkündbar bis 1910 . . . . 96,50 96,80
4pCt . staatsgar. Finnländ . Hypothekenvcreins-Pfandbr.

von 1902, verst . Tilg , bis 1913 ausgeschl. — —
4 PCt. Türkische Adm. Anl. v. 1903 . . . 89,20 89,75
4 PCt. neue steuerfreieItalienische Rente, kleine Stücke — —
4 pCt. Oesterreichische Goldrente . . . . 102,60 103,154 pCt. Ungarische GolLrcnte (Stücke » 1012,50) . 100,20 100,75
4 PCt. Ungarische Kronenrente . . . . 99,10 99,65
3yz PCt. do . . . . 91,20 91,754 pCt. Russische steuerfreie Staats -Anl . v . 1902 ver- ,

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen 99,50 100,054 pCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte
Tilgung bis 1912 ausgeschlossen. . 101,10 101,65

31/2 PCt . Kopenhagener Stadt -Anleihe . . . — —
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . . 93,10 —
Kurze Wechsel auf Amsterdam . . 100 fl. s Mb 168,95 169,75
Scheck „ London . . i Lstrl . s „ 20,38 20,46
Kurze Wechsel „ Paris . . . lOOfrs. s „ 80,95 81,35
Scheck „ New-Gork . . 1 Doll , s „ 4,20 4,2356
AmerikanischeNoten (Greenbacks ) . 1 Doll , s „ 4,1850 4,2350
HolländischeNoten . . . . 10 fl. » „ 16,39 16,99Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht ve.zeichneter Papiere billigst gemäßden Tages -Kurseu.
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arren-

Berkaiif.
Ca . 100 Mille mittlere wie bessere

Qualitäten sollen zu jedem irgend annehm¬
baren Preise möglichst bis Weihnachten
ausverkauft werden.

Der Verkauf erfolgt nur kistenweise
gegen Barzahlung.

Günstigste Gelegenheit für Wirte und
^Wiederverkäuser.

Geöffnet von morgens 9 Uhr bis
abends 9 Uhr.

Berkaufslokal:

Innerer Damm 13.

Ein größerer Posten
einfacher

Damen -Wäfche
soll billig abgegeben werden.

Ikesmavlivi ' L iisvorlramp,
Haarenstraße56.

6o1ä. l̂säsillsn vsris I960, vrüsssl 1896 . ^Vsltbsrübiut!4 «I> 8vl »»Ick8 N»:»r4inli <n,.v «r» sraxtollen bei llsarLULksII, Leduxxsn urä Labien
Ltsllsn im lloxk- n . Lsrtbsar , sowie As§ . krübss ürgrausn äsr Haars.
'/, V1 . 2 .52 , '/> 8 UL. VsrpeeL . irsi . vrosxsLt mit Lr^tl. 2sa^-
visssn vors, gratis null liegt jsäsw . I'Iacon bei. virsLtsr Vsrsavä

änreb »1«1i . 8 «v»1ck, Ilildo ^ Iitiiii.
Lusrksninwg . Lsrrn leb . LnLrs Ssdalä , llilässdsim . reils Huren mit,

Lass naob Ksbraueb einer ganzen vlssobs ibrer linbtnr äer ürtolg bei inir
geraäs ^n staunsnä ist . leb vsr volletanäiZ LablböxLx , batte Loxtbaars , ^ ngsn-bransn n . ^Virnpern , sowie rnsins Lartbaars gän ^beb verloren nnä trug seit
1891 eins voilstänäigs I >krrüebs . VieserLbarausiaU stellte sieb sin , naobäsin
iob sin llabr beirn lnl .-Rsgt . Xr . 14 äisnte , unä bin icb ans äisssin 6runäs
vom blilitLr entlassen vvoräen . Dureb Ibrs vanäsrbars llaartiubtnr bin ieb
seist wisLsr in Len vollatanLigsn Lssitr insinsr llaars gelangt unä bann Ibnsn
nicbt genug äanben tur äisss wertvolle vrünäuog . lob luge glsiebslsitig ein
Lobrsiben bei vorn Lriegswinistsriurn (vntsrstütrmngsabt . ) , welobss riur Ls-
soballung einer vsrrüobs 30 blb . bewilligte, b . küäigsr , vsrlin , bl . blarbusstr.

Oldenburg. Zu verkaufen
mit Antritt zum 1. Mai 1S04
oder früher ein am Haaren¬
ufer, in nächster Nähe der
Stadt belegenes

Grundstück
mit zn S Wohnungen herr¬
schaftlich eingerichtetem Hause.
Das Gebäude ist fast neu, mit
Gas - nud Wasserleitung ver¬
sehen . Bedingungen günstig.

Mw . Wüllsr,
Rechstllr., kl. Kirchenstraße S.

Klub
„ liöue Vkrsmigung ".

Am Sonntag» den 27 . Dezbr. :

Weihnachtsball
in den L-älen der „Union ".

Der Vorstand.

Oldenburg. Ein nachweislich
flott gehendes

LMtl - LittttzeM,
verbunden mit Fettwaren - und

Käsehandlung,
habe ich zum beliebigen Antritt
unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen.

MUb. « ailsr,
Rechstllr., kl . Kirchenstraße S.

Zum Fester
Gänse, pomm., Pfund 70
Enten „ „ 80 „Puter „ 1 — „
Rehrücken von 10 — 14 ^
Rehkeulen 5— 7
Hasen, bei ganzen und zerlegt.

Fasanen , Auerhühner , Birkhühner,
Hasel- und Schneehühner.

Georg Müller, Hoflieferant,
_ Telephon 5.

Zu verk.
zieher billig.

ein guter Winterüber-
Lindenallee 34

Für den

Weiknaettlsbaum

^LiiveiibLM
kvivkv ^U8wakl

IQ
8okokolal ! ö - ,

k̂ onlianis -,
^ ikök 'ringkn,

80 >V16 IQ
5 unc! w ?fg .-
8okoko ! al! 6

und
Issai'ripLN-
figui °en.

stellrrnA.
lee , Kakao,

IwiobsvK,
kiaquiib.

empkellle:
!§ 186lnn !^

^ 2usawwsn-

k< I
'äul6 >

'-
^ inien,

lose n . in kalreten.

ttonig- ^
N » " l< uekkn
das 8tüelr lg kt.

8olwlrolaÜ6-
Pateln , I '

ignren,
TÄer , Fralinen,

kastillen,
Napolitains.

ansAewäblte
lVlisotrnngsn,

Nk . 1.20 . 1.40,
1.60 , > 80 , 2 —

das Fkd.
Il2U8llSl1UNg 8-

Ksffoo
von Nlr . 0 . 70 bis

1.— das vtd.

lN8kk8 passee - KeEll.
LLaMss - IlM .WOV'E - bSKSZrLkl DsAilsvIrlairäs

Ina dirsbtsn Vsrbebr init den Honsnrnenten.

SS.

oooooovooooo
Als schönste

Vsldoaedts-
Kssvdvod«

WM' für Kinder "Ts
empfehlen wir die ärztlich empfohlenen

verstellbaren

MerschreibMe
u. PaltaiiWe.

Ferner in großer Auswahl
Kiniier-

«KlWstühle

Mi > Tische,

Kmöei'seliutrgitttzf ',
Blaue

Leiter- und ZtKkiimge».
V^enkreug - u . I.aub8ägk-

Ka8ien u . Kaiien.

Langestr. 21. Fernfpr . 523.

oooosssssvoo
Mfe ! g .

'
Blutstock . Timerman,

^ amburq ^Aickteftr. ^
33

8 .k6iM8L8ükü,
Wergroßhandlung,

empfehlen in I s Q, u a li t ätenr
Münchner Pschorrbräu,

„ Augustinerbrau,
„ Franziskaner

Leistbrau,
Mimbacher Neichelbräu,
Pilsener Urquell

vom Bürgerl. Brauhaus, Pilsen.
Herrenhäuser Pilsener und

Lagerbier
SM " in Gebinden jeder Größe.

"MW
Obige Biere werden auch in

Flaschen u. Kannen
geliefert durch die Bierhandlungenvon
B . Wenzel, Kurwickstr . 8, Fernspr. 497,
I . H. T öding , Zeughausstr. 4a,
F . Hoppe, Blumenstr. 49.
G. Indorf , Staulinie 7.
G. Büsing, Mottenstr. 19.

Bestellungen können auch abge¬
geben werden in nnserm Kontor,
Stau 44 , Fernfpr. 81.

Oldenburg. Ein in hiesiger
Stadt günstig belegenes

Grundstück,
in welchem seit sehr langen
Jahren Wirtschaft mit voller
Konzessionbetrieben wird, steht
durch mich mit beliebigem
Antritt zum Verkaufe.

» Ub . « llMvr,
Rechnungsstllr., kl. Kirchenstr . S.

EmMle ZchMM.
pro Rolle a 10 lü Meter v . 2 an

F . Focke. Roienstr. 2.

Lütrdlsllk
Leiten- »
» » LsllL

' Zu haben in allen
Geschäften.

OldenburgerBlitzblankfabrik
Paul Bost, _

Sandkrug. Am Sonntag , den
27. Dezbr . :

Großer Ball,
wozu frdl. einladet H. Warneke

Billig zu verkaufen mehrere alte
Fenster . Nelkenstr . 27.

Lnglibk Olub
rusets ever)- Pstrirsdâ at 9 p . m.
st Dilers ' Rsstaorant (^ all).
Ouvsts, Isklieeand gvntlemvn alva>s

vvlvomv.

Edewecht.
Am Sonntag , den 20. Dezbr . d . I .:

Nnse Lerkegelung
Anfang 5 Uhr,

wozu freundlichst einladet
S. L. Vvbrsls.

Metjendorf.
Am Sonntag , den 27. . Dezember:

s » ii
wozu freundst einladet G. Bruns.

Luhi». KI «b kdemcht.
Am Donnerstag, den 17. d. Mts.

abends 7 Uhr:
Versammlung

im Klublokale (Mügges Gasthof).
Tagesordnung:

Aufnahme neuer Mitglieder.
Vortrag des Herrn Schulvorsteher

Heinen aus Zwischenahn. Thema:
Gesundheitspflege der landwirtschaft¬
lichen Haustiere.

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Der Vorstand.
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<70

! ! Erftlirrgsfchuhe ! !
mit weiche» und feste« Sohlen,

cs
.

roo fsar.
Me» ausverkauft «erie» zm Einkaufspreis.

Ari/r '

rlF Ksk § e - '

,
NLtLerstvatze 1. Nitterstratze 1.

N

-8

05,

Gaftstraße 3,

Spezial- Geschäft
für

Otogr. AWUllte
M Bedlirfs -Artikel.

Amateur -Albums -
in 27 Sorten vorrätig.

Elektrische ToscheulWM,
prima Ware, im Preise von SO

1 .35, 1 .50 re.
Elektr. Hauslaternen v. 4.50 an

L . SairÄVi »,
_ Gaststraße 3.

Festgeschenke empse ^ e.
Jagdgewehre , Flobert-

Teschings , Revolver, Lust¬
büchsen, Rucksacke «sw.

Hirschhornwaren
verkaufe bis Weihnachten mit 10»/«Rabatt.

Lug . llöWik,
Mottenstraße22.

Schulfache.
Am Sonnabend, 10. ds. Mts .,

nachm. 3 Uhr solle » im Schul¬
hanse zu Ohmsted«

5 ansmgierte Tchulpillte
öffentlich gegen Barzahlung ver¬
kauft werden.

_ H. Oetken , Jurat.
Petersfehn. Zu verkaufen junge,

schwere , in 14 Tagen kalbende Kuh.
_ Fr . Bruns.

Ir»

H .ILKVSL 'llLaiLL'
vsgon

Hrnbarr
vmpföklv slnvn postvn

KIvLLS
kür k^ulslols u. Hosen,fi-ükvi-vr sti-vi8 pr. Mr. 10 —12 M . , jvtrl 4 Kk.

NL . ^ Gd .iLLZMLnrr
38 tivkitei-nsIrLssv 33.

Zwischenahn.
Zum Aestöedarf

empfehle:
Feinstes Weizenmehl 000,S isquitmeht, Rosinen,

Corinthen,
Hasel - n. Wallnüste , Feigen,

Apfelsinen, Citronen,
sowie sämtliche Gewürze

zum Gackeu.
8 . eispSI' 8sok3NN 8.

Vor den Festtagen:

Witz Weil 8kst.

« 2

cv

8o nkdsnlisr
vLsclit man clio VVSscks mit

Zskns „VollSMpf"-
VsrcliNseckine.

2eit-,Leite - u.? öusrung8-
matensi-llrsparnis eircs
---- - - - VS «/«. -- - - - -

Ueknme 2uck aut Probe.
Lodn , ^ --6.

llversxsdvwu»
« s-esttcVS üs/.'
8 . PortmkmvL 6o .»

Lanxestr . LI cv

AsWriiie.
Keltere leistungsfähige Fabrik ß

Vertreter,
wenn möglich eingefiihrt und branche¬
kundig gegen Provision oder Fixum.

Ausführl . Offert - unt C . S . I486
an Haasenstein L Vogler , A . -G .,Köln.

Zu belegen u. anzuleihen
gesucht.

Verloren ans der Langenstraße ein
Hypothekenbrief.

Bitte abzugeveu Friedhofswea 2.

Wüsting. Suche zu Ostern »der
Mai einenLehrling.

f Darlehn- u . Hypotheken-. suchte erh . Prospekt m.
zahlr. Dankschreibengratis lRückporto).
Allgemeine Vrekehrs-Anstalt , Piesa.

Privatdarlehne, Geschäfrsdar-
lehne, Baugelder vergibt, Hypotheken,
Erbschaften kauft, beleiht Kubernus,Berlin, Steinmetzstr . 50. Offiziere
erhalten sofort.

Elsfleth . Zu belegen auf gute
Landhypotheken 2000 Mk . , 3000
Mk. , SOOO Mk. , 2X10,000 Mk.
auf gleich eventl. später.

Offerten erb. H . Fels.

Wohnungen.
Z . v. St . m. Bettchiü . Langestr. 45 2 Et.

Hotel zum Lindenhof.
Zu verm. 2 schön möbl. Zimmermit Kammer , aus Wunsch volle

Pension.
Zu verm. zum 1 . Januar freundl.Stube «nd Kammer , möbliert.

Ziegelhosstr. 1.
Zu verm. separ. Wohnung , St ., K .,K., Stall mit Gartenl . zum 1 . Febr.oder später.

Bloherfelderchaussee34
bei der Molkerei.

Zu vm. zu Mai sep . Unterwohn .,
Mietpr . 240 ^ Näh . Nadorsterstr . 65.

Auf sofort zu vermieten ein bequem
eingerichtetes Wohn - und Schlaf¬
zimmer . Ziegelhmstr. 78, I. Etg.
Z . v . frdl. mbl. St . u . K. Sonnenstr . 2.

Elegant möbl. Stube mit Kammer
zu vermieten. Peterstr . 12.

Einem älteren Herrn kann ich bei
einer Witwe in der Nähe der Stadt
eine schöne Wohnung mit Pension
Nachweisen . Offerten unter K. sL.
postlagernd Oldenburg erbeten.

Zu verm . Unterw . in m. Hanse,A«g«ststr. 68 , OWohn- n.Schlafr.,Souterrainränmeu. Znb. sow .Vor-
«. Hintergartenpro 1 . Mai 1004.

G. F . Martens. Angnststr . 58.
Zu verm . sof . od . ipät . kl. sreundt

Unterwohnung. Kriegerstr . 10.
Z . vrm . mbl. St . m. 2 K . Lindenstr. 44.

>sesucht für einige Abgeordnete
Woynungen für die Zeit derLand¬
tagsdauer.

Allgebote erbitte nach dem
^Hotel zum Neue» Hanse"

(R . Juckrnack).
Zu verm. zum 1 . Aprl oder später

Oberwohnnng . Ofenerstraße 38.
Ge ucht zum Frühjahr ein Laden

mit kleiner Wohnung . Angebote unt.
S . 143 an die Geschäftsnelle d. M.

Jg . Mann sucht gutes Logis in
Nähe des Staus . Offert , u. A . M.
841 an Büttners Annonc.-Exped.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Ges. auf sof . ein ordentl . Stunden-
mädchen. Achternstr . 39 ob ., Seii .eing,

Von einem leistungsfähigen
Fabrikgeschäftwird für denhiesigen
Platz, eventl. auch mit Umgegend»
ein dranchekundiger, tüchtiger

Vertreter
für den Verkauf von

Schaufel« , Spate« , Pfannen,
Biehloffel, sowie sämtl. ein.
schlagige Artikel

per sofort gegen hohe Provision
gesucht.

Offerte» unter D . H . 144V an
Haasenstein L Bögler A . - G.,Köln (Rhein) erbeten.

Gesucht
redegewandter VerkäuferzumBe»
sucheder Privatkundschaftgegensehr
hohe Provision. KonkurrenzloserArtikel. Patent. Für Oldenburg
ganz neu. OffertensubS . 14V an
die Exped. d. Bl . erbeten.

Gesucht zu Ostern ein

Keü'nertehrttng.
Lnimss UkrsisoDsol,

Bremen, am Markt 9.
Gesucht auf sofort ein tüchtiges,

akkurates junges Mädchen für einen
kleinenHaushalt in Oldenburg (Ober¬
wohnung) gegen Salär.

Näheres durch die Expedition
dieses Blattes.

Dienerstelle»
stets gemeldet. Gewissenhafte Diener¬
ausbildung durch zwei sachtüchtige
Lehrer. Näheres erste » Berliner
Dienerschule" , Berlin , Wilhelm-
stratze 141.

Oldenbrok . Gesucht zu Osternoder Mai ein Lehrling für meine
Schwarz- und Weißbrotbäckerei.

Johann Bartels.
Bardenfleth. Für ein Braut ge¬

wordenes Mädchen aus 1 . Februar
oder später ein anderes , das melken
kann. Friede . Harms.

Nadorst. Auf sofort oder Ostern
1904 ein Sohn recht!. Eltern , der die
nötigen Schulkenntniffe besitzt , als
Lehrling für das Kontor.

A . Helms, Rechnungsführer.
Junger verh. solider Handwerker

sucht , gestützt aus gute Empfehlungen,
Stellung als Hausdiener , Portier,Bote rc.

Offerten unter E . F . Bant postl.
Jg . Mädchen , Welchedie Tamen-

schneiderei , akadem. Musterzeichn.
«. Znschneiden gründl. erl. wollen,
k. jeder ; , eintr . Achternstr . 12 ob.

Daselbst Anfertigung eleganterDamen- und Kindergarderöbe.
Für mein Wein - und Fischgeschäft

suche ich zu Ostern einen

Lehrling
mit guter Handschrift. Bedingungen
auf Anfrage.

G« Ebrecht , Geestemünde.
Osternburg . Ges. zu Ostern ein

Lehrling . H. Paradies , Bäckerm .,
Cloppenburg rstr. 73.

3 —4 junqe Mädchen
finden zur gründlichen Erlernung des
Haushalts z. 1 . April 1904 in Lemgo
(Lippe) in gebildeter Familie freund¬
liche Aufnahme. Herrliche Gebirgs-
lust , in nächster Nähe großer Wald,
beim Hause schöner Garten . Klavier-
u. Malunterricht im Hause. Pensions¬
preis 600 Mk.

Anfragen sind bis zum 1 . Januar
1904 zu richten an
Frau Leni Ottemeyn » geb. Lüken,

Lemgo in Lippe.
Gesucht von einzet. Herrn zum

1 . Mai 1904 abschließb . Oberwoh-
nung zum Preise bis 250 Mk., eventl.
mit ganzer Aufwartung u. tcilw. Ver¬
pflegung nach des. Abmachung. Gest
Off. u. S . 10V an d. Exped. d. Bl
erbeten.

Haushaltungspeustonat
von Frau Apotheker Behre, Bad
Rebburg (Hannover ) bietet jungen
Mädchen gründliche wirtschaftliche
u . gesellichafiliche Ausbildung . Kost¬
geld mastig. Ke ne Kurgäste. Beste Res.
NkiHiks J «nge Damen find, in f.LltUsskt » Familie liebev. Aufnahme z.
gründl. Erl . d . franz. Sprache, Haush .,,
gesell . Verk. » . Musik. Herzl. Familien !..
jed . Kon'. Best. Res. 'iens . n . Uedereink.
Off. : Geschw . Nahrath rusOnpon13.

Zu Ostern finden wieder junge
Mädchen frdl. Aufnahme z. Erl. d.
Haushalts rc ., Klavier im Hause.
Preis 500 Mk. jährlich, 300 Mk.
Halbjahr!. BesteRefer . Frau Langer,
ForsthausBad RehdurguHannover.

Rastede . Gesucht zum 1 . Mar1904 noch ein kl. Mädchen , welm -,
Ostern die Schule verläßt.

F. Gößeljohanns.
Gesucht zu Ostern Hr

Mai ein
Lehrling.

MiL . rrsii « ,
Malermeister,

Donnerschweerstr . 32 a.

ÄLL -i-W
' v0on»«U-SmLt en>»p»Ilr^r»ll»

llklltrsl - 8tkllellkmrsi §ök
Ur ei » kr»u»n« ,Il.

/ 8«»t»U>ii>e«» »«>jetem
VIsrlsIjLIirl . n >50. Lv et

öö88N» »<1 ÜlstlMk» '« I« <u« v«»»l»»ox
8t8risnvkl' li! ittlln,8
I»l »Io In»«r»l Io ä«r
ssksn kr »v«i>-2eU »»S " kvr
»II«, >»«l«b» Sr»»x v«r»«d»v
o<i«r ötsllun, «uekeo »l»
Still« , Oeoellrcliütterlu,
XimiereLrlaerla, Wirt-
«cliLiterin . prLuIela

pro r « IIa 20 Pf.^ donnsntsn nur 10 Pf,
U/ I
Us ^ do

für eine größerl
Landwirtschaft a.
der Oldenburger
Geest z. 1 . Mai

ein junger Mann zur Erlernung der
Landwirtschaft bei Familienanschluß
schlicht um schlicht event. gegen etwas
Gehalt . Demselben würde Gelegenheit
gegeben , sich in allen Zweigen der
Landwirtschaft weiter auszubilden.
Alle Maschinen, der Neuzeit ent¬
sprechend, sind vorhanden.

Wo ? sagt die Exped. d . Bl.

Gesucht aus sofort für Landwirt¬
schaft ein Großknecht gegen hohen
Lohn. Nachzufragen bei
GastwirtH. Stolle , Langestr. 7.
Osternbnrg . Suche auf sofort ein

Mädchennach auswärts , gegen hohen
Lohn. Näheres
_ Scheele , Sandstraße 45.

Aelteres , sehr erfahrenes evang.
Fräulein , längere Zeit Haushälterin
in Landpfarr - und anderen bsseren
Häusern , mit guten Zeugnissen, sucht
bald ähnliche selbständige Stellung.

Offerten unter S . 140 an die
Expev d . Bl . erbeten.

Suche für mein Barbier - und
Friseurgeschäft einen

L ^Slii ' LioA.
Carl Bölke, Ofenerstr . 30.

Gesucht möglichst sofort
ei» tüchtiger jüngerer

Schreiber
für dauernde Stellung.

Gest. Offerten unter
Chiffre S . L45 an die
Exped. ds. Bl . erbeten.

Krantheitsh . auf sof . ein ges., frdl.
Mädchen aus braver Familie für
kl. Haush . in Hamburg . Zu meld. b.
spanst , Freit , mittag . Ofenerstr. 23, unt.

Auf sofort e. Knecht o. Arbeiter.
Ofen._ G. Diekmann.
Brake. Gesucht auf Mai ein

Mädchen , das mit der Wäsche Be-
scheid weiß._ Herm . Haase.

Umständeh. sofort gesucht zur Ä s-
hilfe bis 1 . Febr . 1904 ein tüchtiges
Mädchen . Näh. Zeughausstr. 23»

Bloherfelde. Gesucht zu Mai em
Lehrling . I . Hinrichs , S chmieden ,str

Gesucht aus sofort zur selbständigen
Führung eines kleinen Haushalts eine

Haushälterin.
Offerten mit Gehaltsansprüchen u.

S . 133 an die Exped . d . Ztg. er ' .
Gesucht zum 1 . Januar nach

Münsteri . W. ein kräftigesMädchen
von 16 —17 Jahren für einen kleinen
Haushalt . Näheres zu erfahren in
Oldenburg , Amalienstr. 16 1.

Gejucht s. ein erkranktes Mädchen
auf sofort oder später ein anderes.

W. Beckhusen , kl . Kirchenstr . 10.

! MelkmDe!
für Land - u. Hausarbeit , auch zum
Anlerner ^ sowie Knechte, Burschen
re. des . billig Paul Gaikow , Stell n-
verm., Berlin O 27 , Blumenstr . 50a-

LervlUrrvrUig, ; Lriihetm v. L- u jci, als Lt,ej-SieLaUeur; jtir den Lnjervlenteil : tz . Siepioeg. Swlativusdruaund Lerlüg: L>. Schars, Old «bürg.

Donnerschwee. Gesuchtem
Schuhmacher -Lehrling.

H » Ahlcrs , Bürgernr . 43 .^
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DM-
Die diesjährigen

Weihnachts - Prämien
sür unsere verehrlichen Abonnenten stellen sowohl inhaltlich, wie in ihrer Gesamtausstattung hervorragend
gelungene Werke rar . Bei der keineswegs leichten Wahl unter den zahlreichenErzeugnissen des Büchermarkts
ließen wir uns in erster Linie von der Absicht leiten, jedem etwas Passendes und Nützliches zu bringen und
,ür unsere geschätzten Abonnenten zugleich Bezugsvorteile zu schaffen , nue sie bei anderweitigem Kaufe nicht an¬
nähernd erreicht werden. Es ist uns gelungen, die nachstehend beschriebenen Werke zu erwerben, die wir h ^r-
Mit unseren Abonnenten zu den nute» angegebenen äußerst niedrigen Preisen anbieten . Dieselben repräsentieren sich

Nls austergewöhnlich schöne und gediegene Gcschcnkwerke
und werden unter dem WechuachksbauM eines jeden Hauses aufrichtige Freude Hervorrufen.

Unstreitig das beste und praktischste Kochbuch. "MW
--- Mathilde Ehrhardt -- -

Großes illustriertes Kochbuch
für den einfachen, bürgerlichen und feineren Lisch.

Neue verbesserte und vermehrte Auflage (7v . bis öl). Tausend , durchgesehen von A. Mathis , Präsident deS
Internationalen Verbandes der Köche in Frankfurt a. Main.

784 Seiten (Lexika - Format ) in elegantem und solidem Ganzlein . n - Prachtbcmd mit vielen farbigen Kunstbeilagen
und Textbildern, zusammen über 1600 Illustrationen.

In noch nicht zwei Jahren etwa 70 000 Exemplare ab-
geseht ; nicht nur auf den bedeutendsten Fachausstellungen
Berlin , Paris , Wien , Brüssel, Frankfurt a . Alain , Hamburg,
Straßburg i. E ., Ulm rc. wurde dieses Werk mit goldenen

- Medaille » rc. präminrt, sondern beweisen auch Hunderte von
Eutackte » ans ersten Fachkreisen, welche seine Vorzüglichkeit und
praktische Verwendbarkeit beweist rt rühmen, baß dieses Werk

unstreitig das beste und praktischste
Kochbuch der Neuzeit

ist . Es umfaßt das ganze Wesen rer modernen Küche und des
Haushaltes , sowohl sür den kleinsten wie auch für den auf viele
Gäste berechneten größeren Hausstand . Es enthält über 2000
erprobte und bemal,ne Rezepte nebst vielen Origüialrezepten der
süddeutschen, norddeutschen, rheinischen , thnr nger, Hamburger,
wiener, französischen und englischen Küche , der Fasten - und
Kranlenkost. Ferner enthält es wertvolle Winke für praktische
Hausfrauen , welche für jeden geordneten Hausstand unentbehrlich
sind, insbesondere betr. des voncithaslen Enkochens , Einnv. chens
der Früchte und Gemüse, der Bctandlring und Aufbewahrung
der Vorräte in Speisekammer, Küche u d Keller, der Reinigung

der Koch« und Tischgeräte, der Küchen - und Tischwäsche . — Sicherer Ratgeber bei allen Angeiegcaheiten des
täglichen Tisches und der Festtafel beim Tischdecken , Tranchiere », Anrichten, Garnieren und Servieren.

Dieses reich illustrierte und vorzüglich ausgcstattele Werk (Lexikon -Format) ist hochelegant und solide
in Ganzleinen prachtvoll gebunden . - - - -—

KHirr« , Lcrrrö rrnö Lsrrlo.
n . a

in
Stenzel, W. Kirch

hochelegantem vielfarbigen
Illustrierte Geschichtedes Reiches der Mitte von Dr. E . Wilhelmy, B.
Mit 418 Textillustrationen und 8 farbigen Kunstblättern , Lexikon -Format,

Ganzleinen -Rclies-Salonband.
Das durch dis neue Bahnverbindung uns nicht mehr so fern

liegende China , dieses für unser Empfinden so eigenartige Land , sür
welches sich das alle» meine Interesse von Tag zu Tag steigert, hat in
vorliegendem, die neuesten Resuliate unterhaltend zusammensaffenden
Werke eine neue Darstellung gefunden.

Es fehlt gewiß nicht an Büchern über das bizarre Reich der Mitte
Mit seinen verschrobenen grotesken Gegensätzen; doch war bisher immer
noch ein Man . el an einem für jedermann bestimmten Buche zu ver¬
zeichnen , das eerade aus die Bedürfnisse einrs großen Leserkreises Be¬
dacht nimmt und vor allem das Anstößige und Niedrige mit Sorgfalt
vermeidet. Daß gerade dieser Gesichtspunkt in dein umfangreichen, mit
Illustrationenreich geschmückten und glänzend in Glanzleinen gebundenen
Werke niemals aus dem Auge verloren worten ist, darf als einer der
Hauptvorzüge des neuen Chinannrkes gelten. Die scheinbar trockenen
Partieen des Werkes sind durch bunte lebhafte Darstellungen unter¬
haltend gestaltet und die Schilderung der staatlichen, religiösen und
sozialen Zustände bei den Chinesen, ihrer Industrie und ihres Handels,

ihrerGeschichteund ihrer erfolgten Demüti- ung ist eine hochinteressante Lektüre.
Das reich illustrierte und vorzüglich ausgJtaltete Werk im Lexikvn - ForMut ist hochelegant in vielfarbigem

Tanzleineu -Relicf-Salon-Band gebunden. --— — — - —
ME. Die Evde und ihve Bewohner.

Populäre Schilderung aller Länder und Völker der Erde unter besonderer Berücksichtigung der neueste»
Entdeckungsreisenvon Navffn , Nordenskjöld, Kanc, M ac Ctintock , Schiagintweit. Hedin, Barth. Levingjione,' Stanley. Schweiufurth, Nachtigal , Stuart , Leichardt u. a.

Heraus ..,egeben von Gustav A. Ritter.
Eine populäre Darstellung aller Länder und Völker der

Erde dürfte wohl von Tag zu Tag an allgemeinem Interesse
zunehMeit, zumal die aufstrebendeKolonialmacht Nicht nur des
deutschenReiches, sondern auch anderer europäischer Staaten
das Interesse für fremdeLänder und Völker lebhaft gesteigert
hat . Große Umwälzungen im Kolonialbesitz haben stattge-
siinden und was noch vor wenigen Jahren veröffentlicht
wnrde, ist heute schon veraltet . Wir verweisen nur auf die Er¬
eignisse in Ch na , die noch manche Umgestaltung in Ostasien
zur Folge haben werden, auf die Vergewaltigung der ehe¬
maligen Burenrepnbllken, auf den jüngsten spanisch -ameri¬
kanischen Krieg, der den spanischen Kolonialbesitz sowohl in
der ostasiatifchn Inselwelt une Westindien wieder so wesent¬
lich verringert hat . Alle diese Ereignisse sind in dem vorliegen¬
den Buche vereinigt worden und so stellt es sich als ein durch¬
aus zuverlässiges Nachschlagewerkdar , dessen Darstellungs¬
weise dem Leser sicherlich genußreicheStunden bereiten wird.
Durch den reichen Schmuck kostbarer und wahrheitsgetreuer
schwarzerund bunter Abbildungen sowie durch den wirklich
modernen eleganten Prnchtbcind wird hier nicht nur ein nütz¬
liches , sondern auch praktischesGeichenkwerk allererstenRanges
für einen außerordentlich billigen Preis geboten.

Jede dieser 3 Weihnachtsprämienist für denVorzugspreis von nur W 3 D
erhältlich. Ins Haus aebracht ^ 3.10 ; postfrei 3.SS ^ (erste Zone) sonst ^ 3 .50 gegen Vorausbezahlung.

Das ist gewiß ein Preis, der in keinem Verhältnis zu dem hohen inneren und äußeren Wert dieser vorzüg¬
lichen Werke steht und jedem die Anschaffung ermöglicht.

Obige Prämien liegen in unserer Expedition zur Ansichtaus , auch sind solchedurch unsere Trägerinnen
zu beziehen, wie auchgeg. vorher . Einsendung desBetrages, zuzüglich Porto, freie Zusendung p . Post erfolgt.

Keiillg kr „Nachrichtenfür Stadt und Land", Mttbmj i. Tr.
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Asm Armenwesen der Stadt
Aldenburg.

(Aus dem Gemeindeblatt .)
An Armenunterstützungen sind, wenn die Ausgaben

für das Armenarbeitshaus nicht mitgerechnet
werden, 42416. — Mk . , und wenn andererseits die
Beträge , welche der Armenkasse endgültig zur Last gefallen
sind, hinzugerechnet werden, . 43465.07 Mk.
aufgewendet worden gegen:

41122 Mk. im
36496 „ „
33689 „ „
31842
32982
37545
39695
41858
41730
45486

Jahre 1901/02,
„ 1900/01,
„ 1899/1900,
„ 1898/99,
„ 1897/98,
„ 1896/97,
„ 1895/96,
„ 1894/95,
„ 1893/94,
„ 1892/93.

Die von der Stadt Oldenburg aufzubringenden Armen¬
unterstützungskosten haben also gegen das Vorjahr abermals
eine Steigerung um 2343 . 17 Mk. (— 5,7 °/, ) erfahren.
Betrachtet man den ganzen Zeitraum seit dem 1 . Mai 1892,
so ergibt sich , daß die Unterstützungskosten seit dem Rechnungs¬
jahre 1892/93 bis zum Jahre 1898/99 beständig gefallen
sind, nämlich von 45486 Mk. auf 31842 Mk . — 30 °/,.
Seitdem sind sie fortwährend gestiegen und haben im ver¬
gangenen Rechnungsjahre fast dieselbe Höhe wie im Jahre
1892/93 erreicht. Ihren Grund hat diese Steigerung
namentlich in desi schlechten wirtschaftlichen Verhältnissen
der letzten Jahre und dem damit zusammenhängenden Arbeits¬
mangel . In den gewerblichen Betrieben der Stadt Oldenburg
haben allerdings auch im letzten Jahre keine außergewöhn¬
lichen Arbeiterentlassungen stattgefunden . Immerhin haben
auch hier gerade die nicht ständigen Arbeiter , welche für
die Armenpflege besonders in Betracht kommen, unter Arbeits¬
mangel zu leiden gehabt . Außerdem hat sich die in den
großen Jndustriebezirken herrschende Arbeitsnot auch für die
hiesige Armenpflege stark fühlbar gemacht. Dies zeigt sich
einmal darin , daß die Kosten der Unterstützung Hilfsbe¬
dürftiger auf Rechnung fremder Armenverbände sehr erheblich
gestiegen sind (aus generellen Fonds und von anderen Ge¬
meinden Wurden erstattet im Jahre 1901/02 — 7067,85 Mk .,
im Jahre 1902/03 — 9655. 79 Mk.) . Ferner aber kommt
es in der großen Zahl der hier unterstützten, meist land¬
armen sogenannten „ armen Reisenden" zum Ausdruck. Die
Zunahme der unterstützungsbedürftigen armen Reisenden
war in den letzten Jahren eine ganz außerordentliche ; ihre
Zahl betrug im Jahre 1899/1900 — 445, im Jahre
1900/01 ^ 599 , im Jahre 1901/02 1197 und ist im
Jahre 1902/03 auf 1755 gestiegen.

Ein weiterer Grund der erhöhten Inanspruchnahme der
Armenkasse liegt in den schlechten gesundheitlichen Verhält¬
nissen des letzten Jahres , die am deutlichsten in der Er¬
höhung der Hospitalkosten von 4791.59 Mk . im Jahre
1901/02 auf 6427 .96 Mk . im Jahre 1902/03 zur Er¬
scheinung kommen.

Die hier nicht ansässigen, ans der Durchreise unterstützten
Personen zerfallen in zwei Kategorien:

1 . 1278 Reisende (im Vorjahre 795 ) sind nur durch
Gewährung eines Unterkommens in den hiesigen
Herbergen für eine Nacht oder durch Gewährung
eines Mittagessens mit einem Gesamtaufwande von
383 .40 Mk. unterstützt,

2 . 477 Reisende (im Vorjahre 402) sind der Mehrzahl
nach wegen Krankheit im hiesigen Armenhause und
im Peter-Friedrich -Ludwigs -Hospital verpflegt , zum
Teil auch mit Schuhzeug unterstützt worden.

Von ihnen sind verpflegt:

6981/5981
>
1896/18971897/18981898/18990091/99811900/19011901/190212091/2091

1 . in der Herberge z . Heimat 39 4 2 _ _ _
2. im Peter Friedrich Lud-

wig-Hospitale . . . . 129 58 36 22 26 24 66 58
3 . im Armenarbeitshause . 8 48 41 44 88 165300368

Die öffentliche Armenpflege ist nach Vorstehendem in
der Stadtgcmeinde Oldenburg im Jahre 1902 03 im ganzen
von 2397 Personen (gegen 1819 im Jahre 1901/02) in
Anspruch genommen.

Das Armenarbeitshaus hat nach der Anlage v . einen
Aufwand erfordert von . 8366 .00 Mk.
(im Vorjahre7454.38 Mk .), ferner an Zinsen,
Schuldenabtrag , Gehältern und Vergütungen,
sowie an Abgaben , Brandkassenbeiträgen und
Unterhaltungskosten des Anstaltsgebäudes u.
Grundstücks. . 4970.80 „

zusammen 13336.80 Akk.
(im Vorjahre 12484.51 Mk.).

Die Zahl der Insassen betrug:
Erwachsene: Kinder:

am 31. Mai 1902 40
30. Juni 35
31. Juli 35
31. August „ 38
30. September - 42



am 31 . Oktober 1902
Erwachsene: Kinder:

46 —
,, 30 . November 70 —
,, 31 . Dezember 79 2
„ 31 . Januar 1903 85 —
„ 28 . Februar „ 74 —
„ 31 . März „ 49 3
„ 30. April 57 3

Ueber die Gcsamtkostm des Armenarbeitshauses , die
Zahl der Insassen und die Kasten für Kopf und Tag in
den letzten fünf Jahren gibt folgende Tabelle Auskunft:

Jahr
Gesamtko
des Arm

arbsitshau

ten
en-
ses.

ö

Zahl der In¬
sassen einschl.
Auswärtige u.
arme Reisende

Zahl der
Ver¬

pflegungstags

Kosten
für den

Kopf und
Tag

1898/1899 11233 03 128 15369 0,73
1899/1900 11451 15 159 14126 0,81
1900/1901 12270 33 256 16272 0,75-
1901/1902 12484 51 373 18335 0,68
1902/1903 13336 80 473 18595 0,72

Von auswärtigen Armenverbänden , von Krankenkassenund vom Generalfonds sind an Armenhausverpflegungs¬
kosten 1458 .31 Mk . an die Armenkasse eingezahlt und zu
Z 17 der Armenkasse-Rechnung vereinnahmt , von Insassenoder deren alimentationspflichtigen Angehörigen sind 23 .20 Mk.
erstattet und unter § 19 in Einnahme gestellt.

Bei Privaten oder in Anstalten , mit Ausnahme des
Armenarbeitshauses , waren untergebracht:

1902/03 . . 117 Personen,
1901/02 . 126

und zwar:

-8
8s
<2

rr
<2

r-

-<2
- D

rL § K
1 . bei Privaten: 1902/03 2 7 40 39 88

1901/02 1 5 49 40 95
2. in Anstalten : 1902/03 19 9 1 — 29

1901/02 20 10 1 1 32
Frauen in der Armenpflege.

Der Magistrat hatte die Heranziehung von Frauen als
Gehilfinnen in der Armenpflege schon früher in Erwägung
gezogen. Die hiesige Frauenwelt wurde für die Frage
namentlich durch einen Vortrag interessiert, der am 5. Dez.1901 auf Veranlassung des Oldenburger Lehrerinnenvereins
von Fräulein Paula Möller aus Hannover über „ Die Tätig¬
keit der Frauen in der Armen - und Waisenpflege " gehaltenwurde . In Folge dieses Vortrages bildete sich noch an dem¬
selben Abend zur Beratung und Förderung der Angelegen¬
heit ein Komitee, welchem außer dem Pastor Willens, dem
Armenvater Rentner Eden und dem Stadtsyndikus dir Vor¬
sitzenden von 6 hiesigen Frauenvereinen (Vaterländischer
Frauenverein , Oldenburgischer Frauenverein , Krankenverein,
Lehrerinnenverein , Verein für Arbeitsnachweis und Verein
zur Unterstützung hilfsbedürftiger Waisenkinder) angehörten.
Dieses Komitee einigte sich rasch über die Grundsätze, nach
denen die weibliche Armenpflege jetzt geregelt ist. Nachdem
der Magistrat bei einer größeren Anzahl anderer deutscherStädte, wo bereits Armenpflegerinnen beschäftigt waren , Um¬
frage gehalten und von den meisten städtischen Behörden
gute Auskunft erhalten hatte , erklärten sich Armenkommission,
Magistratund Gesamtstadtrat einstimmig mit der Heranziehung
von Frauen zur Tätigkeit in der Armenpflege einverstanden.Die Vorsitzenden der oben genannten Frauenvereine hatten
inzwischen eine große Anzahl von hiesigen Damen gewonnen,
welche sich zur Uebernahme des Amtes einer Armenpflegerinbereit erklärten. Die Zahl der erfolgten Anmeldungen gingweit über das Bedürfnis hinaus, da in der städtischen
Armenpflege nur 18 Frauen Beschäftigung erhalten konnten.
Eine Anzahl der übrig gebliebenen Damen hat später in der
kirchlichen Armenpflege Verwendung gefunden, welche dem
Beispiele der städtischen Verwaltung bald nachfolgte.

Nach der Oldenburgischen Gesetzgebung (Art. 68 der
revidierten Gemeindeordnung ) ist eine Zuziehung von Frauenals vollberechtigte Mitglieder der Armenkommission aus¬
geschlossen , da nur Gemeindebürger der Armenkommisson
angehören können, das Bürgerrecht aber von Frauen nicht
erworben werden kann. Es blieb daher nur der Weg offen,die Frauen als Gehilfinnen der Armenväter zu der städtischen
Armenpflege heranzuziehen.

Die Armenpflegerinnen werden vom Stadtmagistrate
nach Bedürfnis widerruflich bestellt. Bei ihrer Bestellungwird ihnen ein Exemplar der Dienstanweisung für die Armen¬
pflegerinnen (abgedruckt im Gemeindeblatt 1902 auf Seite
72 flg. ) und der Instruktion für die Armenkommissionen und
Armenvätcr ausgehändigt.

Die Tätigkeit der Armenpflegerinnen erstreckt sich auf
folgende Gebiete:

1 . Die Mehrzahl ( 15) sind als Gehilfinnen des Armen¬
vaters beschäftigt, welchem die Beaufsichtigung der auf Kostender Armenkasse untergebrachten Ziehkinder obliegt . Die Zahl
dieser Kinder beläuft sich zur Zeit auf etwa 90. Jeder
Armenpflegerin find durchschnittlich 5 Kinder zugewiesen,deren Verpflegung und Erziehung sie zu überwachen hat.Die Oberaufsicht bleibt dem Armenvater Eden Vorbehalten.

2 . Als Gehilfinnen der Bezirksarmenväter in der Haus-
Pflege bei armen Familien waren ursprünglich nur 3 Armen¬
pflegerinnen tätig , denen ebenfalls durchschnittlich 5 Familien
zugewiesen wurden . Jedoch hat sich dieses Verhältnis bald
verschoben, da die Zahl der Familien , für welche die weib¬
liche Armenpflege in Anspruch genommen wurde , schnell zu¬
nahm . Infolge dessen sind im Laufe der Zeit einige Kinder¬
pflegerinnen , die sich hierzu bereit erklärten, auch zur Haus¬
pflege herangezogen worden.

Eine Ueberweisung bestimmter Armenpflege- Bezirke an
Frauen findet nicht statt . Vielmehr werden die Armen¬
pflegerinneu grundsätzlich nur auf Anordnung des Vor¬
sitzenden der Armenkommissiou oder auf Wunsch der Armen¬
vätcr tätig . Die Entscheidung darüber , in welcher Weise
und auf welchem Gebiete die Armenpslegerin tätig werden
soll, steht dem Vorsitzenden der Armenkommission zu. Zur
Bewilligung von Armenunterstützungen aus Mitteln der
städtischen Armenkassesind die Armenpflegerinnen nicht befugt.
Selbstverständlich können aber der Vorsitzende der Armen¬
kommission und die Armenväter sich ihrer Hilfe bei der
Verteilung von Unterstützungen bedienen. Die Armen¬
pflegerinnen haben den Anweisungen des Vorsitzenden und
des zuständigen Armenvaters Folge zu leisten und sind ver¬
pflichtet, ihnen auf Wunsch über ihre Tätigkeit jede erforder¬
liche Auskunft zu geben. In jedem Falle, wo eine Frau
im Dienste der Armenpflege tätig wird , hat sie sich mit dem
zuständigen Armenvater in Verbindung zu setzen . Etwaige
Differenzen zwischen den Armenvätern und den Armen¬
pflegerinnen werden durch den Vorsitzenden der Armen¬
kommission, und falls dieser keine Einigung zu erzielen ver¬
mag , durch die Armenkommission beigelegt.

Die Erfahrungen , welche bisher mit der Tätigkeit der
Frauen in der Armenpflege gemacht worden sind , können
als sehr günstig bezeichnet werden . Alle Armenpflegerinnen
haben sich der guten Sache mit Eifer und meistens mit
anerkennenswertem Geschick angenommen. Die Kinder¬
pflegerinnen besuchen der großen Mehrzahl nach die ihnen
anvcrtrauten Kinder regelmäßig und leisten dem Kinder-
Armenvatcr , namentlich so weit es sich um Mädchen handelt,
wirksame Unterstützung. Auch in der Hauspflege bei solchen
Familien , wo durch Krankheit, Abwesenheit oder Unfähigkeit
der Frau der Bestand des Hauswesens gefährdet wird , hatdie weibliche Hilfe sich als segensreich erwiesen. Die Frau
ist in erster Linie befähigt, auf eine gesunde, saubere Häus¬
lichkeit unter der ärmeren Bevölkerung hinzuwirken und die
in den schlechten wohnlichen und wirtschaftlichen Verhältnissen
liegenden Ursachen der Verarmung zu bekämpfen. In allen
Fällen, wo es sich darum handelt , in einer verwahrlosten
Wirtschaft die Ordnung wieder herzustellen, wo zahlreiche
Kinder sind, wo einzelne Frauen und Mädchen der Hilfe
bedürfen, in allen Zweigen der Haus- und Krankenpflege,
sind die Frauen mit ihrem Rate und ihrer Hilfe für die
männlichen Armenpfleger unentbehrlich.

Die früher von verschiedenen Seiten geäußerte Be¬
fürchtung , daß die Heranziehung von Frauen die Armen¬
pflege verteuern werde, hat sich als unzutreffend erwiesen.Im Gegenteil ist es mehrfach vorgekommen, daß infolgeder Einwirkung der Armenpflegerinnen die einzelnen Familien
gewährten Unterstützungen herabgesetzt werden konnten. Bei
einigen Familien wurde der durch die Unfähigkeit der Ehe¬
frau verwahrloste Haushalt mit Hilfe der Armenpflegerinnen
so weit wieder hergestellt, daß es ihnen gelang , sich von
der Armenkasse frei zu machen und ohne Unterstützung
weiter zu helfen.

*
Verzeichnis

der städtischen Armenpflegerinneu.
1 . Frau Kirchenrätin Orth , Moltkestraße 22.
2 . Frau Jnspektorin Bitter, Katharinenstraße 6.
3. Fräulein Erna Bödeker, Amalienstraße 31.
4. Frau Witwe Böhme , Donnerschweerstraße 56.
5 . Frau Fabrikant Fortmann , Roonstraße 2.
6 . Fräulein Anna Menke, Peterstraße 16.
7. Fräulein Marie Wieting , Theaterwall 18.
8 . Fräulein Marie Brandorff , Langestraße 74.
9. Fräulein Jda Scholtz, Wilhelmstraße l5.

10 . Fräulein Jda Conze, Kastanienallee 2.
11 . Fräulein Anna Rumpf , Roggemannstraße 24.
12 . Fräulein Frieda Lübsen, Lindenallee 3.
13 . Fräulein A. List, Bismarckstraße 5.
14 . Fräulein Jda Keppel, Parkstraße 12.
15 . Fräulein Anna Ricklefs, Stau 25.
16 . Frau Kaufmann Ahlers , Rosenstraße 26.
17 . Frau Hedwig Mahlstedt , Gottorpstraße 25.
18 . Fräulein Marie Ruschmann, Georgstraße 8,

zur Zeit beurlaubt.

Verzeichnis
der

Bezirke -er Armenväter und Kirchenältesten.
1 . Aeußerer , mittlerer und innerer Damm , Elisabethstraße,

Kasinoplatz, Gartenstraße mit den abzweigenden Straßen
bis zur Roonstraße , westliche Seite des Marktes , kleine
Kirchenstraße, Bergstraße , Theaterwall vom Kasino bis
zur Gaststraße.

Armenväter : Kaufmann Lohe, Roggemannstr . 10.
Aeltester : Oberrevisor Millers, Parkstraße 12.

2 . Theaterwall vom Haarentor bis zur Gaststraße , Noon-
straße und die nordwestlich davon auf den Dobben be¬
legenen Straßen, Gaststraße und Abraham.

Armenväter : Kaufin . Franz Kollstede, Langestr . 37.
Aeltester : Stadtsyndikus Murken , Huntestraße 20.
Aeltester für den Abraham : Sattlermeister Haller-

stede, Mottenstraße 20.
3 . Burgstraße.

Armenväter : Kaufmann G . Freese, Langestraße 62.
Aeltester : Stadtsyndikus Murken , Huntestraße 20.

4. Haarenstraße , Heiligengeistwall, Knrwick- , Wall- und
Mottenstraße , Neuestraße , Grüne - und Georgstraße.

Armenvater : Sattlermstr. Hallerstede, Mottenstr . 20.
Aeltester : 1 . Derselbe.

2 . Mottenstr . : Rentner Cornelius , Röwe-
kamp 9.

5 . Huntestraße , das neue Hunteviertel , Ritter - , Mühlen-
Häusingstraße , Ostseite des Marktes und Schloßplatz.

Armenväter : Kanfm , Ernst Hoher , Herbartsir . 11.
Aeltester: HofkupferschmiedemeisterK. Müller, Gast¬

straße 28.

6. Staugraben und die östlich davon belegenen Straßen.
Armenvater : Holzhändler Heinr . Brand, Stau 34.
Aeltester : Weinhändler C. Schaefer , Stau 14.

7. Nordseite des Marktes , Lange - , Achtern- , Schütting -,
Baunigarten - , Staustraße, Staulinie, Heiligengeiststraße
bis zum Pferdemarkt.

Armenvater : Kaufmann C. Brauer, Ofenerstraße.
Aeltester : Landrichter Haake, Roggemannstraße 11.

8 . Ziegelhof- , Peter- , Ofenerstraße und was von diesen
Linien umschlossen wird.

Armenvater : Rentner Brahms, Haareneschstr. 5.
Aeltester: Seminarlehrer Witte , Auguststraße 17a.

9. Westseite des Pferdemarktes , Alexanderstraße und die
zwischen diesen und der Ziegelhofstraße belegenen Straßen.

Armenvater : MolkereibesitzerRüdebusch, Johannis-
straße 2.

Aeltester : Rentner Cornelius , Röwekamp 9.
1V . Nadorsterstraße und die zwischen dieser und der

Alexanderstraße belegenen Straßen.
Armenvater : Seilermeister Rudolf Schmeding , Lin¬

denstraße 65.
Aeltester : Molkereibes. Rüdebusch, Johannisstr. 2.11. Donnerschweerstraße, Lindenstraße und was von diesenLinien umschlossen wird, Krieger- und Bockstraße.
Armenvater : Rentner A. Spanhake , Schäferstr . 3.
Aeltester: Gasfabrikant Fortmann, Roonstraße 2.12. Alle Straßen, die östlich von der Nadorsterstraße un-

nördlich von der Lindenstraße bis zur Stadtgrenze
liegen, ausgenommen Krieger- und Bockstraße.

Armenvater : LokteriekollekteurKreye, Kriegerstr. 13.
Aeltester: Registrator Diekmann, Sonnenstraße 2.13. Schulacht Bürgerfelde , östlich der Alexanderchaussee.
Armenvater : Tischler Walljes , Bahnweg 3.
Aeltester: Professor Richter , Kastanienallee 15.14. Schulacht Bürgerfelde , westlich der Alexanderchaussee.
Armenvater : Landmann Ahlers , Alexanderchaussee.
Aeltester: Landmann Wiemken, Milchbrinksweg 3.15. Schulacht vor dem Haaretttor , nördl . der Ofenerchaussee.
Armenvater : Tischler Wilh . Kruse, Adlerstraße 1.
Aeltester: Landmann Witte , Schützenweg 1.

16. Schulacht vor dem Haarentor , südlich von der Ofener¬
chaussee , ausgenommen Gerberhof und Tannenstraße.

Armenvater : Zimmermeister I . Husmann , Fichten¬
straße 2.

Aeltester : Landmann Witte , Schützenweg 1.
17. Gerberhof und Tannenstraße.

Armenvater : Ziegeleibesitzer F . Willms , Haaren-
eschstraße 35.

Aeltester : Bauunternehmer Millers, Ofenerstr . 5s.18. Die Aufsicht über die auf Kosten der Armenkasseunter¬
gebrachten Kinder führt der Armenvater Rentner R.
Eden , Bahnhofsplatz 3.

Schluß veo redaktionellen Teiles.

Geschäftliche Mitteilungen.

MMer Tank.
dem Herrn Franz Wilhelm , Apotheker , k. «. k.
Hoflieferant » in Neunkirche« , Niederösterreich,
Erfinder des antirhenmatische « «nd anttarthritischen
Blntreinignngs -Tees . Blntreinigend für Gicht und

Rheumatismus»
Wenn ich hier in die Oeffentlichkeit trete, so ist es

deshalb, weil ich es zuerst als Pflicht ansehe, dem Herrn
Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, meinen innigstenDank auszusprechen für die Dienste, die mir dessen Blut-
reinigungstee in meinem schmerzlichen rheumatischenLeiden leistete , und sodann, um auch andere, die diesem
gräßlichen Uebel anheimsallen, aus diesen trefflichen Tee
aufmerksam zu machen. Ich bin nicht imstande, die
marternden Schmerzen, die ich durch volle 3 Jahre bei
jeder Witterungsänderung in meinen Gliedern litt , zu
schildern , und von denen mich weder Heilmittel, noch der
Gebrauch der Schwefelbäder in Baden bei Wien befreienkonnten. Schlaflos wälzte ich mich Nächte durch im
Bette herum, mein Appetit fthmälerte sich zusehends,mein Aussehen trübte sich und meine ganze Körperkraft
nahm ab. Nach 4 Wochen langem Gebrauch oben
genannten Tees wurde ich von meinen Schmerzen nichtnur ganz befreit und bin es noch jetzt , nachdem ich
schon seit 6 Wochen keinen Tee mehr trinke, auch mein
ganzer körperlicherZustand hat sich gebessert . Ich bin
fest überzeugt, daß Jeder , der in ähnlichen Leiden seine
Zuflucht zu diesem Tee nehmen, auch den Erfinder dessen,
Herrn Franz Wilhelm, so wie ich, segnen wird,

In vorzüglicher Hochachtung
Gräfin Butschirr-Girettfel - ,

Oberstleutenants -Gattin.
Bestandteile : Inner« Nußrinde SS, Wallnußschale SS,

Mmenrinde 7b, Franz. Orangenblätter 60, Eryngiiblätter Sb,
Scabiossnblätter bk, Lemusblätter 75 , Bimmstein 1,b0 , rotes
Sandelho z 75 , Bardannawurzel 44, Caruxwurzsl 3,S0 , ks -llic.
Onrioxllzlll3,50 , Chinarinde 8,80 , Eryngiiwurzel S7, Fenchel¬
wurzel (Samen) 75 , Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, Süß¬
holzwurzel 75, Sassaparillwurzel 35, Fenchel, röm ., 3,60 , weiß.
Senf 3,50 , Nachtschattsnstengel 75.

Die Bestandteile sind nach einem eigenen
Verfahren geschnitten und getrocknet , wodurch
der Herkwert speziell erhöht. Nicht zu ver¬
wechseln mit gewöhnlicher Handelsware«

Vr Paket . . . . Rmk . S .—.
1/ * g _ .

y kiMM Ml! gevsrnl!
s Oie sollten lSsr -orrlss - Sxriri 'lkS ^ si ' - Lor -sstts

trgAsn alle entsprselleucksn Ltswpsl oller Otignetts, ^.lls
»näorsn rfsise man, rvsil rainllervertig, rurüolr.



kü,8 Haus ist eine Ante ^ ahmasostine , die IQ L 62 UA auk visl-
seitiAs Vemvelldbar -irsit allen ^ ntorderunASn eatspiioht . Xelns
andere IsLtunasoiiine bietet soletie Vorzüge vis dis

Mll-Wmsschine
mit deren OsistnnA3kälii »lrsit und Oanerbakti ^Ireit jedermann

lroelibekriediAt sein rvird.
^ rülltllieliki ' Huterrivlil im Ltielren , Ltopken Q kästen gratis.

^ lts ^laselünen verden iQ Vanseli genommen.
MM - LeiostlialtiAes OaZer in billigen stsbmssoblnvn .

"WE
- lVlelrrjäliriAe Oarantie . -

im Mdwasediueil und kaln -iMern
Nvslal LllU l vtt prompt imd billig

LlaseliLnsrivLALvi ' , SS , / ( vlLlSI7I18liz . SS.

Edewecht.
Unter meiner Nachweisung steht

eine in hiesiger Gegend sehr günstig
belegene

Lrmdsteüe,
bestehend aus kompletten Wohn - und
Wirtschafts - Gebäuden und xlm.
SV Sch .-S . Garten - , Acker- und
Wiesenländereien , sehr preiswert
zur Verpachtung.

Die Ländereien sind guter Bonität
und liefern hohe Erträge.

Antritt nach Belieben.
Meinrenken.

Holz - Verkauf
zuWiemerslande

bei Bümmerstede.
Der Rentner W . Ah l ers in

Oldenburg läßt am

Montag,
den 21 . Dez . d . I .,

nachm. 1 Uhr anfgd .,
aus seiner Stelle zu Wiemerslande:

5V Eichen
aus dem Stamm , lange , schiere , teils
schwere Stämme,

200Nrn .Fuhrell
Tannen

und Lärchen,
passend zu Balken, Sparren , vorzügl.
Latten und Bindebäume,

darunter eine sehr
schwere Tanne,

öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu Käufer einladet
_ W . Gloystein , Aukt.

Zu verkaufen eine eiserne Bett¬
stelle mit Matratze und eine hölzerne
Kinderbettstelle.

Oldenburg , Eschstr. 1« .

Molkerei - ktWsscnsW
Am Sonnabend , den 19 . d . M .,

nachm . 5 Uhr, in Bruns ' Gasthof,
Brockhoff:

Ausverdingung
Ml. Milchfuhren.

Der Borstand.

fpikliniek W . llniSgen,
Zigarren -Handlung,

Oldenburg i . Gr.
Nadorsterftraste 43.

Fernsprecher 448.

Zwischenahn . Zu verk. 50 bis
100 Fiehmen Dad -Reith.

H« Schröder, Grüner Hof.

oorrellan - , Klus-, ktelngut-,
Lmsllle -stlederlsgö

von

vietlneli llörcken,
Achternftratze 6.

Z«

WhilllW - Nskiillfell
empfehle in sehr großer Auswahl:

Kaffeeservice , 9teilig, von 2 ^ an und höher-
Tafelservice , 23lcilig, von ^ 4.50 an.
Waschservice , komplett , von ^5. 1 .40 an.
Vorratstonnen , dekoriert , von 25 an.

Ferner:
Dessertserviee , Cremservice , Figuren , Büste »,

Wandteller , Fruchtschalen , Römer,
Weingläser , Bierseidel , Bowlen , Vasen»

Likörservice , Blumentöpfe,
Palmenkübel , Jardinis -ren , Fensterkasten,

Hängebildcr , Brotkörbe , Kuchenteller,
Dessertteller , Kinderservice , Kaffeekannen,
Tassen , Nippes und Glassachen aller Art,

sowie
Salonsänlen von 2 .25 an, Nickel - Etageren,

Bambustischc von 50 ^ an usw.

oonikllsn -, KIss - , ktelngui-,
Lmsllls - stlederlsgö

von

liMeli Melis«,
Oldenburg i. Gr.

Nossio Pldc« Trauringe
mit Reichsstempel von 4 — 23 ^

S — L?SurrÄ86lraLt8i 'Lrrs6 —
in unerreichter Auswahl, echt Gold v . 1,^5 an.

SpeciMt : Lanße Sklsuhrkette»
in Gold , Silber , goldplattiert , von 1 bis

120 empfiehlt
D.

Langeftratze 35 . Langeftra tze 35.
I ^Ll6 !i8v ! riLls DstML - llkl

kür Oestorat , Lau - u . lVlöbeltiseliler.
Leveährts ^ .nsbildunA als ^Verst-

meister und 2eioliner.
l?roAramm krsi, Direktor lksinslrinA.
Leitkad . 2 . Vorbei -, k. d. Äsislerprüt.
kür alle Oe^ erbs > 1 8t . Lllr. 0,60

passend s 6 „ „ 3,—
rin ds 2. v . Dir . Utzillblnx , vklwvld.

Bücherregale
werden zu kaufen gesucht . Offerten
an die Expedition dies . Blattes unter
S - 44 erbeten.

Eine guterhaltene Nähmaschine
( Singer ) billig zu verk.

Nadorsterstr . 31.

MizvükvLLvr
krttL ^L !srÄL88Sll,

Ziegelhofstratze 78,
erlaubt sieh seine großartig ausgestattete

Weihnachts-
Ausstellung

zu freundl . Besuche zu empfehlen.
Billig zu verk. ein Winterkragen

und ein Winterjacket.
Nachzufragen in der Exped. d . Bl.

Vom 1 . Jan . ab guten kräftigen

Mittagstisch
Scheues Rests»Restaurant.

6 a/
- /

ÄcKke/ '-rsk-'. ZS,
<§/teLr

'a/ -

/ r/i' Ake/'/'e/r
em/s/etk/e

/ !» -

Are noel ? vor -r'atrAe»

ner -^ au/e

^ , mit LA L ) -ore » t

ÄaLatt.

mrt na/ur 'atr'srer '/em Äto/r/
' rn

eeFtem § r
's §ä>, ee ^rrrar'rem

-Ceo/rar-ch iAto//
' ete.

FnsssäcKe,
FaLtckmrr̂ en.

Brillantringe,
Brillantbroschen,
Brtltant-Ohrringe,
Brillant -Nadeln,

— in modernen Fassungen. —
Eigenes Fabrikat.

Große Auswahl ! — Billige Preise!

Otto LMvM)
Juwelier,

70 Langestratze 7« .
Fernsprecher 329.

Lange goldene
Damen - Ketten

in neuesten Mustern.

Gold .Herrenketten
in großw Auswahl.

Goldene Broschen
in jeder Preislage.

Goldene Hinge,
eigenes Fabrikat.

Otto LMovM,
Juwelier,

70 Langeftratze 70.
Telephon 829.

LrvMvo , Ajtjir . U.
MALD irr»«!»

kurze Zeit.
Sämtliche ausgestellten

kemällle
hervorragender Künstler sollen wegen

des Lokals zu jedem annehmbaren
Preise verkauft werden.

Selten günstige Gelegenheit
zu Weihnachtsgeschenken.
Lmlstsalon Södrs,

(Sommer : Bad Kissingcn)
zur Zeit Lizsursr », 8ögsstr . 20.

Rastede . Frau Hausmann H.
Bruns in Borbeck läßt am

nächstenSonnabend , 19. Dez.,
nachm, l Uhr,

am Borbeckerwege eine größere
Fläche beste' ' '

«iil> Ttre«
in Abteilungen verkaufen u . alsdanr
in ihrem Hause die Wiesenlä ndereie«
im Ruhnorn auf mehrere Jahre ver¬
pachten.

Kauf- und Pachtlustige ladet ein
I . Degen , Aukt.

Empfehle in ausgesucht bester Ware
Hasen, Mast - Gänse

und Enten
sowie sämtliches andere Mastgeflügel
Weihnachtsansrräge erbitte rechtzeitig.

Heinrich Barkemeyer,
Versandhaus für Wild und Geflügel,

Stau 20. Telephon 4S8.

örieWier
in größter Auswahl von 80 ^ pr.

100 Bogen an.

ier
in Kassetten zu Geschenkzwecke«

von 80 ^ bis 20 ^

Lsrl V . wurden,
_ Achternstraste 33.

Passend als

WeihnM - GcMÜ!
Einen großen Posten

Wringmaschinen
gebe zu billigen Preisen ab.

D . H . Hornung , Kurwickstr . 10.

Osternb .-Neuenwege . Habe eine
güste Otuene zu verkaufen od . gegen
eine trächtige zu vertauschen.

A. H. Dinklage.
Drielakermoor . Zu verkaufen

mehrere trockene Buchen - Bohlen»
2 -, 3-, 3r/s und 4zöllige.

F . Buck, Sandweg 37.

Meine echte

Hiensoug - Essenz,
für Wiederverkäuser 1 Dtz . Mk. 2 .50,
bei 30 Flasch. Mk. 7.—. kostenfrei
überall hin.

Laboratorium Paul Seifert,
Dillersbach Nr. 35 bei Waldenburg

(Schles.)
Gut nähende gebr. Tretmaschine,

Kinderwagen und Sportwagen»
fast neu und warme^ Winterjackett,
billig. Näheres Müller , Achternstr. 55

Prima
Saaneryiegen!
Mehrere 2Vs - u. 3Vsjährige, rein¬

weiße, hornlose Saanenziegen sind
noch abzugeben, a 30 u. 35 Mk.
Kreuzungsziegen a 20 u. 25 Mk.,
rein gedeckt tragend.

A . H. Pütsch , Schönhausen
a« Elbe.

Ein älterer Herr (Rentier ) wünscht
die Bekanntschaft einer älteren Dame
(Witwe nicht ausgeschlossen) zwecks
Wohnung , event. auch Heirat.

Off. un' M . 100 postl . Oldenburg
erbeten.



c) /i

Aügcbgtc mit mckr Preis.
MW- Herren -Paletots und -Anzüge "WN

in enorm großer Auswahl , jeder Farbe u . Größe,
mit geraden und schrägen Taschen, vollständiger
Ersatz für Maß , 16 .00, 20.00, 23.00, 26 .00, 33.00,

36.00 Mk.
UW - Knaben -Blnsen -Anzüge ,

"MS
hübsche moderne Muster , 3 .00, 4 .50, 5 .50, 6 .20,

7.60 Mk.
Echte Kieler Anzüge und Pyjacks

von den billigsten bis zu den elegantesten.
Herren - und Knaben - Loden - Joppen

3 .50, 4 . 50 , 6 .00, 9 .00 bis 24.00 Mk.
Einzelne Hosen , sowie Knaben - Blusen,

Schlafröcke,
prima Qualitäten , 15 .00, 18 .00, 23.00 Mk.

Weihe und bunte Westen
in nur modernen Mustern , 2 .90, 3 .50,4 .50, 6 .50 Mk.

In Bielefelder Herren -Wäsche , Shlipse,
Schirme , Hosenträger.

ZpöriLl - KssekM für llorrsn - unä Knabon-
ksitlbiüung

ZilSAkriSvi Iirssl
Oldenburg , Langestratze SV.

Wardenburg « Am Sonnabend,
den IS . Dezember d . I . , nach

LmMe - VmildSllS.
(Einziges EesWst dieser Art m Pttze !)
Mache hiermit meine werte Kundschaft von Oldenburg , Stadt und

K«Nd, aus meinen großen

e
aufmerksam und gebe Emaillewaren und Küchengeräte bis zum Fest zu
herabgesetzten Preisen ab.

Unter anderem empfehle als praktische Weihnachts - Geschenke ganz
besonders und zu billigen Preise « :

Waschgaruituttn in allen Farben,
3-, 4-, 5- und Oteilig.

Toiletteneimer i» jeder AiMriiz
(aus einem Stück) .

Waschtische ii feilster LMrnng.
Kinder -Waschgarnituren

( in ganz nenen , hochmodernen Farben ) , mit und ohne Waschtisch.

Sand-, Seife-, Soda - Garnituren.
( für Schöpf -, Schaum - und Smreenloffel)

(unentbehrlich für die Küche !)

Marktkörbe mit emaill . Einsatz.
Wärmflasche » , emaill.

Kaffeemühlen, Wirtschaftswaagen,
Wetroteummaschinen.

kotrvlonwMuw-ll, emil ., » s ei«» Mt. Neu!
Weibemaschinen, Messer u. Habet,

W - , Hee- und Vorlegelösfel,

( erstes Fabrikat , nur unter Garantie jedes Stück) .
Kohlen- u. Torflasten, Ofenvorsetzer

usw. usw.
Emaill . Kinderspielzeug

Mk " im Ausverkauf.
Mk "

Versank ! -er Paß u. -er Bah
_ (bis zum Feste jede Sendung franko !)

Verkauf nur gegen bar.

Langestratze19.
blü . Da ich dieses Jahr die Auswahl bedeutend vergrößert habe, so

bitte ich meine werte Kundschaft höflichst , davon recht ausgiebigen Gebrauch
zu macken.

l ^ Vensvei ' ZielMUM - u . Lr8MM8 - LMk in 81u11gsr1.
(^ .Its Ltuttgsrtsr , ASAI. 1854 .)

— lilsDsrsslkrrss ÄGir —
ünäo 1SV2 Vsrs .-Lsst . LsrMlouäs ^ asbsL . Vors .-Lrurun « Lasbsr . Oiviäsvä.

U »rL 655 282 146 74 LlWonsn.
^ usLmckt erteilt doroitrvilliAst:

Ln »11 SsLtlollnrsoro.

mittags um 1 Uhr anfg ., wll n die
Arbeiten zurHerstcilung d. Chauffee-
körpers von Tungeln nach Ober¬
lethe öffentlich minoestsordernv ver¬
geben . werden. Auch soll n dann die
am Wege befindlichen Pfähle und
Bäume öffentlich meistbietend ver¬
kauft werden.

Liebhaber wollen sich in PörtnerS
Wirtshaus in Tungeln versammeln.

Der Gemeindevorsteher.
Millers.

« l» VÄLiLLvL z 44.

24,00

5,00

24,10

3,06

FoOijiritt IcliiicnhH.
Es sollen verkauft werden im

Revier Hatten am

Dienstag,
den 22. Dez. d. Js .,
» Forstort Dingsteder Gehäger

Verkaufslose Vtr . 1 bis 115.
42,02 Im Eichen, Bau », Werk« und

Pfahlholz,
Eichen, Derbbrennholz und

Reisig,
Ellern , Derbbrennhvlz und

Reisig,
Lärchen, Sparren , Latten,

Ricke u . Bohnenstangen,
Kiefern, Balken, Sparren

und Latten,
b . Forstort Hornmoorr

Verkaufslose Nr . 116 bis 135.
7,79 km Eichen, Bau -, Werk» und

Pfahlholz.
o. Forstort Twiestholzr

Verkaufslose Nr . 136 bis 452.
50,66 tm Fichten, schwere Balken bis

zu reichlich 2 tm Inhalt,
Fichten, schwache Balken,

Sparren , Latten , Ricke
und Bohnenstangen,

Kiefern, desgleichen,
Lärchen, desgleichen,
Buchen-Derbbrennholz,
Birken-Derbbrennholz,
Laubholz-Brennreisig.

Sämtliches Holz, welches von den
Käufern vorher zu besehen ist , kommt
in Ww . Kösels Gasthause in
Kirchhatten , um IS Uhr morgens
mit den Brennhölzern beginnend,
zum Aufsatz . Beginn des Nutz»
Holzverkaufes gegen 11V» Uhr
morgens.

Hasbrnch , 1903, Dezember 14.
_ Schwertzcl.

94,68

12,99
23,80
61,00
6,00

36,00

UrWeihnachten.
Unser Fritz . Ein deutscher

Held und Sieger . . . 70 H
Münchhausen Reisen und

Abenteuer . 70 ,
Kleine Erzählungen für die

Jugend . - - 70 .
Märchen aus Nord und Sud 70 .
Bunte Märchenwelt . . . 70 »
Schönste Märchen für artige

Kinder . - 70 ^
Abenteuer in Mexiko . . . 70 „
Der schwarze Kapitän . . 70 „
Wenn Du noch eine Mutter

hast . SO „
Im Wechsel der Tage . . 90 .
Bechsteins Märchen . . . SO .
10 -1 Nacht . 90 „
Andersens Märchen . . . SO ,
Gebrüder Grimms Märchen SO .
Aus Nah und Fern . . . SO .
Robinson Crusoe . . . . 90 ,

K l. Wer,
Nadorsterstr . 2.

Xrisgsr-Vsrsin
KIein-8vhsrrei

Am Sonntag , den 27. d . Mts!

Tannenbaum
mit Verlosung.

Nachher : WL , L,.
Anfang 4 Uhr.

Es laden sreundlichst ein
Joh . Oltmer . Der Vorstand.
Diejenigen Herren , welche sich für

die Gründung eines

Reitklnbs
interessieren, werden gebeten, am
Freitag abend S Uhr bei Ww.
Bartholomäus , Heiligengeiststraße 21,
zu erscheinen.

Vas Li« kiria », volebs Li«
ttireväss

Osus-Kpollislisn
mit L'üllunjx in soböoor ^ usvrsbl
rn rsebt dilligou Vroissn Uvtvrt.

fL88SNä68 >Vsiknaokt8-
6v8vllvnk

von äLusrittlom Hkoell

Wir empfehlen als

-affende Weihnachts - Geschenke,
sofort lieferbar:

Polyphon -Schatullen
§ mit « . ohne Glocken §

von 8 .50 bis 250 Mark
pro Stück.

Polyphon -Noten.

Im Ausverkauf;
Orpheus - Schatulle «,

soweit dkt Vorrat reicht , zu be¬
sonderen billige « Preisen.

Pianlnos , t eigene Marke , neu,
Flügel « , i von 550 Mk . an.
Harmoniums v. 110 Mk . an.

Klavierkullsts-iel-
A--arate:

„Phonola " von 650 Mk. an.
„Apolloete "

„ 650 ^ ^
Gut in Stand gesetzte

gebrauchte Pianinos unter
Garantie sind noch vorrätig:

1 „ Seidel " - Pianino,
1
1
1
1
1

Obige

„Saffenhoff "- „
-senkranz"- ,,„Ro

Nsemann-
fchwarzes
„Adam "- „

in der Preislage
25 « Mark an.

Ferner : Gebrauchte Tafel
klaviere «nd Flügel.

von

«. deren Bestand¬
teile für Schule u. Haus.

Sich selbst drehende
^ Christbamnständer ^
m . auswechselbaren Notenblättern

für Musik.

Schallplatten -Apparate,
Grammophone - „

Corona nebstPlatten.

Phonographen für H ««s
und Restaurants

nebst MW
"

Walzen .
-

WH

Pianosttihle , — Pianolampe «,
Pianodecken billigst.

Da wir kernen Laden in hiesiger Sta 'dt mehr halten , besuche
unsere Ausstellung in dem Fabriks

Nr . 20 3 und Blumenstratze Nr.
man unsere Ausstellung in dem Fabriksmcvzazin Brüderstraste

. 5H.

Oldeffborger Pianofortesabrik

kegelek L Kdlers
VLÄGirvHLr '

N L . Qr * .

Hrinkt „Zukmlftsperke",
bestes alkoholfreies Getränk . Prima Bierersatz ! Alkoholfreier
Zukunftsperle -Punsch ist feinster Qualität . Prämiiert mit Ehrenkranz und
goldnen Medaillen . Zn beziehe « durch dis Mincvalwasserfabrik von

r . MsllsIvOs , Oldenburg i. Gr.
Wallstraste 23 und S5 ». Telephon 4S8.

ZsovlL 3
die

areu-AuMon^
auf Zahlungsfrist

Fatschild m Mull Nr. 11.
k 'v . I .v » «irsr , Asktimior.

Wollgarne,
nur anerkannt gute haltbare Quali»
täten zu alte » billigen Preisen.

V . Vobor.
Langestr . 88.

leräina ä lloxer,
Eingang : Ba « - « tenstr . Nr . 1.



4 . Beilage
M .4« Z9Z der „Aachrichken siicSjM Md LliM " vom Mittwoch,de » 16. Dyember 1903

Der Zusammenbruch.
(Dcr Krieg von 1870/71.)

Roman von Emile Zola.
(Nachdruck verbotsn-j

6) (Fortsetzung.)
Von einem Ende des Lagers zum anderen flackerten

die Kochseuer, brodelten die Kessel, und die Soldaten
sangen eßbegierig und lustig inmitten des Hellen Glocken¬
geläutes , das noch immer von allen Pfarrkirchen Mül¬
hausens ertönte.

Doch plötzlich — es ging auf neun Uhr — machte sich
eine lebhafte Unruhe bemerkbar , die Offiziere liefen , und
Leutnant Rochas , dem Kapitän Beaudouin eben einen Be¬
fehl gegeben hatte , kam rasch zu den Zelten seiner Ab¬
teilung :

„Vorwärts ! Legt alles zusammen , packt alles ein,
wir marschieren !"

„ Aber die Suppe ?"
„Die Suppe ein andermal , wir marschieren sofort !"
Die Trompete Gaudes erscholl gebieterisch ; das war

eine Bestürzung , ein dumpfer Zorn ! Was ! Marschieren
ohne zu essen? Nicht einmal eine Stunde warten , bis das
Abkochen möglich war ? Der Zug wollte gleichwohl die
Suppe trinken , aber es war noch nichts als warmes Was¬
ser , und das ungekochte Fleisch widerstand den Zähnen
wie Leder . Chouteau brummte wütende Worte . Jean mußte
einschreiten , damit seine Leute die Vorbereitungen zum
Abmarsch beschleunigten . — Was war denn so eilig , daß
man so davonlief , so die Leute hetzte, ohne ihnen Zeit zu
lassen , sich ein wenig zu stärken ? Und als jemand vor
Maurice sagte , daß man gegen die Preußen marschiere,
um Revanche zu nehmen , zuckte er ungläubig die Achseln.
In weniger als einer Viertelstunde war das Lager ab¬
gebrochen , waren die Zelte zusammengefaltet , auf die Tor¬
nister geschnürt , die Gewehrpyramiden auseinander ge-nominen , und auf der nackten Erde blieb nichts als die er¬
löschenden Kochfeuer zurück.

Es waren schwerwiegende Gründe , welche General
Douay zu einem sofortigen Rückzug bestimmt hatten . Die
bereits vor drei Tagen eingetrosfene Depesche des Unter¬
präfekten von Schlettstadt fand ihre Bestätigung : der Ge¬
neral hatte ein Telegramm erhalten , daß man neuerdingsdie Wachtfeuer der Preußen gesehen habe , die Markols-
heim bedrohten . Andererseits meldete ein Telegramm , daß
ein feindliches Armeekorps den Rhein bei Hüningen über¬
schritten . In Hülle und Fülle liefen dann genaue Einzel¬
heiten ein . Man hatte die Kavallerie und Artillerie be¬
merkt , die auf dem Marsch befindlichen Truppen zogen von
allen Seiten nach ihren Vereinigungspnnkten . Wenn man
eine Stunde zögerte , so war die Rückzugslinie auf Belfort
sicher abgeschnitten . Unter der Rückwirkung der Niederlagen
bei Weißenburg und Fröschweiler blieb dem General , der
isoliert und in der Vorhut so gut wie verloren war , nichts
anderes übrig , als sich eilig zurückzuziehen , umsomehr,
als die morgens eingetroffenen Nachrichten die der Nacht
noch ernster erscheinen ließen.

Zunächst war der Generalstab aufgebrochen , in ra¬
schem Trabe , die Reitpferde mit den Sporen antreibend,
in der Furcht , überholt zu werden und die Preußen bereits
in Altkirch zu finden . Der General Bourgoin -Desfeuilles,
der einen harten Marschtag ahnte , war so vorsichtig , über
Mülhausen zu marschieren , um dort ein reichliches Früh¬
stück zu nehmen , wobei er weidlich über diese Hetzjagd
schimpfte . Mülhausen bot beim Durchzug der Offiziere
einen trostlosen Anblick ; die Bewohner liefen bei der Nach¬
richt vom Rückzug auf die Straßen und jammerten über
den plötzlichen Abmarsch der Truppen , die sie so dringend
herbeigefleht hatten : man ließ sie also im Stich ; die un¬

ermeßlichen Reichtümer , die auf dem Bahnhofe aufgespei¬
chert lagen , sollten dem Feinde preisgegeben werden und
ihre Stadt selbst sollte noch vor dem Abend nichts anderes
als eine eroberte Stadt sein ? Dann , längs der Straßen,
als man über das . flache Land marschierte , hatten sich die

Gin Abenteurer.
Roman von L. v. Westkirch.

(Nachdruck verboten.!
2) (Fortsetzung .)

„Ich schwanke auch nicht," erwiderte Gerta resigniert,
„ schon gus dem einfachen Grunde , weil ich nicht zur Leh¬
rerin ausgebildet war , noch irgend welche Handarbeit ver¬
stehe."

„Du sagst das so wehmütig ! Glaube mir , der ich
Dich sicher nicht wissentlich ins Unglück stoßen würde:
Graf Czernutzkyi ist wie für Dich geschaffen. Unter all
den Männern , welche bis jetzt unerhört Deine Schönheit
anbeteten — und ohne Schmeichelei , mein Schwesterchen,
es waren ihrer eine gute Zahl — habe ich keinen gesun¬
den , der so ganz und gar die Ergänzung Deines eignen
Charakü rs gewesen wäre . Czernutzkyi ist jung , reich, schön,
Kavalier vom Scheitel bis zur Sohle , dabei klug und tapfer,
trotz sei : .er bewundernswürdigen Geduld , kurz —"

„Und diese eingehende Charakterstudie, " unterbrach ihn
Gerta höllisch , „hast Du am Drsots -kt-tzuaranw
gemacht — oder während Ihr bei Chevet Champagner
tränket ?"

„Rein doch . Du Mißtrauische ! Baron Starke , welcher
früher häufig mit dem Grafen in Bädern zusammentraf,
hat ihn mi , so geschildert . Damals lebte sein Vater noch.
Eigent/j/ch, ' Äerta," fuhr der junge Mann lächelnd fort,

nft Tu es chmr Mama schuldig, Czernutzkyis Bewerbun¬
gen sLvl, . »^ h entgegenzukommen . Hat je eine vorsorg¬
liche Mutt -Osolche Mühe gehabt , ihre Tochter ins Ehejoch
M locken! Tniweißt , seit zehn Jahren ist das ihr sehnlich¬
ster Wunsch, o ^>er wie geschickt sie ihre Schlingen auch aus¬
legen mochte . / - Du ließest Dich auf ihre feinen Künste
garnicht ein .

'
^ rt einem Tatzenschlag Deiner bärenhaften

Offenheit hat " l . Du die verwickeltsten Netze zerrissen , und
dann , wehe de . Ln , die sie gestellt ! Aber Du solltest doch
endlich nachgel h -' Heiraten stiften ist nun einmal die

Bewohner der Dörfer und der einzeln stehenden Gehöfte
erstaunt und erschreckt vor ihren Türen aufgestellt . Was!
Die Regimenter , die sie tags zuvor hatten vorbeiziehen
sehen, >auf dem Marsche in den Kamps , zogen sich schon
zurück? Flüchteten , ohne gekämpft zu haben ? Die Offi¬
ziere waren in düsterer Stimmung , und ohne auf die
Fragen zu antworten , trieben sie ihre Pferde an , als ob
das Unglück ihnen auf den Fersen folgte . War es also doch
wahr , daß die Preußen die Armee niedergeschmettert hat¬
ten , daß sie von allen Seiten nach Frankreich herein¬
brachen , wie der Wasserschwall eines ausgetretenen Flus¬
ses ? Und schon glaubte die Bevölkerung , von wachsender
Panik ersaßt , in der stillen Luft das ferne Dröhnen des
feindlichen Einfalles zu vernehmen , das von Minute zu
Minute lauter und lauter ergryllte . Und schon füllten sich
die Karren mit Möbeln , die Häuser leerten sich , die Fa¬
milien flüchteten scharenweise aus den Straßen , wo der
erschreckende Galopp vorbeizog.

In der Verwirrung des Rückzuges längs des Kanals
von der Rhone zum Rhein , in der Nähe der Brücke,
mußte das 106. Regiment nach dem ersten Kilometer des
Marsches anhalten . Die Marschbefehle , schlecht erteilt und
noch schlechter ausgeführt , hatten die ganze zweite Di¬
vision zusammengedrängt . Der Uebergang , — er war kaum
fünf Meter , — war so eng , daß der Zug ganz endlos
wurde.

Zwei Stunden verflossen , das 106. Regiment wartete
noch immer angesichts des unaufhörlichen Menschenstro¬
mes , der an ihnen vorüberzog.

Die Leute , die in der Sonnenglut , den Tornister auf
dem Rücken, Gewehr bei Fuß , standen , empörten sich schließ¬
lich vor Ungeduld.

„Scheint , daß wir in der Nachhut sind," sagte die
spöttische Stimme Loubets.

Aber .Chouteau wurde wild:
„Sie treiben ihren Spaß mit uns , daß sie uns da

braten lassen ; wir waren die ersten hier ; wir hätten zuerst
hinüberkommen müssen ."

Und als man von der anderen Seite des Kanals in
der weiten , fruchtbaren Ebene , aus den flachen Straßen,
zwischen den Hopfenfeldern und dem reisen Getreide die
Truppen denselben Weg , den sie tags zuvor gemacht hatten,
in entgegengesetzter Richtung zurücklegen sah , war man
sich völlig über die Rückzugsbewegung klar ; Hohngeläch¬
ter ging durch die Reihen und wütende Spottruse wur¬
den laut.

„ Ah !" ries Chouteau , „wir kommen ja großartig vor¬
wärts ; dieser Marsch gegen den Feind , mit dem man uns
seit dem Tage der Kriegserklärung in den Ohren gelegen
hat , ist zu lustig , nein , wahrhaftig , das ist zu schnei¬
dig ; man kommt an — und dann schiebt man wieder ab,
ohne auch nur Zeit zu haben , seine Suppe hinunter zu
würgen .

"
Das zornige Gelächter wurde noch lauter , und Mau¬

rice gab Chouteau , neben dem er stand , recht . Wenn sie
nun schon gleich Klötzen dastanden , um zwei geschlagene
Stunden zu warten , warum hatte man sie nicht ruhig ab-
kochen lassen ? Der Hunger packte sie wieder ; mit finsterem
Groll dachten sie an ihre so voreilig ausgeschütteten Feld¬
kessel ; sie konnten die Notwendigkeit dieser Ueberstürzung
Nicht begreifen , die ihnen feige und dumm erschien . Famose
Hasenfüße das!

Leutnant Rochas fuhr den Sergeanten Sapin , dem er
die Schuld an der schlechten Haltung seiner Leute zuschrieb,
grob an . Durch den Lärm angelockt, war auch Hauptmann
Beaudouin , korrekt wie immer , hinzugetreten.

„Stillgestanden !" kommandierte er.
Jean , der richtige alte , an Mannszucht gewöhnte Sol¬

dat des italienischen Feldzuges , sah ' Maurice stumm an,
welchen die schlechten, hetzerischen Spottreden Chouteaus
zu unterhalten schienen ; er wunderte sich darüber , daß
ein Herr , ein Bursch, der so viel Unterricht genossen hatte,
derartige Dinge gutheißen konnte , die vielleicht richtig
waren , die ma^r aber gewiß nicht sagen durfte . Wenn
jeder Soldat sich beifallen ließe , die Führer zu tadeln und

> Freude aller Mütter . Du hättest Mama sehen sollen , als
ich ihr erzählte, wie Czernutzkyi am Dreots -et-Husrsnts
auf mich zutrat und mir eine begeisterte Schilderung
Deiner Reize entwarf — natürlich ohne zu ahnen , daß ich
das Glück habe , Dein Bruder zu sein —, ich fügte hinzu,
daß Du diesmal nicht abgeneigt schienest, die dargebrachte
Huldigung anzunehmen , denn ich setze voraus , daß Du
zu vernünftig bist, um nach Frauenmanier einer tollen
Laune zu Liebe unser aller Zukunft zu verscherzen —
Papas Verzweiflung , die furchtbare Gewißheit , daß unser
Haus in spätestens zwei Monaten fallieren wird , die
Schande , das Elend , das uns in diesem Falle erwartet,
alles war vergessen bei der Möglichkeit , ihre Tochter eine
vorteilhafte Heirat schließen zu sehen ."

Ein wehmütiges Lächeln glitt über Fräulein Kauf¬
manns Züge.

„Die gute Mutter, " seufzte sie. „Wenn sie wüßte , wie
wenig mich das erfreut , was ihr als mein höchstes Glück
vorschwebt ! Ich werde mich fügen müssen , Anton , und ich
will es ja auch, was liegt an meinem Glück! Aber Ihr
müßt Geduld mit mir haben , man wechselt seine Ueber-
zeuguna , seinen ganzen Charakter nicht so leicht , wie ein
Kleid . Es fällt mir schwer, heute als Pflicht zu üben , was
ich gestern beschämend , ehrlos fand ."

„Es ist nicht ehrlos , nicht beschämend , Gerta, " fiel
Anton lebhaft ein . „Dein Stolz braucht sich am wenigsten
gegen diese Heirat aufzulehnen . Ja , wärest Du wirklich
mittellos , sollte Czernutzkyi uns mit seinem Vermögen
aus der Not helfen , ich würde Dein Zögern verstehen und
teilen . Aber dem ist nicht so , Gerta ! Nicht den kleinsten Teil
seines Besitzes wird der Graf uns zu opfern , noch auf
sänen Heller Deiner Mitgift zu verzichten haben . Die Ver¬
legenheit , in welcher Papa sich befindet , ist ja nur vorüber¬
gehend , hervorgerusen durch das Fallissement Bormanns
und die zu erwartende Zahlungsunfähigkeit Simons und
einiger anderer . Im Frühjahr gehen große Summen aus
vollständig sicheren Häusern ein . Es handelt sich also nur

seine eigene Meinung zu äußern , dann käme man sicherlich
nicht weit . l

Endlich , nach einer weiteren Stunde Wartens erhielt
das 106. Regiment Befehl zum Vorrücken , doch war die
Brücke vom Nachtrab der Drvision noch immer so verram¬
melt , daß die schlimmste Unordnung eintrat . Mehrere
Regimenter vermengten sich unter einander , einzelne Kom¬
pagnien marschierten , im Gewühl mit fortgerissen , gleich¬
wohl vorwärts ; andere wieder wurden an den Straßenrand
gestoßen und mußten den Schritt markieren . Und damit die
Verwirrung den Gipfelpunkt erreiche , setzte sich 's eine
Kavalleriedivision in den Kopf , vorzureiten , und drängte
dabei die Nachzügler , welche die Infanterie bereits zurück¬
zulassen begann , rechts und links in die Aecker . Am Ende
der ersten Marschstunde schleppte sich ein ganzer aufgelöster
Haufe dahin , streckte sich aus und blieb zurück, wie es ihm
beliebte.

So war 's gekommen , daß Jean sich weit hinten be¬
fand , in einem tiefen Hohlweg , mit samt seinem Zuge , den
er nicht hatte verlassen wollen . Das 106. Regiment war
verschwunden , nicht ein Mann , nicht einmal ein Offizier
der Kompagnie war mehr zu sehen ; nur noch vereinzelte
Soldaten waren da , ein Durcheinander von Leuten , die
sich nicht kannten , die , schon zu Beginn des Marsches
ermattet , Wege und Fußpfade wählten , die ihnen am
bequemsten schienen.

Die Sonne war drückend heiß , und der Tornister , be¬
schwert und aufgebläht von der Zeltleinwand und den
verschiedenartigen Geräten , lastete schrecklich auf den
Schultern . Viele waren garnicht gewöhnt , ihn zu tragen,
und durch den dicken Feldmantel , der wie von Blei , arg
belästigt . Plötzlich blieb ein kleiner Soldat , bleich, die
Augen mit Wasser gefüllt , stehen und warf seinen Tornister
in einen Graben , dabei laut aufseuzend und tief Atem

ölend , wie ein Mensch, der mit dem Tode gerungen
at und wieder zu sich kommt.

„Da ist 'mal einer , der das Richtige getroffen hat, "'
murmelte Chouteau.

Gleichwohl setzte er den Marsch mit von der Last
gekrümmtem Rücken fort . Aber als zwei andere sich gleich¬
falls ihrer Bürde entledigten , konnte er sich nicht mehr;
halten.

„ Fahr hin !" rief er und schleuderte mit einer Schul¬
terbewegung seinen Tornister gegen die Böschung . Fünf¬
undzwanzig Kilo auf dem Rückgrat — ich danke ! Er
hatte genug davon . Man war doch schließlich kein Vieh ;,,
um so

"
was zu schleppen.

Beinahe unmittelbar darauf folgte Loubet seinem Bei¬
spiel und zwang Lapoulle , das Gleiche zu tun . Pache , wel¬
cher vor jedem Steinkreuz an der Straße sich fromm be¬
kreuzigte , machte die Tornisterriemen auf und legte seinen
Pack behutsam am Fuß einer niedrigen Mauer hin , als
ob er ihn wiederholen müßte . Nur Maurice hatte seinen
Tornister behalten , als Jean sich umdrehte und seine Leute
mit leerem Rücken sah.

„Nehmt Eure Tornister wieder ! Man würde mich beim
Kragen packen, mich allein !" .

Aber die Leute , ohne sich noch zu empören , gingen
mit finsterer , stummer Miene vorwärts , den Korporal
in dem engen Wege vor sich hindrängend.

„Wollt Ihr wohl Eure Tornister nehmen , oder ich
mache meinen Rapport !"

Maurice war 's , als hätte er einen Peitschenhieb quer
über das Gesicht bekommen . Seinen Rapport . Dieser
Lümmel von Bauer wollte seinen Rapport machen , weil
arme , todmüde Burschen sich 's ein bißchen erleichterten!
Und fiebernd vor blindem Zorn riß er die Tragriemen
herunter und ließ seinen Tornister an den Rand des
Weges niedersinken , trotzig die Augen gegen Jean
richtend.

„ Es ist gut, " sagte mit seiner ruhigen Miene Jean,
der keinen Streit beginnen wollte . „Wir werden das
heute abend in Ordnung bringen .

"
Maurice schmerzten die Fuße furchtbar . Die dicken,

harten Schuhe , an die er nicht gewöhnt war , rieben ihmdie Haut blutig . Er war von ziemlich schwacher Gesund-

darum , Vertrauen und dadurch Zeit zu gewinnen . Ge¬
lingt das , so steht spätestens um Ostern unser Haus , trotz
aller Verluste , wieder so fest, wie je zuvor . Kündigen da¬
gegen alle , die ein größeres oder kleineres Kapital in
unserer Firma stehen haben , zu gleicher Zeit , fordern alle
Fabrikanten , mit welchen wir in Geschäftsverbindung tra¬
ten , sofortige Bezahlung der gelieferten Waren , so müssen-
wir begreiflicherweise unsere Zahlungen einstellen . Und
das wird geschehen, sobald unsere Verluste bekannt ge¬
worden ; denn wer hat in der jetzigen Krisis Zeit oder Lust,
ohne genügende Garantie zu warten ? — Die Garantie
aber ist gegeben , wenn das Haus Kaufmann einen Schwie¬
gersohn aufzuweisen hat , der , wie jeder weiß , über Mil¬
lionen verfügt und im Notfälle für den Schwiegerpapa in
der Bresche treten würde . Der Graf braucht dazu nichts zu
opfern , nichts zu versprechen , nichts zu unterschreiben —
vorausgesetzt , daß er Dein Gatte ist, besorgt die öffent¬
liche Meinung schon alles Nötige . Ich denke, der Dienst,
den Czernutzkyi uns in dieser Sache leistet , ist so un¬
bedeutend , so unwillkürlich , daß Du ihm kaum zu irgend¬
welchem Danke dafür verpflichtet bist ."

Gerta blickte sinnend vor sich nieder ; ihr Ohr war
nur halb bei den Auseinandersetzungen ihres Bruders.

„Es ist seltsam , daß Du , ein so beredter Anwalt für
meine Verbindung mit Czernutzkyi, bei der Aufzählung
aller Beweggründe für dieselbe doch einen der hauptsäch¬
lichsten unerörtert läßt . Hast Du nie daran gedacht, von
welcher Bürkung der Bankerott , wenn er unvermeidlich
wäre , auf unseren Vater sein müßte ? Hast Du Dir nie ge¬
sagt , daß er solche Schande nicht überleben würde ?"

Anton fuhr empor .. „Du meinst ?" Sein Blick sagte das
Ende der Rede.

„Ob er nun gewaltsam seinem Leben ein Ende macht,
ob er uns zu Liebe versucht , Las Unerträgliche zu tragen
— der Gram wird ihn töten , ich täusche mich darüber nicht.
Erinnerst Du Dich, mit welch freudigem Stolz er uns Kin¬
dern schon von unseren Vorfahren erzählte , die durch drei-
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hrit und spürte längs der Wirbelsäule wie eine frischeWunde noch immer
"
den unerträglichen Druck des Tor¬

nisters , wiewohl er sich seiner schon entledigt hatte , unddas Gewicht des Gewehres — er wußte kaum mehr , mit
Welchem Arm er es tragen sollte — genügte allein , um
ihm den Atem zu benehmen . Aber noch elender machte ihndie moralische Gebrochenheit , die ihn in solchen Verzweise-
lungsfällen , denen er oft unterworfen war , erfaßte.
Plötzlich , ohne Widerstand leisten zu können , mußte er
dann die Vernichtung seiner Willenskraft mit ansehen:er siel schlechten Instinkten , dem vollständigen Vergessen
seiner selbst anheim , über das er bald darauf oor Scham
schluchzte. Seine Pariser Verirrungen waren stets die
Torheiten des „ andern " gewesen, wie er zu sagen pflegte,
jenes schwachen, der ärgsten Niedrigkeiten fähigen Men¬
schen, der er in feigen Stunden wurde . Und seit er sich
so dahinschleppte unter der vernichtenden Sonnenglut , in
diesem Rückzug, der einer wilden Flucht ähnelte , war
er nichts als ein Stück Vieh in dieser Herde , die ver¬
spätet und über die Wege zerstreut dahintrottete.Es war der Rückstoß der Niederlage , des Ungewitters,das meilenweit entfernt losgebrochen war , und dessen ver¬
irrtes Echo an die Fersen dieser Leute schlug, die, von
Panik ergriffen , flohen , ohne einen Feind gesehen zu
haben . Was sollte man auch zur Stunde hoffen ? War
nicht alles zu Ende ? Man war geschlagen ; es blieb
nichts mehr übrig , als sich hinzulegen und zu sterben.

„Das macht nichts, " rief Loubet überlaut , mit dem
fremden Lachen eines Sprößlings des Hallenviertels , „nur
lst's leider nicht nach Berlin , wohin wir gehen !"

„Nach Berlin ! Nach Berlin !" Maurice hörte noch diesen
Schrei , den die auf den Boulevards wimmelnde Menge
heulend ausstieß , damals in jener Nacht des tollen Enthu¬
siasmus , der ihn bestimmt hatte , ins Heer zu treten.
Der Wind hatte sich wie durch einen Wettersturz gedreht;ein furchtbarer Umschwung erfolgte , und das ganze Tem¬
perament des Volksstammes sprach sich in diesem über¬
hitzten Selbstvertrauen aus , das sich beim ersten Unge¬
mach jählings in solche Verzweiflung verwandelte , die
wie im Sturmesritt den Sieg davontrug unter diesen her¬
umirrenden , ohne Kampf bezwungenen und zersprengten
Soldaten.

„Ah, wie mir der Kuhfuß die Pfoten quetscht !" "
fuhrLoubet fort , und er legte sein Gewehr nochmals aus die

andere Schulter . „Was , eine richtige Rohrpfeife das füreinen Ausflug ?"
Und indem er aus das Geld anspielte , das er als

Ersatzmann eingestrichen:
,
"
,Wahr ist 's . Fünfzehnhundert Franken für solch ein

Handwerk ! Da Hab ' ich mich ordentlich anaeschmiert ! Der
mag jetzt in seinen vier Pfählen gemütlich sein Pfeifchen
rauchen , der Geldprotz , an dessen Stelle ich mir hier den
Schädel einhauen lasse."

„ Und ich," murrte Chouteau , „ ich hatte meine Zeit
abgedient und sollte meiner Wege gehen ! Meiner Treu,Glück kann man das nicht nennen , in eine solche Schwei¬nerei hineinzugeraten !"

Er schwenkte sein Gewehr mit wütender Hand , dann
schleuderte er es heftig hinter eine Hecke.

„ Fort mit dir , miserables Zeug !"
Dias Gewehr drehte sich zweimal um sich selbst,

schlug in einer Ackerfurche aus und blieb dann liegen,
langgestreckt , unbeweglich , gleich einem Toten . Und schon
flogen andere ihm nach ; bald war das Feld voll von Waf¬
fen , die traurig , starr und verlassen unter der drückenden
Sonne dalagen.

Es war , als ob eine ansteckende Verrücktheit alle
erfaßt hätte : der Hunger , der den Magen peinigte , diese
Schuhe , welche die Füße wund rieben , dieser qualvolle
Marsch , die unerwartete Niederlage , deren Dräuen die
Leute hinter sich zu hören glaubten . Nichts Gutes mehr
zu hoffen ! Die Führer , die davonliefen , die Intendanz,die ihnen nicht einmal zu essen gab , die Ermüdung,der Merger , die Lust, mit allem gleich ein Ende zu machen,bevor man noch angefangen hatte . Also wozu das alles?
Das Gewehr konnte dem Tornister Gesellschaft leisten . Und
inmitten der unsinnigen Wut der Soldaten , unter dem
schrillen Gelächter von Tollhäuslern , die sich einen Spaßmachen , flogen die Gewehre dahin , längs der endlosenSchar der Nachzügler , die sich in voller Auflösung durchs
Gefilde fortschleppten.

Loubet drehte sein Gewehr , bevor er es wegwärf , ei¬
nigema l im Kreise herum wie den Stock eines Tambour-

Hundert Jahre , wie die Kirchenbücher beweisen , Senato-ren , Richter , geachtete Kaufleute der freien Stadt Hamburgwaren ? „Auf keinem derselben, " Pflegte er dann mit leuch¬tendem Blick hinzuzusetzen , „auf keinem, der den Namen
Kaufmann trug , lastet auch nur der Schatten eines Makels.
Das ist ein Bewußtsein , das ich nicht um ein Adels¬
diplom vertauschen möchte ." Und er sollte es nun ertragen,der erste zu fein , der , wenn auch noch so schuldlos , der Fa¬milie die Schmach eines Bankerotts anheftet ! Er wird sichniemals , niemals in ein solches Schicksal ergeben ! Und
diese Gewißheit bildet — ich gestehe es offen — die Haupt¬
triebfeder zu meinem Entschluß , fast könnte ich sagen die
alleinige , denn unseres Vaters Glück und Leben

"
ist das

einzige Gut auf Erden , das mir mit meiner Freiheit nicht
zu teuer erkauft scheint ."

Der Eintritt der Mütter schnitt die von Anton be¬
absichtigte Erwiderung ab . — Sie eilte , Tränen der Rüh¬
rung im Auge , auf Gerta zu und schloß dieselbe in ihreArme.

„Daß Du meinen Herzenswunsch erfüllen willst , Gerta,
jetzt erfüllen willst , wo unser aller Wohldavon abhängt — o , ich danke Dir dafür ! Es sieht meiner
Gerta gleich. — Sieh , ich leugne nicht , es war und ist noch
heute mein sehnlichster Wunsch, Dich in dem Schutze eines
edlen Mannes zu wissen, wenn ich einst die Augen fürimmer schließe ; denn ich hege die feste Ueberzeugung , daß
gerade Tein feuriger Geist uur in dem Glück einer Häus¬
lichkeit, in dem Behagen , der Freude , die Deine Wirk¬
samkeit darin um Dich her verbreitet , Ruhe und Zu¬
friedenheit finden wird . Dazu ist aber vor allem er¬
forderlich , daß Du den Gefährten all ' Deiner künftigenLeiden und Freuden von Herzen liebst und ehrst, sonst
verwandelt sich der Segen in Fluch ."

„ Deshalb , wenn Du für den Grafen nicht so empfin¬
den kannst , mein Kind , wie es sich dem Manne gegenüber
ziemt , den Du zu Deinem Gatten auserkoren hast , so
beschwöre ich Dich, opfere Dich nicht um unseretwillen!
Was ist das Glück der kurzen Lebensjahre , die uns noch

masors , nnd Lapoulle , als er alle Kameraden ihre Waffen
fortschlendern sah , glaubte , daß das zu den Hebungen
gehöre , und machte die Bewegung nach . Aber Pache in
seinem verworrenen Pflichtbewußtsein , das er seiner re¬
ligiösen Erziehung verdankte , weigerte sich , das Gleiche
zu tun ; Chouteau überhäufte ihn mit Schimpfworten und
nannte ihn ein Pfaffenkind.

„Da seht 'mal den Duckmäuser ! Das kommt davon,
daß ihm seine Mutter , das alte Bauernweib , jeden Sonn¬
tag mit dem lieben Herrgott fütterte ! Geh' doch bei der
Messe ministrieren ! Das ist eine Feigheit , nicht mit den
Kameraden zu halten !"

Düster und schweigend marschierte Maurice mit ge¬
senktem Haupte unter dem glühenden Himmel . Er schritt
dahin , unaufhörlich vom Alp furchtbarer Erschlaffung be¬
drückt, gepeinigt von Wahngebilden , als ob er einem dort
nuten vor ihm liegenden Abgrund entgegenginge . Seine
ganze Bildung , sein ganzes Wissen war wie zusammenge¬
schrumpft , eine Niedergeschlagenheit erfaßte ihn , die ihn
zur Niedrigkeit der Elenden rings um ihn herabzog.

„Wahrhaftig, " sagte er ausfahrend zu Chouteau , „Sie
haben recht ."

Und Maurice hatte bereits sein Gewehr auf einen
Steinhaufen gelegt , als Jean , der vergebens versuchte,
dieser schmählichen Preisgebung der Waffen Einhalt zu
tun , ihn bemerkte . Er stürzte auf Maurice los.

„Nehmen Sie Ihr Gewehr sofort wieder aus , sofort,
hören Sie ?"

Eine Flut furchtbaren Zorns war Jean plötzlich ins
Gesicht gestiegen ; die Augen des sonst so ruhigen , stets zur
Versöhnlichkeit geneigten Mannes flammten , und seine
Stimme donnerte befehlend . Seine Leute , die ihn niemals
so gesehen Hatten , blieben überrascht stehen.

„Nehmen Sie Ihr Gewehr sofort wieder ans , oder
Sie haben es mit mir zu tun !"

Vor Wut bebend , stieß Maurice nur ein einziges Wort
heraus , mit dem er Jean tief beleidigen wollte:

„Bauer !"
„Ganz recht , ich bin ein Bauer , während Sie ein Herr

sind , Sie ! Und gerade deshalb sind Sie ein Hund , ja , ein
gemeiner Hund , das sage ich , Ihnen !"

Drohendes Geschrei erhob sich , doch Jean fuhr unbe¬
kümmert mit außerordentlicher Kraft fort:

„Wenn man Bildung hat , so läßt man sie sehen.
Wenn wir Bauern und Lümmel sind , so sollten Sie uns
allen zum Beispiel dienen , der Sie mehr gelernt haben , als
wir . Nehmen Sie Ihr Gewehr wieder aus , oder , Gott
verdamm ' mich, ich lasse Sie erschießen, sobald wir nach
dem Rastorte kommen !"

Gebändigt hob Maurice sein Gewehr auf . Tränen
der Wut verschleierten ihm die Augen . Er setzte den
Marsch fort , schwankend wie ein Trunkener , inmitten der
Kameraden , die ihn nunmehr verhöhnten , weil er nachge¬
geben hatte.

O , dieser Jean , wie er ihn haßte , mit einem unaus¬
löschlichen Hasse, ins Herz getroffen von dieser harten Lek¬
tion , die er als eine gerechte empfand!

Und als Chouteau neben ihm murmelte , daß man für
solche Korporäle nur auf den Schlachttag warte , um ihnen
eine Kugel durch den Kopf zu jagen , da schwamm es ihm
rot vor den Augen , und er sah sich selbst ganz deut¬
lich, wie er Jean hinter einer Mauer den Schädel zer¬
schmetterte.

Die Leute wurden durch einen anderen abgelenkt . Lou-
bet bemerkte , daß auch Pache während des Wortwechsels
sich seines Gewehres entledigt hatte , indem er es ganz
sacht an einer Böschung niederlegte . Warum ? Er versuchte
garnicht , sich darüber klar zu werden , er lachte nur ver¬
stohlen , selbstgefällig und dabei ein wenig verschämt wie
ein gescheiter Junge , der auf seiner ersten Sünde ertappt
wird . Sehr munter und guter Dinge marschierte er ein¬
her , ltzstig mit den Armen schlenkernd.

Und auf den langen , sonnigen Straßen , zwischen den
reifen Getreideäckern und den Hopfenfeldern , die sich ! einan¬
der immer gleichend folgten , schleppten sich die unge¬
ordneten Massen dahin ; die Nachzügler ohne Tornister
nnd ohne Gewehr waren nichts als ein verirrter , planlos
trabender Hanfe , ein Mischmasch von Vagabunden und
Bettlern , bei deren Nahen die Türen der erschreckten
Dörfer sich schlossen.

Jü diesem Augenblick machte eine Begegnung Mau¬
rice vollends wütend . Ein dumpfes , andauerndes Rollen
drang aus der Ferne an sein Ohr ; es war die zuletzt

bleiben , gegen das Deiner Jugend , meine Gerta ! — Nein,
unser Los , so schrecklich es sich auch gestalten wird , wenn
Gott nicht Hilfe sendet , — darf Dein Wohl in nichts
beeinflussen . Versprich mir das , mein gutes , mein liebes
Kind .

"
Frau Kaufmann war sehr gerührt von dieser Rede und

ihre Tränen flössen reichlich. Gerta weinte nicht . Sie
beugte sich über ihrer Mutter Hand , um dieselbe zu küs¬
sen, dabei aber zuckten ihre Lippen in unaussprechlicher
Bitterkeit . Sie dachte daran , wie diese opferbereite Mut¬
ter vor nicht viernndzwanzig Stunden , da die erste Künde
von dem bevorstehenden Unglück die völlig Ahnungslose
traf , sich zu heftigen Vorwürfen gegen „ihr gutes , ihr
Siebes Kind" hatte Hinreißen lassen , weil dasselbe nicht
längst einen der vielen reichen Bewerber um seine 5zand
gewählt und so der sie nunmehr erwartenden Armut
vorgebeugt hatte.

II.
Die Familie trat nun ihre gewöhnliche Brunnen-

Promenade an . In der Trinkhalle um sie her herrschtedas regste Leben . Kurgäste aus aller Herren Länder und den
verschiedensten Stünden wogten , die unvermeidlichen Brun¬
nengläser in der Hand , in buntem Gedränge hin und
her . Die seltsamsten Trachten und Physiognomien begeg¬neten sich hier , Töchter Albions mit wehenden Haaren,
französisch redende Polen , Russinnen in unmöglichen Ko¬
stümen , hier ein lebenslustiger Abbo, dort ein paar Spielervon Profession , Damen der Halbwelt , nnd über dieser
eigentümlich gemischten Gesellschaft , wie man sie nur an
größeren Badeorten findet , rauschten die Melodien der
Brunnenmusik und kleine Rollwagen , die einzigen , wirklich
Leidenden enthaltend , wanden sich mühsam durch das
bunte Gedränge der Heilquelle zu.

„ Augen links !" kommandierte Anton , als die Fa¬milie sich dem Kochbrunnen näherte . „Dort , neben dem
Musitzelt , steht der Gras .

"
Die Augen der Damen folgten neugierig ängstlich der

angegebenen Richtung , in welcher sic mit Leichtigkeit de«.

anfgebrochene Reserve-Artillerie , deren Spitze plötzlich an
einer Straßenbiegung erschien ; die Nachzügler stoben aus¬
einander und hatten kaum Zeit , sich in die benachbarten
Felder zu werfen . Die Artillerie marschierte kolonnenweise,
zog in stolzem Trab vorüber , in schöner, vollendeter Ord¬
nung , ein g anzes Regiment von sechs Batterien , der Oberst
außerhalb in der Mitte , und die Offiziere alle an ihrem
Platze . Die Geschütze dröhnten vorbei , in gleichen, genau
eingehaltenen Zwischenräumen , jedes von seinem Muni¬
tionswagen begleitet , mit den zugehörigen Pferden und
Leuten . Und Maurice erkannte in der fünften Batterie
deutlich das Geschütz seines Vetters Honoro . Der Quar¬
tiermeister saß stolz And stramm auf seinem Pferde links
vom Vorderreiter , einem schönen, blonden Menschen , Adolf
mit Namen , der ein kräftiges Sattelpferd ritt , einen Fuchs,
wunderbar mit dem Handpserd zusammengekoppelt , das
an seiner Seite trabte . Unter den sechs Leuten von der
Bedienungsmannschaft , die je zu zweien auf den Protzen
des Geschützes nnd des Münitionswagens saßen , befand
sich der Richt-Unterosfizier Louis , ein kleiner , brauner
Bursche , der Kvinerad Adolfs — das Paar , wie man sagte— weil es hergebrachte Sitte war , einen Mann zu Pferde
mit einem Mann zu Fuß zu „ verheiraten "

. Sie erschienen
Maurice , der im Lager ihre Bekanntschaft gemacht hatte,
wie gewachsen ; und das Geschütz mit seinen vier Pfer¬den bespannt , gefolgt von seinem Münrtionswagen , den
sechs andere Pferde zogen , schien ihm glänzend wie
eine Sonne , sorgfältig gehalten , geputzt, von allen
geliebt , von Tieren und Menschen , die sich eng darum
scharten , mit der Zucht und Zärtlichkeit einer braven
Familie . Und besonders schrecklich ! litt Maurice unter dem
verachtenden Blicke, den Vetter Horrors auf die Nachzügler
warf , plötzlich erstaunt zusammenzuckend , als er Maurice
unter dieser Herde waffenloser Leute bemerkte . Schon gingder Zug zu Ende , das Batteriematerial , die Pulver - und
Fonragewagen und die Feldschmieden rollten vorüber , dann
erschienen in einem letzten Staubwirbel die überzähligen
Offiziere , die Ersatzmannschaft und die Reservepferde , deren
Trab an einer andern Straßenbiegung inmitten des all¬
mählich abnehmenden Dröhnens der Hufe und Räder ver¬
hallte.

„Weiß Gott, " erklärte Loubet , „da ist es kein Kunst¬
stück, schneidig zu tun , wenn man im Wagen fährt !"

Der Generalstab hatte Altkirch frei vvrgefnnden . Es
waren noch keine Preußen da , und General Douay , stetsin der Furcht , daß sie ihm auf den Fersen folgen und
von einer Minute zur andern da sein könnten , hatte ge¬wollt , daß man bis nach Dannemarie marschiere , wo di«
Spitzen der Kolonne erst gegen fünf Uhr abends eingezogenwaren . Es war acht Uhr und bereits Nacht , als man
mit Müh ' und Not das Biwak bezog mitten in der Ver¬
wirrung der um die Hälfte verringerten Regimenter . Die
Leute fielen vollständig entkräftet , vor Hunger und Er¬
müdung , nieder . Bis gegen 10 Uhr sah man vereinzeltoder in kleinen Gruppen Soldaten ankommen , die ihre
Kompagnien suchten und nicht wiedersanden , kurz, den
ganzen jammervollen , endlosen Nachtrab der Zurückge¬bliebenen und Widerspenstigen , die längs des Weges
zerstreut waren.

Jean machte sich, sobald er sein Regiment erreicht
hatte , ans die Suche nach dem Leutnant Rochas , um
ihm seinen Rapport abzustatten . Er fand ihn , ebenso wie
Hanptmann Beaudonin , in einer Unterredung mit dem
Obersten , alle drei vor dem Tor eines kleinen Wirtshauses/
sehr besorgt wegen des Appells und unruhig über den
Verbleib ihrer Leute . Schon nach den ersten Worten , die
der Korporal an den Leutnant richtete , rief der Oberst von
Vineuil , der zugchört hatte , Jean zu sich und zwang ihn,alles zu sagen.

Sein langes , gelbes Gesicht, in dem die Augen tief¬
schwarz geblieben waren , mit dem schneeweißen , dichten
Haupthaar und dem langen , hängenden Schnurrbart/drückte eine stumme Trostlosigkeit aus.

( Fortsetzung in der Sonnabend -Nummer .)
Kirchennachrichte » .

Lamberti kirche.
Am Sonnabend , den 19 . Dezbr. :

Abendmahlsqottesdienst 3 Uhr : Pastor Pleus.
Osternburger Kirche.

Am Sonntag , den 20. Dezbr. :
Beichte und Abendmahl S Uhr : Hilfsprediger Wöbcken.
Gottesdienst 1V Uhr : Hilssprediger Thorade.
Kinderlehre 11 Uhr : Hilfsprediger Wöbcken.

ungarischen Grafen aus der ihn umgebenden Menge von
Musikfreunden erkannten . Gerta , welche ihn nie zuvor
gesehen, prüfte aufmerksam jede Einzelheit seiner Er¬
scheinung . Czernutzkyi war unbestreitbar ein ausfallend
doch kräftig gebaut , sein männliches Gesicht von klassi-
d-och kräftig gebaut , sein regelmäßiges Gesicht von klassi¬
scher Regelmäßigkeit . Die flachen , dunklen Brauen , welche
seine blauen Augen überwölbten , verliehen denselben einen
Ansdruck von Entschlossenheit , den man vergeblich ! in den
freundlichen Zügen um seinen Mund gesucht haben würde.
Ein leichter Strohhut bedeckte nur zur Hälfte seine Stirn,und das tiefschwarze Haar , das in kurzen , schweren Locken
darüber Hinsiel. Der elfenbeinerne Knopf seines Spazier¬
stockes trug in zierlicher Schnitzerei das Czernutzkyische
Wappen nnd darüber die neun Kugeln der Grafenkrone;
ebenso seine Manschettenknöpfe . Das Auffallendste an der
Persönlichkeit des Ungarn war jedenfalls der Ausdruck
sicherer , selbstbewußter Ruhe , eines äußeren und inneren
Gleichgewichtes , das sich in seinen Zügen sowohl , wie in
seiner Haltung aussprach und ihm einen Anstrich vor¬
nehmer Gediegenheit verlieh , der unwillkürlich Vertrauen
erweckte.

Er begrüßte die Familie Kaufmann mit der ausgesuch¬
testen Höflichkeit und schloß sich ihr auf ihrer Wan¬
derung durch die Trinkhalle an.

Am Ende derselben traf dieselbe mit Emil rke,
Antons Intimus , zusammen . Dieser hatte für pem Aber?

' '
mit mehreren Freunden einen Spazierritt vera . ^ cu >. „war aus dem Wege nach der Manege , um Pferde zu ve-
stellen . Er fragte , ob die Herren mit von der Partie sein
wollten , was sowohl Anton wie Czernutzkyi bereitwilligst
annahmen . — Frau Kaufmann suchte ihren Sohn von
dem Vorhaben zurückzuhalten ; denn der junge Manu
verband mit großer Kühnheit eine noch größere Ungeschick¬
lichkeit und war schon mehr als einmal mit verstauchten
Gliedmaßen von seinen Spazierritten heimgebracht worden.

(Fortsetzung folgt .)
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ZimM-Mails.
Ein an verkehrsreicher Straße der

Stadt Oldenburg in der Nähe des
Bahnhofs und des Staues belegenes

Immobil
mit kleinem Garten
habe ich mit Antritt zum 1 . Mai 1904
preiswert unter der Hand zu verkaufen.
Das Immobil , in welchem sich mit
unbedeutenden Kosten zwei schöne
große Läden einrichten lassen, würde
sich der vorzüglichen Lage wegen zu
jedem Geschäfte eignen. Da der
Mietsertrag ein hoher ist , so kann
das Immobil aber auch als sichere
Kapitatsanlage bestens empfohlen
werden.

Bürgerfelde , AlexanderCH . 1.
Theodor Oltmanns,

Jade. Der Gemeindevorsteher
Züchter in Edewecht hat mich be-
auftragt , seinen bisher an Westing
verpachteten

Kleiplacken
m Wer alte » krollt«

mit Antritt aus Herbst 1904 zu ver¬
kaufe».

Der Placken hat eine Größe von
3,3868 k» --- xlm 7»/s Jück.

OeffentlicherVerkausstermin istange¬
setzt auf

Sonnabend,
den 19. Dez. d. I .,

vormittags 10 Uhr,
in Backhaus' Gasthause zu Jaderberg,
wozu ich Kaufliehaber sreundlichst ein¬
lade mit dem Bemerken, daß bei an¬
nehmbarem Gebote der Zuschlag so¬
fort erfolgen kann.

G . Clans , Aukt.
Rastede. Dritter und letzter

Termin zum Verkaufe der dem
Landmann Gerh .Neemeyer in Neu¬
südende gehörende , daselbst belegene
Köterei ist auf

LienZtag, den22. Zezbr.,
nachm. S Uhr.

in Klockgethers Gasthause (Tannen-
krug) angesetzt und soll der Zuschlag
bei genügendem Gebote alsdann er¬
folgen. Weitere Aufsätze finden
nicht statt.

Die zum Verkauf stehende Besitzung
besteht aus guten Gebäuden und
1VV Scheffelsaat Acker- und Grün¬
ländereien » in bester Kultur befindlich.

Die Besitzung würde sich wegen
ihrer äußerst günstigen Belegenheit —
an drei Chausseen — auch sehr zur
Aufteilung eignen und bieten sich
ausgezeichnete Bauplätze.

Namentlich sind auch die bei der
Haltestelle in Neusüdende belegenen
Parzellen beste Baustellen.

Kauflustige ladet ein
I . Degen , Aukt.

Eversten.
Gold -, Silber- und farbige

Bronzen.
Puppenstuben- Tapeten,

Mtr . 10 und 15 Psg.
L. H . Meyer , Hauptstr . 48.

ff. Speisekartoffeln
(Llasirurrr vonrnrrr)

empfiehlt L . Grenzer , Kurwickstr. 28.

viMMMImi
Pferdemarkt V,

Möbeltischlerei
und -Lager.

Als passende Weihnachts - Ge¬
schenke empfehle eine große Auswahl
m Klein - und Luxusmöbeln jeder
Art zu sehr niedrigen Preisen.

Besichtigung gern gestattet.

Auch für Wiederverkäufe!

irische Bmiltioeiil - Me
stets vorrätig bei

Gustav Wiemken , Langestr . 71.

für Müller , Getreidehändler , Molkerei¬
genossenschaft.

Eine wenig gebrauchte

Im-finWeii -Einrichtung
Dampfkessel, Maschine m . Z ., 3 Mahl¬
gänge m . a. Zubehör , Gatter m . a.
Transmissionen , Riemen , eis. Kamin
sofort s. d . Hälfte des Werts zu
verkaufen, ohne Gebäude.

Näheres durch die Exped. d. Ztg.

1 8. Irene . I
Hoftifchlermstr . I

Klei « - u. Luxus - 1
^ Möbel » ,

in jeder Preislage . I

krau HE , kremen,
Faulenstr . 731,

sucht gr. Anzahl Mädchen jeder Art,
hoh . Lohn. Größte Auswahl guter
Stellen kostenfrei.

ME
»er-^ick,

bestetinbeii.
nb - s/lcnL ^ ,
" mrnikkciim
Lonusi -cnLes

VlSlS 1000
Husten- u . Lungenleid, verdank, ihre
Rettung meiner weltberühmt . 241

UMtzrivUL eouxliivx eure.
Husten und Auswurf hören nach

wenigen Tagen schon auf . Tausen¬
den wurde damit bereits geholfen.
Katarrh , Heiserkeit , Verschlei¬
mung und Kratzen im Halse re.
hebt es sofort auf . Preis pro
Flasche 2 .50 3 Flaschen 6
per Nachnahme oder vorher. Ein¬
sendung des Betrages . Unbe¬
mittelte erhalten gegen Bescheini¬
gung der Ortsbehörde oder eines
Pfarrers das Präparat zum
halben Preise.

kMeral -vexot Oskar Imlrv
Berlin - Reinickendorf ( West ) .

Mizinnl - Lebertm,
frisch und reinschmeckend.

Bestes Mittel gegen Skrophulose und
englische Krankheit bei Kindern.

Flaschen » 50 Psg . u . 1 Mk.

^lüer-vi-ogenik, Wall8.
Weihmchtsbitte!

Der UnterzeichneteKirchenrat bittet
arch in diesem Jahre um freundliches
Bedenken der Armen zu Weihnachten,
lticht nur Geld, auch Kleidungsstücke,
kolonialwaren und andere Gaben sind
ehr willkommen. Jeder der Unter-
eichneten ist zur Entgegennahme von
Veihnachtsgaben gern bereit.

Diejenigen , die ei« Weihnachts-
leschenk zu erhalten wünschen,
,aben sich bei ihrem Kirchen¬
iltesten oder beim Pastor zu
nelden , Wer diese Anmeldung
mterlästt , darf auf eine Berück-
ichtigung bei Verteilung der
Haben nicht rechnen.
Der Mrchenrat von Ohmstede.

liowold (Ipwege ) , Sanders (Etzhorn) ,
Nonenschein(Etzhorn) ,Albers (Nadorst)
) aase (Nadorst ) ,Haase (Donnerschwee) ,
Zorgmann (Donnerschwee) , Meyer
Donnerschwee) , Mehrens (Ohmstede) ,
Hanßen (Kleinbornhorst), Wöbken

(Kleinbornhorsti, Pastor Eckardt.,

8per >L! - 86ifkn-
u. panfümknie-

6k8etiäf1
der Seifenfabrik

von

lÄrl Veiirel,

Sämtliche Glaserarbeiten
sowie Einrahmung von Bildern aller
Art zu billigen Preisen bei

Karl Schisek, Haareneschstr . 31.

Cm gutes, altes Hausmittel,
das in keiner Familie fehlen darf,
immer bewährende

ist das allbekannte, sich

Ernst Keß '
sche Eucalyptus,

garantiert reines , feit 12 Jahren direkt von Australien bezogenes
Naturprodukt . In Deutschland und Oesterreich -Ungarn ge¬
setzlich geschützt . Der billige Preis von 1 Mark pro Or ginal-
Flasche, welche sehr lang reicht, ermöglicht die Anschaffung Jeder¬
mann zur Wiedererlangung der Gesundheit und Vorbeugung
gegen Krankheit.

Ucbcr1380 Lob- und InnWrciben
sind mir von Geheilten, die an

Gliederreisten , Rücken- , Brust - , Halsschmerzen,
Hexenschust, Atemnot , Schnupfen , Kopf¬
schmerzen, Erkrankung der inneren , edlen
Organe , alte Wunden , Hautkrankheiten re.
litten , unverlangt zugegangen.

Niemand sollte versäumen, sich das hochwichtige Buch, in
welchem die Eucalyptus - Präparate genau beschrieben sind und
wie deren vielfältige, erfolgreiche Anwendung bei obengenannten
Krankheiten stattfindet , kommen zu lassen. Im Interesse aller
Leidenden sende ich das Buch überall hin ganz umsonst und
habe darin zur Ueberzeugung eine Menge Zeugnisse von Ge¬
heilten zum Abdruck bringen lassen.

Klingenthal i . Sa.
H688,

Eucalyptus -Importeur.
UWf " Man achte genau auf die Schutzmarke. -HMZ
Niederlage für Oldenburg : Rats -Apotheke.

„ „ Osternburg : Löwen -Apotheke.

«Me
Preis IMrk 3,50.

L 'rs .uko ASASN ULLÜ-
ns -brus oäsr vorberiZs
UinssuäuvA s.uoü in

Lrisüvs,rksii.

Wz einer
kleinen Sarviroo

8 « Lort 2o11Ü7oi211 bs 2 isüsii von
LÄ . Lu « tnLn», v/ls » , Lokottengasss 7.

OevLscüsns k 'Isunm — Nnsskoklsn , Orösss I , II und III,
2 Kslorr — Nusskohlen , 2eohe

„ — Nusskohlen,
l I für Füllregulieröfen und Kochherde,

Größe l II „ Dauerbrenner,
( III „ Vackv-Oefen und andere kleine Dauerbrenner,

gsbrooh.
s I für Centralheizungen,

^ Größe i H „ Füllregulieröfen und Kochherde,
^ ( III „ Dauerbrenner , Füllregulieröfen und Kochherde,

K- ODNLÜSlkcolLS,
^ rheiuisoho VDÜLSls.

r»
« -

Marke 7UN'^ nien (kohlehaltend).

r. ASVLsoheus 8vIrr » isÜSlLOln1SIL,
iblNtllLOlrlvIL (duustkrsi).

Alles nur beste Sorten, empfiehlt

Mee -rtse-r.
Gottorpstr. S. Gottorpstr . 5.

Südsruchtkorb.
Als Geschenk wie für den eignen

Tisch , enthaltend je 1 Pfd . Trauben¬
rosinen, Krachmandeln, Smyrnafeigen,
marokkan. Datteln , kalifat . Datteln,
Wallnüffe , Haselnüsseund bis 10 Pfd.
ausgefüllt mit Apfelsinen und Man¬
darinen , alles I Qualität , Mk. 6.—
franko.
Amerikanische Aepfel

zeichnen sich durch Geschmack und
Aroma vor allen anderen Sorten aus.
Baldwinp . Faß , ca. 140 Pfd ., ^ 16 .50.
Greening, , , „ 140 „ „ 17 .50.
Pepins „ „ „ 140 „ „ 20.— .
ab hier. 10 Pfd .-Probekorb Mk . 2 .50
franko. Süste Apfelsinen , 10 Pfd .-
Korb Mk. 2 .50 franko. Bei Original-
Kisten verlange man Preisliste . Man¬
darinen in hübschen Kistchen von 50
Stück (als Geschenk pass.) Mk. 2 .50
franko. Frische Ananas , tadellose
Früchte, p . Stück Mk. 2 .50 bis 3 .50.
Süste Tafel -Trauben , Postkorb Mk.
4 .50 franko. — Ausf . Preist , gratis
u . franko.
Theod . Schürmann , Versandhaus,

Hamburg S3. _
Z . vk . 1 Fach Fenster, 1 eis. Wascht, z.

Einm ., i Fleischhackmsch . Gartenstr . 29.

Tuschkasten
und Malbücher»

Farbekasten
mit Künstlerfarbe«

empfiehlt in großer Auswahl
Lrnst Llosterwaiw
_ Staustraste 14.

Goldbronze
sowie Silber -, Kupfer- und bunte
Bronzen, Bronzetinktur u . Pinsel
empfiehlt

krust Llorterwsnii.
Abziehbilder

für Laterna magica, Kerzen und
alle möglichen Gegenstände empfiehlt

Lrnsl Mstermsn ».

empfiehlt
in riesiger Auswahl

K. L Uempe.

o ^7 § «ö « -L

Billig zu verk. 1 Sofa , 1 schöne«
Kronleuchter, Bilder , Waschtisch und
sonstige Sachen.

Bürgereschstraße Nr . 15.
Nie wieder machen Sie solch preis¬

werte Einkäufe, als durch Bestellung
der beliebten

Weihnachtspakete
das Beste «nd Praktischste vereint
zu staunend billigen Preisen.

Paket 8,SS Mark.
Inhalt:

1 modernes Winterkleid,
1 elegante Trägerschürze,
1/2 Ttzd . Taschentücher i . Karton,
1 schwerer Velour -Unterrock,
1 reizende Mappe mit Kalender.

Paket « V,SS Mark.
1 eleg . Cheviotkleid,
1 baumw . Hauskleid
1 wß. Achselschürze,
1 seine Teeschürze,
1 Zeitungsmappe mit Kalender.

Paket v 7,SS Mark.
1 eleg . einfarb. Mohairkleid (blau,

braun oder schwarz ) ,
1 waschechtes Velourkleid,
1 eleg . Damen -Unterrock.
1 moderner Federboa,
1 seine Teeschürze,
>/« Dtzd . wß. Taschentücher,

Blumenständer mit Kalender.
— Versand gegen Nachnahme. -

Porto 25 ^ extra.
Strengste Qualität garantiert.

Versandhaus i . VVM,
Bremerhaven.

Flechtenkranke
auch solche, die nirgends Heilung
fanden, verlangen Prospekte gratis;
der Erfolg wird eventl. garanttert.
Rolle , Altona (E be) , gr . Bergstr. 158.

Bettnässen. Sofortige Be¬
freiung garant.

Prospekt, Zeugnisse re. frei durch
Herm . Marburg , Frankfurt a. M .,
Allerheiligenstr. 76.

Zolaneu, u . 1 gebrauchtes, sehr
- billig. Nadorsterstr . 8.
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zVöitlnaodts - KeselienlL

sraptsüls äis grösste Lmsvadl
Liier ^ rten

HaurLKsLruLib
AL . ILlpa ^ vattsn.

üllgs Holte.
SvtrttttlnASt :̂ . S.

j Keorg Krügen . -
'

* °°s °' VlArHLavlASr . °°
,
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^ Inhaber : LLSini 'LOlL SlS ^ . ^

sämtliche Uhren , Ketten** Aus
; und
r

Artikel meines Geschäfts
gebe ich bis Weihnachten H-

*
-th-

' S

* r
^ kiun neellv Wans , läkl-me Kanantie. ^* . *
rIO ProM Rabatt.

kr. Lvürsö , Korbmacher,
Staustraße 11,

bringt sein großes Lager in allen Sorten Kinder -,
Puppen - und Puppen - Sportwagen , Korbsessel,
sowie allen Sorten Luxus - , Reise - , Wasch - und
Hanshaltungskörben zu äußerst billige » Preisen

_ in empfehlende Erinnerung.

Bis Weihnachten
kaufe zu jedem nur annehmbaren Preise:

Journalständer , Arbeitsständer , Zeitungs¬
mappen , Arbeits -, Flaschen - und Wischtnchkörbe.

Ferner empfehle billigst: Lehnstühle in überraschend
großer Auswahl von 5 ^ an . Puppenwagen (viele
Neuheiten) mit Verdeck von 2 .25 an . Reisekörbe,
Waschkörbe und Haushaltungskörbe . Kinderwagen
(Modell 1904 schon vorrätig ) zu Ausnahmepreisen.

L^bliniarur - Korbmacher , Gastftr. 10.
Größtes Geschäft dieser Branche im Großherzogtum.

An Wiederverkäuferzu Fabrikpreisen.
Bitte Schaufenster beachten.

KIss - kdrlstbsllmsvllmllvk.
NIn kserilokss Wslknsoktstsse bereitet 6rogg
u. Llsia ein eeiiSnHsevkmLvIctsr(!drlstd »,um , led
vsrsenSe irsnire u. inki . soüli. Vsrpaek. rstok sort.
kostkistsn , satll . tsioe , priiotii. Seoiisn, »Is : vekt
versiid. liueslii, eisr , perlen, adsrspcmii. eiLllrevS«
n. dsmaNs piisntsslsüslroretionsn , elrrapisn , unrer-
brsvlil . enge! mit „ Liirs sei von In lior iiiiiis " , Srilisnt-
bsumepNrs, Irempstvlisn , Slöoliotien , plan, iidsrep.
Svlilii, l. uNbsIIo » , Stern eto. SortlmsntH mit über
300 8Nick sum killiA. Preis v. hg , 5, — dei Lee»»
voraus flkaolmakms5.80). Loriimool 2 mit SS»

! grSssoren Sacken llö. 5 »— (dkaokuakms5.80).
Sortiment 3 mit nur 50 SNIck iiovlislog . tolneten
grossen Lacken. 2uxak>s L Lroolsuvkter mit

I. icktccn IVI. 8 -— (Xackeakme 5.30).
Sortiment» mit ISO StOok nur best susgoiokrten

«sisson Slider - Verzierungen g/>. 3 .— (Motuadmo 5.30),
Sortiment S 170 LUIVk au lVl, 3 »— (HavIlULluus 3.20).
itis Ssigsbs iesss üii Sortiment i, 2 u. 5 UnLsIskaar, Loutsktdaltsr n.
1 Larton mit )s I VioliineoSIsmenn , SiedSr, eioiiiiörnoiionu. Lolllilsoil
(sLmti. kunstv . ans 6Ias xeblas.) , sorvis äen Sortiment. I u . 2 nootreinen
mit Slaskriicdtsn praoiitvoli gsrnisrton Sruoiitkord (krSsss 20 om ) dsi.
I 'ür ULnüIsr Lxtra -S ortiments LN 10,15 , so , 25 » . «aS msNr,
Lilas Lrsiner Vsttsrs 8okn , bausoks , 8avks .- lk. ll.
weitestes n grösstes Versanüdang. — eigens Oiasiakrik. — I.ii
Ntrstlicker Hüte. — Vieis LnerilennnnAssviirsidsn. — SssrLnct_

vsutsollss L.öiob,sxstent Kr. 115171.

Kein ^ tskrna rnekr
mit 8 ! üü 8 anliAZlkmAiiseilkm Kegs ! unc! ligai-sllsn.

llallpillivderlsAv : ^ .udroav ät 60 , üii 'soli-^ pvtileke , stauiiovtzi'.

Ivb stopfe keine Strümpfe
obns äsn wsltbsrüdmtsn verstellbaren

Stopf/lpparst,Magie Vilosver ".
OriMNLl ^ utsriks , vislk. xrLmiisrt , 2U soü sobusll sslb-

stLnäisW Xusbssssrn rssx . ^ .urvsbsir sebaLb. Strüwxts,
I,siaso 2sa8S , 8siäsnbtussii usrv. , ob bunt oäsr sink. , ob
rnobr oäsr tvsni^or sebnäbsü . (Lsin Ks-bruLsobinontsil.)

Vor, ) säsm LcbuUtinci sofort ru bsriäknbsn.
Preis mit probvard . und illustr . t^nl . Mk . 3 .—,

ASZ . Lins . v. Nb . 8,20 xosttr . — Knebn . NL . 3,50.

V6i-8LNl1t,LU8 Lmiüs Köllme , keplin 53
LLrtvs1ä -8tr . 4i.

^ LAAvlASI? V
». 7 7

Vorzügliche Qualitäten Cigarrren und Tabake in allen Preislagen
und modernen Fa ?ons bei:

1 . 6 . vumkk , DMttlchNttstr. 8.
Niederlage der Cigarrenfabrik Paul Odinga , Bremen

Eigenes Fabrikat ! Wiederverkäufe,:« Fabrikpreise!

GelegendeltskNs ..E«
H . DuASllLV - Aorgstr.von so Mk. an.

schon
17.

r
8IeI (1ro1ee !ini8e !lS8 6ureau,

Skemev , ^voeiiönliauerLlr '. 48.
KsArnnäot 1865 . — Lornspr . 660.

Asbestes n . grösstes elsbtrotscbnisebss doscbüit
in Lrsrasn nnä Hwgogsnä.

Lwxisbls iniob 2ur ^ nlkigs von slslrtrisebsr
Lslsucbtnng , Islsxbonsn , slsktrisobs LUngol-
n . Lieborbsitslsitnngsn . Lrojobtiorung u. Lus-
».rboitunA ALN26r slelrtrisobsr 2sntrslsn nnä
NÄsobinsnanIugön . Lornsr oinpksblv : Llsbtro-
inotors , OzutsrnowLsebinsn , slslrtr . Vontilstorsn
jsüer ^ rt n . 6rösss , sotvis sLmtliobs LsäLrks-
artibsl kür äis Llstrotecbnlli.

VorssLilStrsrinslAL,
gesundes leicht verdauliches Kraftfutter für Schweine, Pferde und Geflügel,
ä8,56 °/o Protein (Eiweiß) , hoher Phosphat - und Salzgehalt . Beste Erfolge,
spez. bei Knochcnkrankheiten! Zu haben bei : C . Neynaber - Elsfleth , G . Bode-
Dedesdorf, Joh . Mehrens - Oldeuburg , Emil Klöver - Etzhorn, I . G . Has-
Hagen -Zwischenahn, F . L. Wallrichs -Westerstede, H . Wulff -Strückhausen,
H. A . Cordes - Schwei, G . Frerichs -Norderfchwei, H . Bruns -Westerburg.
Fr . Arnken - Wardenburg , G . Wählers - Delmenhorst, H . Engelbart»
Ganderkesee, Wilh . Köster -Ovelgönne, Th . Renken - Frieschenmoor, Joh.
Tanne -Loyerberg.

Oskllk kilevnsdsi' L 60 . , Geestemünde u . Loxstedt.

Va8 ist etvva8 L ^ -ünäe.

m- Oelieimnisse
von kerlin

Oer sensationellste
lloman äer 6egenv »art

N20 8elten . llelek Illustrlrt.

Statt 6 fff. nur M . sr _
(inclusive Porto)

^ Lin kuck von dleibenckem V̂ ert!

Versrmä xexen k̂ aclinLÜme 06. kranco
bei VoreinsenäunL äes Vetrrxes.
^ ALtKAIK Ll -i « 8LLr . .

Lsrlin -Obarlottsnbnrg,
Lblanästr . 87.

Kurrs und lange Pfeilen.

1» srvssrsr
-> i » » S türklsivlio ADelleu.

0iAS.rrsnsx1tssn , LsdaLdsutsl u . s. v.
— — Viel« AieoNelteo«öS I-Mteot«. ». »» >

Hzsrreii, Iskskv u. vixsrsttM dl xrSssterüliMsll !.
^ srL» »e«cks re./nanLo.

V » Luslsv ILsvkv
tu Novbbotio -NrlÄrt Nr . 34. oc 8crrt..ßttsemjrri^

MrA

Türschließer
jeden Systems liefert billigst

W . Kusse,
Mottenstr . 8 — 9 . Fernspr . 412.

einfasser,
300—700 Liter,

stets billig abzugeben, Huntestr . 26

Oarl
Oldenburg.

Unterzeuge , Schlasdecken,
Strümpfe, Beinlangen und
Socken, sehr grotze Auswahl,
billige Preise.

Langestr. 83
Billige LiieisciliittsAit.

Warme und kalte Speisen
zu jeder Tageszeit.

Bürgerlicher Mittagstisch 50
Warmes Abendessen von 20 ^ an

Montags und Donnerstags:

(beliebte Schifferkost), a, Portion 30 4.

, 1 . Harursi,
Vertreter der Wirtschaft (volle Konz.)

von A . Degenhardt.

Gold -, Silber-
und alle

muten Bronzen,
üfenlsolc gtzi-uvlilos.

Alle Farben,
Lacke und Pinsel

billigst bei

kr. 8pLiili3lks
kl. Kirchenstratze 7,

Markthalle.

5
b. d.

Unübertroffen SN»
seit1880 bek . Holl . Tabakb . B . Becker
i. Seesen a .H . IQPfd . lose i. Beut. fk.8 ^L

^ tzD.4nstrumso,s^ rmO8-Ite»

Ns,Ilse >i>i!n!>>es
_ in SaeNse».
o VorüislikLkrosts Osssssrllslle iLrsok Ast vom kLdiMLüMsorr . ff
°r - - - - ^ s--s

_ Testaments - Abfassung, Aus¬
kunftserteilung . Vertretung in Prezcß-
sachen re . zuverlässig d . I . A . Behnke
Rechnstllr., Oldeubg., Theaterwall 11.

Maitoovsllle
1 .26 Mk. inkl. Gl.

Carl Wille , Weingroßhandlung.
Für die Weihnachtszeit

empfehle ich eine große Auswahl
schönerSofas mit Moquette zu be¬
deutend herabgesetzten Preisen;
auch eine sehr große Auswahl in
Spiegeln , welche ich zu nochnie da¬
gewesenen Preisen abgeben kann.

LvsKeo, MelgrMt,
innerer Damm 15 (Schloßvlaü ) .

Torfftreu
Torfmull

s . gegen bar
waggonweise

frei Fabrik u . frei
Wag . Hamb . Off.

erb .Otto Behr , Hamb .,A.-B . -C.str.25I

nehmen alle Kinder den
Lebertran aus der

V ilLloi ?La - Ni ?L» NSL7LS,
Heiligengeiststr . 4,

weil derselbe stets frisch ist und auch
angenehm schmeckt._

ISai ?sar ?LiL 6 I

M oir 8
borgsstsllt mit grösster Nongs

ksinstsn bolstolnor Rs .binss 8̂ »blis ),
bsstsr Lrsot 2 kür

LiSiriS ViLllsr?
2n bobsn in sllen bssssrsn

OssobLtsn.

Zu verk . eine gut
badschaukel.

erhatt . Wellen-
Achternstr. 3.

«r« antwortlck' Wilhelm v. Bus - Äs Cb .ei -Redakteur; für den Inseratenteil : I . Reploeg. Rotationsdruck und Verlag: B. Scharf, Oldenburg.
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